Kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 373. Morgen: Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Inni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf. Alle Poft-Anftalten nehmen Beſtellungen 
hierauf entgegen. 


Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend-Auögabe] - 


incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend-Ausgabe allein 
25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 
Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 
e von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
a durch die Expedition (Poſtgebühr im Juni 50 Pf.) von bei der 
oſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
uſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
e Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. 1 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Nach Schluß der Seſſion. 


Als die beiden erſten Erlaſſe des jetzt regierenden Kaiſers ver⸗ 
oͤffentlicht waren, das Handſchreiben an den Reichskanzler, das einen 
programmartigen Charakter trägt und die Anſprache an das Volk, 
warnten wir vor der ſanguiniſchen Auffaſſung, welche aus dieſen beiden 
Schriftſtücken auf einen bevorſtehenden Umſchwung ſchließen wollte, 
und wieſen in ausführlicher Darlegung eine verſuchte Parallele zwiſchen 
dem November 1858 und dem März 1885 zurück. Dagegen wagten 
wir einer um vieles beſcheideneren Hoffnung Ausdruck zu geben; wir 
glaubten, daß die kaiſerlichen Worte den Erfolg haben würden, erſtens, 
neuen ſtarken Eingriffen in den beſtehenden Rechtszuſtand vorzubeugen 
und zweitens, die Praxis der Verwaltungsbehörden in Beziehung auf 
ihre Thätigkeit bei den Wahlen zu ändern. Wir nahmen für uns 
das Recht in Anſpruch, als eine auf dem Boden der Verfaſſung voll⸗ 
berechtigte Partei in den Wahlkampf einzutreten, um ungeſtört von 
dem Vorwurfe der Reichsfeindlichkeit unſere Anſchauungen den Wählern 
vorzulegen. Wir hofften auf eine Zeit, die von leidenſchaftlichen Er⸗ 
regungen frei ſei und es daher auch geſtatten würde, den Wahlkampf 
mit ruhigeren Mitteln zu führen. 

Inzwiſchen haben wir uns überzeugt, daß auch dieſe beſcheidene 
Hoffnung noch eine viel zu ſanguiniſche geweſen iſt. Wir wiſſen es jetzt 
ganz genau, daß wir in dem Wahlkampfe, der uns in dieſem Herbſt 
bevorſteht, nicht allein mit der gleichen, ſondern wahrſcheinlich noch 
mit größerer Heftigkeit werden bekämpft werden, als dies bei den 
letzten Reichstagswahlen geſchah; wir wiſſen, daß die erſte Breſche, 
welche in das beſtehende Verfaſſungsrecht gelegt wurde, indem die 
dreijährige Legislaturperiode beſeitigt wurde, nur den Muth der An⸗ 
greifer erhöht hat, die ſich beſtreben, eine Beſtimmung der Verfaſſung 
nach der andern zu beſeitigen. 

Drei Wochen nach dem Tode des Kaiſers Wilhelm, um die Oſtertage 
dieſes Jahres, begann eine fo leidenſchaftliche Agitation, wie fie Preußen 
noch niemals geſehen hat. Eröffnet wurde dieſe Agitation durch die un⸗ 
wahre Behauptung eines nationalliberalen Blattes, daß das Battenbergiſche 
Heirathsproject zu einer Kanzlerkriſis geführt habe. In ihren äußerſten 
Ausläufen hat ſich dieſe Agitation bis zu einigen ſchmachvollen An⸗ 
griffen auf die Kaiſerin verſtiegen, die zwar von Seiten der officiöfen 
Preſſe nachträglich als ungewöhnlich roh bezeichnet wurden, denen aber 
eine Menge von Artikeln in ſogenannten gut geſinnten Zeitungen 
zur Seite gingen, die in minder greifbarer Form ſich dieſelbe Auf⸗ 
faſſung zueigneten. Verſtiegen hat ſich dieſe Agitation bis zu jenem 
unklugen Adreßverſuche der Breslauer Cartellparteien, wobei in un⸗ 
verhüllter Form der Satz ausgeſprochen wurde, daß, wenn der Kanzler 
anderer Anſicht ſei, als der Kaiſer, der Letztere nachgeben ſolle. 
Erklärlich iſt dieſe ganze Epiſode nur, wenn man annimmt, daß es jetzt 
mehr als je die Abſicht iſt, eine Partei zu bilden, welche ſich dem Kanzler 
zu bedingungsloſer Heerfolge verpflichtet. Dieſe Abſicht durchzuführen, 
dazu ſollen die nächſten Wahlen dienen. 

Der Miniſter hat es abgelehnt, einen Beſchluß des Hauſes aus⸗ 
zuführen, durch welchen die Verwaltungsorgane zu ſorgfältigerer Be⸗ 
obachtung der geſetzlichen Beſtimmungen angehalten werden ſollen. 
Wie angemeſſen ein ſolcher Beſchluß war, zeigen die Thatſachen, welche 
durch den Wahlprüfungsbericht über die Wahl im Kreiſe Elbing⸗ 
Marienburg zur Kenntniß der Oeffentlichkeit gekommen ſind, welche 
aber dem Miniſter ſchon früher bekannt waren, da die Wahlacten 
durch ſeine Hände gegangen ſind. Ausgerüſtet mit der Kenntniß 
dieſer Thatſachen hat der Miniſter erklärt, es ſei eine „oberflächliche“ 
Behauptung, daß in dieſem Kreiſe bei Abgrenzung der Wahlbezirke 
gegen die geſetzlichen Beſtimmungen verſtoßen worden ſei; er hat 
einem Beſchluſſe, zu welchem ſelbſt die fügſame Majorität dieſes Haufes 
ſich veranlaßt ſah, wonach auf eine ſorgfältige Beachtung der beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen gedrungen werden ſoll, die Zuſtimmung 
verſagt. Er hat ſich ſorgfältig deſſen enthalten, das Verfahren der 
beiden Landräthe, denen in dieſer Angelegenheit Vorwürfe gemacht 
wurden, zu mißbilligen. Wir dürfen hiernach mit Sicherheit erwarten, 
daß die Organe der Verwaltung keinen Anlaß nehmen werden, ſich 
zu den bevorſtehenden Wahlen anders zu ftellen, als fie ſich zu den 
ietzten geſtellt haben. 

Schon jetzt beginnen die ungerechtfertigten Angriffe auf die frei- 
ſinnige Partei. Das Votum derſelben gegen das Schullaſtengeſetz 
wird derſelben als ein Act grundfäglicher Oppoſition ausgelegt, obwohl 
es doch bekannt ift, daß die Partei bei drei verſchiedenen Abſtimmun⸗ 
gen für das Geſetz geſtimmt hat, ſo lange ſie ihre Zuſtimmung zu 
demſelben in einer Form an den Tag legen konnte, die nach ihrer 
verfaſſungs rechtlichen Ueberzeugung innegehalten werden mußte, und 
daß ſie zu ihrer entgegengeſetzten Abſtimmung erſt dann gekommen iſt, 
als ihr zugemuthet wurde, den rechtlichen Sinn der Verfaſſung anders 
auszulegen, als ſie es ihrem Gewiſſen nach konnte. 

Mit der freiſinnigen Partei theilt der äußerſte Flügel der conſer⸗ 


Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnementöpr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 
außerhalb = Quartal 7 Mark 50 Pf. — er . für den Raum einer 
e 


60 Pf., 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


valiven Partei den Zorn der Regierung, welche ſich augenblicklich zur 
nationalliberalen Partei hinneigt. Aber die hochconſervative Partei 
hat den Zorn der Regierung nicht durch ihre politiſchen Tendenzen 
auf ſich geladen, nicht durch ihre Beſtrebungen auf dem agrariſchen 
oder dem kirchlichen Gebiete, ſondern ganz ausſchließlich dadurch, daß 
ſie in Beziehung auf die Auslegung der Verfaſſung genau dieſelben 
Gewiſſensbedenken getheilt hat, welche auch die freiſinnige Partei hegt 
und aus denen wir ihnen einen Vorwurf nicht machen konnen. 

Die nationalliberale Partei hat ſich dieſen Bedenken nicht an⸗ 
geſchloſſen; ſie hat noch darüber hinaus der Erfüllung der in der Ver⸗ 
faſſung gegebenen Verheißung auf Aufhebung des Schulgeldes allerlei 
Hinderniſſe in den Weg gelegt. Sie ſteckt überdies ſo voll von 
Plänen, die Verfaſſung abzuändern, wie es nur die Partei Gerlach 
zur Zeit der Landrathskammer gethan hat. Sie will die Stichwahlen 
aufheben und es möglich machen, daß Jemand als Abgeordneter in 
das Parlament geſchickt wird, der nicht die Mehrheit der abgegebenen 
Wahlſtimmen für ſich hat; ſie will die Beſchlußfähigkeitsziffer für das 
Abgeordnetenhaus aufheben und es möglich machen, daß von einer 
Minderheit der Volksvertreter eingreifende Beſchlüſſe gefaßt werden 
können. Sie will die Vorſchrift wiederholter Abſtimmung bei Ver⸗ 
faſſungsänderungen beſeitigen und damit das einzige Hinderniß aus 
dem Wege räumen, um eine augenblickliche Stimmung zum Herrn 
über jede einzelne Verfaſſungsänderung zu machen. Das ſind die 
Pläne, die ſie ſchon jetzt aufgedeckt hat, ehe ſie noch eine Majorität 
beſitzt, und wir dürfen mit Sicherheit darauf rechnen, daß ſie noch 
mit ganz anderen Plänen kommen wird, wenn es ihr gelingen ſollte, 
die Situation zu beherrſchen. Nichts wäre verkehrter, als wenn man 
daraus, daß die Regierung ſich für den Augenblick von der hochcon⸗ 
ſervativen Partei abgewendet hat, auf eine liberale Wendung ſchließen 
wollte. Das Streben geht dahin, eine Majorität herzuſtellen, die der 
Regierung bei Allem, was ſie unternimmt, eine ſichere Stütze bietet. 
Und was die Regierung will, das tritt nach den Wahlen ſtets mit 
größerer Deutlichkeit hervor, als vor denſelben. Es ſtehen bei den 
Wahlen, die der nächſte Herbſt uns bringen wird, große Intereſſen 
auf dem Spiele. 


Deutſchland. 

O Berlin, 29. Mai. („Seiner Majeftät allergetreueſte 
Oppoſition.“] Die jüngſte Rede des Abgeordneten Richter über 
das ſchmachvolle Treiben der ſogenannten nationalen Preſſe anläßlich 
der vielberufenen „Kanzlerkriſis“ hat naturgemäß jenen vollblütigen 
„Patrioten“ einen Entrüſtungsſchrei ausgepreßt. Nicht alle Blätter, 
welche im Abgeordnetenhauſe öffentlich nach Verdienſt gebrandmarkt 
wurden, haben den Muth gehabt, jene Kritik, die an ihnen geübt 
wurde, auch getreu wieder zu geben. Um ſo heftiger ſind natur⸗ 
gemäß die Anklagen, welche gegen den freiſinnigen Redner im Be⸗ 
ſonderen und die freiſinnige Partei im Allgemeinen erhoben werden. 
Ein wahrhaft klaſſiſches Beiſpiel dieſes Treibens findet man in den 
particulariſtiſchen „Dresdener Nachrichten“, welche anderthalb Spalten 
lang alle möglichen Schimpfworke gegen den Abgeordneten Richter 
häufen, als da find: „Er raſte“; „den Stiernacken immer mehr 
röthend, bis ihm zuletzt die überbrüllte Stimme zu verſagen drohte“; 
„einen raſenden Roland müßte man ihn nennen, wenn der Vergleich 
mit dem Helden Arioſt's nicht zu vornehm wäre“; „der Freiſinnpaſcha 
und feine Cloaca maxima, die allen freiſinnigen Unrath auf die Rieſel⸗ 
felder dieſer Partei abführt“, „verübt groben Unfug“, „er griff mit 
beiden Händen in die Stinkſtoffe“, „ballte Stinkbomben“, „er bot 
eine einſtündige Schimpfleiſtung“, „er iſt der Oberſchimpfwart des 
Freiſinns“, er „begeiferte mit Niederträchtigkeit die angeſehenſten 
Blätter“, er „verübte Schamloſigkeiten und abſcheuliche Beſchuldigungen, 
Schmach“ und — einige andere Dinge. Und weshalb all dieſe 
duftigen Blüthen grünweißer Publiciſtik? Weil der Abgeordnete Richter 
den ſattſam bekannten Artikel derſelben „Dresdener Nachrichten“ über 
die „Frauenzimmerpolitik“ öffentlich gebrandmarkt hatte und weil — 
was vermuthlich der empfindlichere Schmerz iſt — keine einzige Partei 
Luſt hatte, für den Erzpatrioten von der Elbe eine Lanze zu brechen. 
Jeder Redner ſchüttelt das particulariſtiſche Blatt von ſeinen Rockſchößen. 
Doch dieſe Vorgänge würden an ſich nicht der Erwähnung werth ſein, wenn 
nicht die „Dresd. Nachr.“ die Stirn hätten, ihren verrufenen „Frauen⸗ 
zimmer “artikel heute Öffentlich zu vertheidigen und aufrecht zu erhalten, 
wenn ſie nicht ſogar den traurigen Muth fänden, ihre damaligen bodenloſen 
Ausſchreitungen als den „einfachen aber friſchen Ausdruck von Em⸗ 
pfindungen, die damals unzählige deutſche Herzen bewegten“, ja ſogar 
als „ſehr maßvoll“ zu bezeichnen. Wenn jene Auslaſſungen, welche 
der Staatsanwaltſchaft vielfach Anlaß geboten haben, gegen diejenigen 
Blätter, welche den Artikel nachgedruckt, wegen Majeſtätsbeleidigung 
Anklage zu erheben, ſich in der That einer ſehr maßvollen Sprache 
befleißigten, wie das Blatt behauptet, dann darf man füglich ge⸗ 
ſpannt ſein, zu erfahren, was die nationale Preſſe erſt zu leiſten ver⸗ 
möchte, wenn fie die Zügel der Maͤßigung abgelegt hat. Man wird 
ſich erinnern, daß Kaiſer Friedrich in jenem Artikel geradezu als ein 
Ausländer, als ein Engländer behandelt wurde, zu geſchweigen von 
den Angriffen auf die Kaiſerin Victoria, die Königin von England 
und andere „Frauenzimmer“. Nun freilich hat daſſelbe Blatt auch 
den Muth, zu behaupten, es ſei wegen Nachdrucks jenes berüchtigten 
Artikels gar keine Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung erhoben worden, 
und doch ſind die Namen der verfolgten Blätter ſeit Wochen durch 
die geſammte Preſſe gegangen, und es iſt Jedermann bekannt, daß 
nicht nur etwa wegen Beleidigung der Regierung auf deren Antrag, 
ſondern wegen Beleidigung der Majeſtät von Amtswegen ſeitens der 
Staatsanwaltſchaft eingeſchritten iſt. Zu der Dreiſtigkeit kommt mit⸗ 


hin bei dem particulariſtiſchen Blatte auch noch die Unwahrhaftigkeit.] Mi 
Aber es wäre verkehrt, wenn man eine derartige Geſinnung nur in] in 


Dresden ſuchen wollte. Die Dresdener „Patrioten“ haben Geſinnungs⸗ 
genoſſen in Breslau, Leipzig und anderen Orten, und wer ſich ge⸗ 
troffen fühlt, möge ſeinen Antheil an dem vernichtenden Volksurtheil 
über die Hetze gegen die kaiſerliche Familie für ſich in Anſpruch 
nehmen. 

[Das Centralcomité für die Ueberſchwemmten] hat am 
Dinstag unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck eine 
Sitzung abgehalten. An freiwilligen Gaben ſind bisher geſammelt: 
1) durch das Gentralcomite 3085 000 M.; 2) anderweitig 3 100000 M., 
davon 504000 durch den Frauenverein. Im Ganzen 6 200 000 M. Von 


eitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zwe 


imal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
Donnerstag, den 31. Mai 1888. 


den nicht beim Gentralcomite Me er Beträgen find geſammelt in 
Oſtpreußen 130 000 M., Weſtpreußen 114000, Hannover 480 000, Schles⸗ 
wig⸗Holſtein 213000, Weſtfalen 240 000, Sachſen 290 000, Heſſen⸗Naſſau 
93000, Rheinprovinz 453 000, Schleſien 106000 M. Auf den Vortrag 
des Referenten wurden für die Stadt Poſen 50000 M. bewilligt. Von 
1878 unbrauchbar gewordenen Wohnungen find erſt 373 bewohnbar ges 
macht, 600 Perſonen find aus den Maſſenquartieren in ihre Wohnungen 
zurückgekehrt. Der durch die Ueberſchwemmung in der Stadt verurſachte 
Schaden iſt im Ganzen auf 2 Millionen Mark geſchätzt. Für Schneide⸗ 
mühl wurden 8000 Mark bewilligt. Nach dem Bericht des Refe⸗ 
renten Herrn Schrader ſind über Weſtpreußen Mittheilungen des 
Oberpräſidenten an Herrn v. Forckenbeck eingegangen, wonach noch 
4 Quadratmeilen unter Waſſer ſtehen. In nächſter Zeit wird mit 
dem Auspumpen des Waſſers es — werden und wird dann das 
auptbedürfniß der Grundbeſitzer hervortreten. Für Jan de der Ge⸗ 
äude, Beſchaffung von Vieh, Saat u. ſ. w. wird ſehr viel geſchehen 
müſſen. Die Regierung hat vorläufig den dortigen Behörden Mittel zur 
Verfügung geſtellt; das Centralcomité hat 300 000 Mark überwieſen. 
Das Comité behält ſich nach näheren Informationen weitere Beſchlüſſe 
vor. Herr von Bunſen berichtet über die Ueberweiſung von Kindern 
aus den überſchwemmten Gegenden an die Feriencolonien, welche in 
rößerem Maßſtabe bekanntlich auf Anregung der Kaiſerin erfolgen ſoll. 
In der Stadt Poſen hat man dieſer Sache auch in der polniſchen Be⸗ 
völkerung lebhaftes Intereſſe zugewendet und ſich mit Herrn von Bunſen 
in Verbindung geſetzt. Schließlich wurde über die ebenfalls von der 
Kaiſerin angeregte Frage, wie dauernde Organiſationen zu ſchaffen ſeien, 
um der Gefahr für Menſchen, Vieh u. ſ. w. zu begegnen, berathen. Der 
Abg. Rickert wurde nach der Discuſſton beauftragt, in dieſer Beziehung 
im Verein mit dem Referenten für die einzelnen Ueberſchwemmungs⸗ 
— nach Ermittelung der thatſächlichen Verhältniſſe Vorſchläge zu 
machen. 
[Prinz Heinrich von Preußen] wird nebſt Gemahlin in 
Kiel für den 4. Juli erwartet. Für den Einzug werden daſelbſt 


bereits Vorbereitungen getroffen. 


[Oberbürgermeiſter Dr. Miquel] hielt dieſer Tage in 
Frankfurt einen Vortrag über den Entwurf des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches, dem wir das Folgende entnehmen: 

Particulariſtiſche Gegenſätze, die in Deutſchland ſo gefährlich ſind, ſo⸗ 
genaunte Landesintereſſen, ſollten dieſem Geſetzbuch keinen Abbruch thun 
können. Wir haben in Deutſchland Länder, in welchen gegen 200 ver⸗ 
ſchiedene Landesrechte beſtehen, und dieſe Länder ſind gar nicht im Stande, 
vor Erlaß des Geſetzbuchs ſich dieſes überkommenen Wuſtes von Rechten 
zu entledigen. Die particularen Souveränitäten der einzelnen Länder 
aber werden durch das Geſetz nicht berührt. Da wo die particulare Geſetz⸗ 


gebung nothwendig iſt, wo ein Rechtsinſtitut, das ſich nicht eignet, 2 2 


Reichsgeſetz gemacht zu werden, erhalten werden muß, wird die Einfüh⸗ 
rungsverordnung der particularen Geſetzgebung den nöthigen Raum ge⸗ 
währen. Der Streit kann ſich nur darum drehen, wie weit man hierin 
zu gehen habe und ich hoffe nicht, daß man allzuweit geht, daß man jede 
parkiculare Rechtsform für eine Wohlthat erachtet. an ſoll in dieſer 


Beziehung in den einzelnen Landestheilen wohl erwägen, daß in der Zeit 
der Eiſenbahnen und Telegraphen, in der Zeit der großen modernen In⸗ 


duſtrieentwickelung, der freien Concurrenz, die durch die gewaltigen Verkehrs⸗ 
mittel immer mehr und gleichmäßiger alle deutſchen Landestheile trifft, in der 
Zeit der Einheitlichkeit unſerer Zollgeſetzgebung nach Außen, der Einheit⸗ 


lichkeit der focialen und wirthſchaftlichen Geſetze aller Art, der Freizügig⸗ ER 


keit, der Gewerbefreiheit, die particularen Sonderrechte, wenn fie Fünftli 

aufrecht erhalten werden, leicht eine Laſt und Beſchwer werden könne 

daß man ſie in einer, ſolche allgemeine Gleichartigkeit ſchaffenden Zei 
nicht immer für eine Wohlthat halten kann. So lange es in der Schwebe 
iſt, ob und wann das deutſche Civilgeſetzbuch kommen wird, fo lange iſt 
auch die Particulargeſetzgebung auf dieſem Gebiete brach gelegt. Darum 
hat es Eile mit dem Zuſtandekommen des deutſchen Geſetzbuches. Hört 
man nicht in allen deutſchen Staaten: In dieſen und jenen Beziehungen 
müßten wir ein neues Geſetz haben; aber warum ſollen wir es noch 
machen? Es kommt ja das neue deutſche Civilrecht. Die Befriedigung 
thatſächlich vorhandener e He Bedürfniſſe kann ſomit nicht mehr 
ſtattfinden und um fo mehr haben alle das größte Intereſſe daran, daß 
dieſe deutſche Geſetzgebung möglichſt ſchnell zum Abſchluß kommt. Was 
liegt denn daran, ob wirklich in dieſem Geſetzbuche, wie dies gar nicht 


ausbleiben kann, hier und da eine Beſtimmung ſteht, welche ſich nachher 


nicht bewährt? Die Geſetzgebungsmaſchine hört mit dieſem Buche nicht 
auf. Wenn e und Volksvertretung zuſammenwirken, ſo wird das 
als verkehrt Erkannte auch ſehr bald wieder beſeitigt werden. 


[Ueber die Paßpflichtverordnung!] wird der „Frkf. Ztg.“ 
aus Straßburg geſchrieben: 


Wenn wir die Pahpflichtverordnung vom 22. Mai mit dem in der 
„Landes⸗Zeitung“ veröffentlichten Auszug aus der Anweiſung vom 23. M 
zu den neuen Vorſchriften über den Aufenthalt franzöſiſcher Staats⸗ 
Angehöriger in Elſaß⸗Lothringen zuſammenhalten, ſo erzeigt ſich 
für die verſchiedenen ins Auge 1 faſſenden Kategorien Folgendes: 
1) Durchreiſende Franzoſen bedürfen einzig und allein des von der 
deutſchen Botſchaft in Paris viſirten Paſſes. In der Verordnung vom 
22. Mai iſt zwar nur von Solchen die Rede, die über die deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Grenze reifen; indeſſen ergiebt ſich implicite aus der Anweiſung, 
ſowie aus dem Commentar der „Landes⸗Zeitung“, daß auch Solche, die 
über die ſchweizeriſche oder die luxemburgiſche Grenze oder aus dem übri⸗ 

en Deutſchland zureiſen, der — — unterworfen ſind. Mit einem 
Worte: jeder durch⸗ oder zureiſende Franzoſe muß mit einem Paſſe ver⸗ 
ſehen ſein. Dieſer Paß erſetzt alle ſonſtigen bisherigen Weite⸗ 
rungen an der Grenze, und iſt ſomit, im Sinne der früheren dieſſeitigen 
Erörterungen, eine Erleichterung, vorausgeſetzt indeſſen, daß in Paris 
ſelbſt die Ertheilung des Viſums durch die k. deutſche Botſchaft mit 
keinen beſonderen Schwierigkeiten verbunden ſei. 2) Zureijende franz 
zo ſen bedürfen, außer dem Paſſe, keiner beſonderen Aufenthalts⸗Bewilli⸗ 
ung, ſofern ihr Aufenthalt die Dauer von acht Wochen nicht überſteigt; 
ei einer etwaigen Verlängerung ihres Aufenthalts haben ſie ſich an den 
Bezirkspräſidenten zu wenden. Geſchäftsreiſende ſind durch den Beſitz 
des Paſſes, der Pflicht, eine Gewerbelegitimationskarte zu beſitzen, nicht 
enthoben. 3) Franzoſen, die in irgend einem Orte ſich länger 
als 24 Stunden aufhalten, haben ſich, unter Vorlegung des Paſſes, 
auf Erfordern auch perſönlich, beim Bürgermeiſter, bezw. in den Städten 
Straßburg, Metz und Mülhauſen bei der Polizeidirection zu melden, un⸗ 
beſchadet der Beſtimmungen der Bezirkspolizei⸗Verordnungen vom Juni 
1883 über das polizeiliche Meldeweſen. Ausnahmsweiſe kann franzöſiſchen 
7 — ee welche einen Paß mit dem Viſum der deutſchen Bot: 
ſchaft ni eſitzen, 
des Ortes, an . ſie Aufenthalt nehmen wollen, eine ein 
weilige Aufenthalts⸗Erlaubniß ertheilt werden. 
litärperſonen und reichsländiſche Emigranten ſollen 
der Regel zum Aufenthalte nicht zugelaſſen werden. Jeden⸗ 
falls genügt für die Angehörigen des franzöſiſchen Heeres und der 


Marine, die Offiziere der Rejerve, der Territorialarmee, die Offiziere außer 
Dienft und die Zöglinge militäriſch organifirter Schulen, ſowie für die 


ſogenannten Emigranten (Perſonen, welche die deutſche Staatsangehörigkeit 
vor Erfüllung der Wehrpflicht durch einen der im Staats angeß 
geſetz vom 1. Juni 1870 bezeichneten Verluſtgründe verloren und eine 
Br 55 so en ne 
aatsangehörigkeit beſitzen) der Belt aſſes zum Aufenthalt im 
Lande nicht; dieſe Perſonen bedürfen * wenn ie Ban 
24 Stunden an einem Orte des Landes aufhalten wollen, ſtets einer be⸗ 
ſonderen Erlaubniß, welche von dem zuſtändigen Kreis Director eder 
Polizeidirector nur in Ausnahmefällen und bei dem Nachweiſe eines 


von dem Kreisdirector oder dem Polizeidirector 


1 
— 


3 


4) Franzöſiſche 3 


örigkeits⸗ 
aben oder die franzöſiſche 
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dringenden Bedürfniſſes unter thunlichſt kurz zu bemeſſener 
5 ertheilen iſt. 

3 wohnenden Eltern treffen, deren Söhne im 
Heere ilitärdienſt machen; 


der deutſchen Behörden Schranken geſetzt würden. Die Z 


Armee mit einbegriffen ſind. 


lande zu reiſen und ſich dort aufzuhalten. 
jest 
mit bejo b 
ſchon ſeit langer Zeit ſehr energiſch gerufen worden. 


welche in Elſaß⸗Lothring 
mäßig einen Theil des 
dürfen in keinem 

wenn ſie ſich 


urückkehren. 6) Zureiſende 


Falle einer beſonderen 


b 
Kinder bedürfen einer 


Bee hauptſächlich gegen Diejenigen richten, die 
chen Stellung oder ihres Staatsangehörigkeitsv 
Emigranten u. ſ. w.) verfucht fein könnten, in Elſaß⸗Lothringen 


. als das Vorweiſen des Paſſes zu erfüllen. 
wenn ſie im Beſitze eines Paſſes ſind und vorſchriftsgemäß an 


Bezu 


und 3 Offiziere der 


Damit verlieren auch d 
Schärfe in Bezug auf die internationalen Beziehungen. 


Poſen, 29. Mai. [Das Amtsſprachengeſetz] wird gegenwärti 
auch auf die Wegzeiger und Ortſchaftstafeln auf dem Lande angewendet; 
ien, wie dem „Dziennik Pozn.” mitgetheilt wird, in dieſen 


o 3. B. erſch 
agen ein Gendarm bei der Dominialverwaltung von Taczanow und er: 
klärte dort: gemäß der Regierungsverfügung — ihn der Landrath des 
Kreiſes Pleſchen Sa anzubefehlen, daß die Aufſchriften auf den 
Wegzeigern und Ortstafe n (auf denen angegeben iſt, zu welchem Militär⸗ 
bezirk jede Ortſchaft gehört) nur in deutſcher, nicht mehr, wie bisher, in 
deutſcher und polniſcher Sprache angegeben werden ſollen. Der „Dziennik 
Pozn.“ weiſt darauf hin, daß das Amtsſprachengeſetz vom 28. Auguſt 1876 
nichts über die Aufſchriften auf Wegzeigern, Wagen, Straßenſchildern ꝛc. 
enthalte, und giebt den Intereſſenten den Rath, den Beſchwerdeweg gegen 
derartige Anordnungen zu beſchreiten. Die „Poſ. Ztg.“ erinnert daran, 
2 obwohl das Amtsſprachengeſetz auch die Schilder an den Straßen⸗ 
Ecken nicht beſonders erwähnt, doch durch alle Inſtanzen dahin entſchieden 
worden iſt, daß die Inſchriften auf dieſen Schildern im Regierungsbezirk 
Poſen nur in deutſcher Sprache abgefaßt ſein dürfen. Es iſt danach kaum 
Ausſicht vorhanden, daß Beſchwerden über die vorerwähnte Maßnahme 
von Erfolg ſein werden. 
Poſen, 29. Mai. [Bon der Leitung des N 
in den Volksſchulen] find, wie bereits mitgetheilt, einige katho⸗ 
liſche Geiſtliche, welche ſich gemäß der vom Erzbiſchof D. Dinder an 
die Dekane erlaſſenen Weiſung bei der ice Behörde um Zulaſſung 
zu dieſer Leitung beworben hatten, zurückgewieſen worden, während 
andere bedingungsweiſe . werden. Der „Dziennik Pozn.“ 
theilt den Wortlaut einer ſolchen Zulaſſung mit: „Bromberg, den .. . 1888, 
Auf das Geſuch vom .. . c. werden Euer Hochehrwürden zur Leitung des 
Religionsunterrichts in der Schule der Parochie . . hierdurch zugelaſſen. 
Es geſchieht dies in dem Vertrauen, daß Euer Hochehrwürden hierbei den 
reſſortmäßigen Anordnungen der Schulaufſichtsbehörde, insbeſondere be⸗ 
zuͤglich der Lehrbücher, der Vertheilung des Unterrichtsſtoffes auf die ein⸗ 
elnen Klaſſen, bezüglich der Toer ee der Innehaltung der Lehrſtunden, 
owie der Beſtimmungen über die Unterrichtsſprache im Verkehr 
mit den Lehrern und den Schulkindern zu vo. Fan bereit find, auch im 
amtlichen Verkehr mit dem Lehrer fih nur der deutſchen Sprache 
bedienen werden. Von Ihrer Zulaſſung zur Leitung des Religions⸗ 
unterrichts iſt der zuſtändige Kreisſchulinſpector zu entſprechender An⸗ 
weiſung des Lehrers in Kenntniß geſetzt worden. Königliche Regierung.“ 
Vermiſchtes aus Deutſchlaud. Einer dem „Staatsanzeiger“ ent: 
nommenen Mittheilung, daß dem Vorſtande des Börſenvereins der 


riſt 
Dieſe Beſtimmung wird beſonders die in Elſaß⸗ 
1 aden 
N 1 \ indeſſen mußten die betreffenden Fa⸗ 
milien naturgemäß bei der geſpannten Geſtaltung der Verhältniſſe 
3 den beiden Nachbarländern gewärtig ſein, daß dem zeitweiligen 
lufenthalte ihrer in Frankreich militärpflichtigen Mitglieder 1 
ahl der Be⸗ 
troffenen iſt ſehr groß, weil die Offiziere der Reſerve und der Territorial⸗ 
N 1 Das Gleiche gilt von den äußerſt zahl: 
reichen Optanten, Emigranten u. ſ. w., denen eine Zeit lang geſtattet war, 
nachdem ihre Entlaſſung aus dem Staatsverband anerkannt worden war, 
unter den gleichen Bedingungen wie ſonſtige Ausländer nach dem Reichs⸗ 
b Die Maßregel, von der ſie 
. werden, war von einem Theil der deutſchnationalen Preſſe, 
eſonderem Hinblick auf die Söhne 5 oberelſäſſiſcher Fabrikanten, 

l 5) Franzöſiſche 
Grundbeſitzer, d. h. franzöſiſche Staatsangehörige, welche vor dem 
10. April 1887 ſich ſtändig im Lande aufgehalten haben, ſowie ſolche, 
en Grundeigenthum beſitzen und bisher regel⸗ 
Jahres in Elſaß⸗Lothringen zugebracht haben, be⸗ 
RUE j Aufenthaltserlaubniß, 
zeitweiſe nach Frankreich begeben und demnächſt 
Zur, de Kind, 5 beſonderen 
fenthaltserlaubniß nicht; dieſe iſt jedoch für ſchulpflichtige Knaben 
vorgeſchrieben. Betrachtet man dieſes Facit aus der Paßpflichtperordnung 
und aus der neuen Anweiſung, ſo ergiebt ſich daraus, daß ſich die Vor⸗ 
vermöge ihrer militäri⸗ 
erhältniſſes 9 
and⸗ 
lungen vorzunehmen, die im militäriſchen oder politiſchen Intereſſe des 
Reiches nicht geduldet werden könnten. Durchreiſende haben keine 2 
4 Was die 
ommergäſte der Vogeſen⸗Hotels und Curorte anbetrifft, fo wird ihnen, 

5 } emeldet 

werden, der Aufenthalt gewiß geſtattet werden. Die Paßpflicht if ſicher⸗ 
lich ſehr läſtig, indeſſen muß man der Wahrheit zur Ehre zugeben, daß in 
auf die National⸗Franzoſen, mit Ausnahme der Militärperfonen 

eſerve und Territorialarmee, die Maßregeln 
weniger hart ausfallen, als vielleicht Mancher erwartete oder wünſchte. 
dieſe Maßregeln, im Intereſſe des Friedens, an 


deutſchen Buchhändler auf feine an ſämmtliche Miniſterien und an 
die Behörden im Deutſchen Reiche gerichtete Eingabe: bei Beſchaffung von 
Büchern und Zeitſchriften einen Rabatt nicht mehr zu beanſpruchen, von 
der Großherzoglich badiſchen Mr Weir eine zuſagende Erklärung zuge: 
gangen iſt, fügt der „Dresdner Anzeiger“ ergänzend hinzu, daß die ſäch⸗ 
ſiſche Staatsregierung bereits unterm 7. Mai durch Beſchluß des königl. 
Geſammtminiſteriums der obengenannten Eingabe entſprochen hat. 


Defterreid- Ungarn 

X. Wien, 29. Mai. [Tis za's Rede gegen Frankreich. — 
Das neue Branntweinſteuergeſetz im Parlamente. — Der 
Staatsvoranſchlag im Herrenhauſe.] Darüber kann heute 
kein Zweifel herrſchen, daß Herr v. Tisza, der kluge Staatsmann und 
feine Dialektiker, ſich in ſeiner Erwiderung auf die Interpellation 
Helfy wegen Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung durch die unga⸗ 
riſchen Induſtriellen ein wenig vergallopirt hat. Man braucht kein 
übermäßiges Gewicht auf das Huronengeſchrei zu legen, das von einem 
Theile der Pariſer Preſſe aus dieſem Anlaſſe angeſtimmt wurde, und 
doch der Anſicht ſein, daß der ungariſche Miniſterpräſident, ſelbſt wenn 
er wirklich der Meinung geweſen ſein ſollte, daß die ungariſche Fahne 
und das Eigenthum der ungariſchen Ausſteller in Paris gefährdet 
fein könnte, nicht nöthig gehabt hat, dieſe feine Meinung bei dieſer 
Gelegenheit an die große Glocke zu hängen. Er hat ja eine ſo treu 
ergebene Parlamentsmajorität hinter ſich, die mit ihm in den ſchwie⸗ 
rigſten Lagen durch Dick und Dünn geht, daß ſie gewiß ſeine Antwort 
auf die Helfy'ihe Interpellation zur Kenntniß genommen hätte, auch 
ohne jenen ſcharfen Angriff auf die franzöſiſchen Zuſtände. Daß er damit 
die Franzoſen ſelbſt foͤrmlich aus dem Häuschen gebracht hat, daran 
würde ſchließlich weniger liegen, aber er hat unnöthigerweiſe der fog. 
Achtundvierziger Partei Gelegenheit geboten, die in einem großen 
Theile der Magyaren unleugbar vorhandenen franzöfifhen Sympathien 
zu fructiſiciren, Sympathien, die nur in dem intenſiven Ruſſenhaſſe, 
der jedem Ungarn eingeimpft iſt, ihr Gegengewicht finden. Das Organ 
der ungariſchen Regierung, der „Nemzet“, iſt nunmehr eifrig bemüht, die 
Aeußerung Tisza's abzuſchwächen und einſchränkend zu interpretiren. Die 
Bedenken Tisza's, heißt es da, hatten nicht die geringſte verletzende 
Abſicht gegen die franzöſiſche Regierung; ſie gingen nur dahin, daß 
die Unbotmäßigkeit der revolutionären Elemente der franzöſiſchen Re: 
gierung Unannehmlichkeiten bereiten könnte. Wenn man in 
Frankreich ſelbſt eine fo große nervöfe Angſt gegenüber jedem Schritte 
des militäriſchen Maulhelden Boulanger an den Tag lege, ſo könne 
man es der Regierung eines anderen Staates nicht verargen, daß ſie 
im Intereſſe der eigenen Bürger zwar nicht vor dem franzöfiichen 
Staate noch vor deſſen Regierung, wohl aber vor gewiſſen eventuellen 
Ereigniſſen ihre Beſorgniſſe ausdrücke. Dieſer officiöſe Commentar 
kommt gar ſehr einer halben Abbitte gegenüber der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung gleich, und das hätte ſich Herr von Tisza jedenfalls erſparen 
können. So viel iſt ſicher, daß man auch im hieſigen auswärtigen 
Amte gewünſcht hätte, daß uns der Zwiſchenfall, der wohl zu keinerlei 
ernſtlichen Complicationen führen, aber jedenfalls noch unangenehme 
Erörterungen im Gefolge haben wird, erſpart geblieben wäre. — 
Heute hat im Abgeordnetenhauſe der Kampf um die Branntweinſteuer 
begonnen. Die Redner der Linken, die heute zu Worte kamen, haben 
eine vernichtende Kritik an dem Geſetzentwurfe geübt. Es wurde 
nachgewieſen, daß in Folge des Umſtandes, daß Ungarn in die dies⸗ 
feitige Reichshälfte circa 50 000 Hektoliter Spiritus einführt, die 
cisleithaniſche Bevölkerung bereits bei dem jetzigen niedrigen Steuer⸗ 
ſatze jährlich 6— 700 000 Fl. an Steuern zu zahlen hatte, die Ungarn 
zu Gute kamen. Bei dem enorm erhöhten Steuerſatze von 35 reſp. 
45 Fl. werde ſich dieſer Tribut auf mindeſtens 2 ¼ Mill. Fl. erhöhen. 
Am ſchwerſten werden durch das Geſetz die mittleren induſtriellen Brenne⸗ 
reien geſchädigt, die kleinen Bauernbrennereien werden aber geradezu 
vom Erdboden vertilgt werden. Dafür aber haben die galiziſchen herr⸗ 
ſchaftlichen Brennereien alle möglichen Vortheile für ſich ergattert. Nicht 
zufrieden damit, daß ihnen unter dem Titel einer Entſchädigung für 
die Propinationsberechtigung eine Million Fl. durch 23 Jahre auf 
die Hand gezahlt wird, wagten ſie es noch ein Trinkgeld von 1000 Fl. 
per Brennerei für eventuell nothwendige Neueinrichtungen zu ver⸗ 
langen, eine Forderung, die der Ausſchuß allerdings abgelehnt hat. 


Die Hoffnung, daß durch die in dem Geſetze vermehrten Exportprämlen 
Spiritus werde exportirt werden können, ſei, ſo wurde im Abgeord⸗ 
netenhauſe betont, eine Täuſchung. In der ganzen Welt herrſche 
eine enorme Ueberproduction an Sprit und die Exportprämien werden 
daher nicht dem Producenten, ſondern nur dem Speculanten zu Gute 
kommen. Da nun in Folge der Steuererhöhung mit großer Sicher⸗ 
heit ein Rückſchlag des Conſums zu erwarten ſei, ſo werde auch die 
Production eine Einſchränkung erfahren müſſen, die auf mehr als 
eine halbe Million Hektoliter geſchätzt wird. Dieſe halbe Million 
Hektoliter Spiritus repräſentirt aber 1½ Million Hektoliter Getreide, 
und daraus gehe hervor, daß nicht blos die Spiritusproducenten ſondern 
die geſammte Landwirthſchaft durch die neue Branntweinſteuer ſchwer 
leiden wird. Während fomit den Conſumenten und Producenten 
neue große Laſten auferlegt wurden, hat man im Ausſchuſſe alle An⸗ 
träge der Linken, welche darauf hinzielten, mit Hilfe des vorausſicht⸗ 
lichen Mehrertrages, ſei es das Lotto aufzuheben, ſei es Erleichterungen 
auf anderen Steuergebieten zu gewähren, rundweg abgelehnt. Da 
hatte die Regierung taube Ohren, als es ſich aber darum 
handelte, einer kleinen Klaſſe von Producenten, den galizi⸗ 
ſchen Propinationsberechtigten, eine Million jährlich zu ſchenken, 
auf die ſie nicht den mindeſten rechtlichen Anſpruch hatten, 
da war ſie ſofort bereit und die Majorität ſtimmte zu. 
„Wir Deutſchen“, ſo rief der ſchleſiſche Abgeordnete Dr. Menger 
unter dem ſtürmiſchen Beifall der Linken aus, „haben mehr als ein⸗ 
mal bewieſen, daß wir im Intereſſe des Staates willig hohe Steuer⸗ 
laſten auf uns nehmen. Aber wir wollen dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich Steuern zahlen und nicht einigen Hundert herrſchaftlichen Bren⸗ 
nereien!“ Die Debatte über die Branntweinſteuer dürfte etwa acht 
Tage in Anſpruch nehmen und es wird noch manche wuchtige Rede 
gegen dieſelbe gehalten werden. Von der Regierung und der Rechten 
wird man darauf nur mit ſchwächlichen Opportunitätsgründen ant⸗ 
worten können, wie ja aus den Ausſchußberathungen bereits hin⸗ 
reichend bekannt iſt. Das wird aber nicht hindern, daß der Entwurf 
mit allen ſeinen Mängeln und Ungerechtigkeiten Geſetz werden wird, 
denn die Ungarn brauchen Geld und Herr v. Dunajewski verſchmäht 
es auch nicht. — Das Herrenhaus hat heute den Staatsvoranſchlag, 
zu deſſen Erledigung das Abgeordnetenhaus 31 Sitzungstage brauchte, 
in einer einzigen Sitzung erledigt. Nur beim Juſtizetat gab es eine 
kurze Debatte, bei der ſich Freiherr von Apfaltern über die ſelbſt von 
richterlichen Beamten in Krain betriebene floveniſch⸗nationale Propa⸗ 
ganda beklagte. Herr von Prazak that ſehr erſtaunt und meinte, 
daß in dieſer Beziehung „nur wenige“ Disciplinarfälle vorliegen. 
Schlimm genug, wenn überhaupt welche vorliegen. 

[Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe] begann am Montag 
die Debatte über die Spiritusſteuer. Minifterpräfident Tis za hielt 
eine längere Rede, der wir Folgendes entnehmen: 

Bei der Unterbreitung der Vorlage leiteten die Regierung zwei Zwecke: 
die Vermehrung der Staatseinnahmen bei dem Objecte zu ſuchen, bei 
welchem ſie auch andere Staaten gefunden haben, in dieſem Beſtreben 
nicht ſo weit zu gehen, als dies anderwärts geſchah, dennoch aber die Un⸗ 
verhältnißmäßigkeit, welche zwiſchen den aus dieſem Objecte bei uns und 
den in anderen Staaten erzielten Einnahmen beſteht, zu vermindern; der 
zweite und nicht minder wichtige Zweck war und mußte die Befreiung der 
Spiritus⸗Induſtrie aus ihrer kritiſchen Lage ſein, um ihr den Bestand. 
wenn auch in gewiſſen Schranken, zu ſichern und ſie hierdurch für jene 
Zukunft zu erhalten, wenn für fie bei eventueller Aenderung der Verhält⸗ 
niſſe des Welthandels die Entwicklung wieder möglich ſein wird. Von 


dieſen beiden Intentionen geleitet, konnte man ſich mit der einfachen Er⸗ 
höhung des Steuerfußes nicht en rt Ich mußte vor Allem ſuchen, 
worin der Rückſchritt der ungariſchen Spiritus⸗Induſtrie und die nicht zu 
unſerem Vortheile erfolgte Aenderung im Verhältniſſe der Spiritus⸗In⸗ 
duſtrie der beiden Staaten der Monarchie ihre Haupturſache finden. Die 
Haupturſache lag darin, daß bei den landwirthſchaftlichen Brennereien die 
Productenſteuer nicht eingeführt war, und daß die durch das beſtehende 
Steuerſyſtem geförderte Ueberproduction für die ungariſche Induſtrie von 
fühlbarem Schaden war. In dieſer Richtung bringt der Geſetzentwurf 
die Sanirung, denn von den Kleinkeſſeln abgeſehen, deren vollſtändige 
Aufhebung er in Ungarn heute zu proponiren nicht wagen würde, wird 
überall eine gleiche Art der Beſteuerung eingeführt; was zur Sicherung 
der Spiritus⸗Induſtrie bedingungslos nothwendig iſt, das iſt, daß wir 
der Ueberproduction Schranken ſetzen. Dies konnte nur durch die Con⸗ 
tingentirung erzielt werden. Was den Vorwurf betrifft, daß das Con⸗ 
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Die aſſyriſchen Schätze im Louvre. 
Paris, 27. Mai 1888. 


In den nächſten Tagen wird im Louvre die Beſichtigung von 
Funden dem Publikum freigeſtellt werden, welche das Intereſſe der 
Archäologen im höchſten Maße in Anſpruch nehmen müſſen. Es 
handelt ſich um die großartigen Erwerbungen, welche das kühne 
Forſcherpaar Dieulafoy bei ſeiner zweijährigen Forſchungsreiſe in Perſien 
mit Staatsmitteln gemacht und welche an Reichhaltigkeit ſelbſt die im 
Britiſh Muſeum ausgeſtellten altperſiſchen Denkmäler weit überragen. 
Durch die Liebenswürdigkeit der Beamten des franzöſiſchen Muſeums 
iſt es auch einigen fremden Journaliſten außer den einheimiſchen, 
u. A. Ihrem Correſpondenten verſtattet geweſen, einen wenn auch 
leider nur kurzen und flüchtigen Blick auf dieſe in der That einzigen 
Funde zu werfen, bevor dieſe dem großen Publikum zugänglich ge⸗ 
macht werden. 5 

Die ausgeſtellten Gegenſtände ſtammen aus Sufiana, der heutigen 
perſiſchen Provinz Chuſiſtan und find hauptſächlich aus den Trümmern 
der alten berühmten Perſerſtadt Suſa ausgegraben, welche bereits eine 
im Jahre 1854 Perſien bereiſende engliſche Expedition faſt zu Tage 
liegend fand, an deren Durchforſchung ſie aber durch den Fanatismus 
der Bevölkerung gehindert wurde. Herr und Frau Dieulafoy ſind 
glücklicher geweſen: ihnen iſt es verſtattet worden, nicht nur dieſe 
archäologiſchen Schätze ans Tageslicht zu fördern, ſondern dieſelben 
auch in ihr Heimathland zu ſchaffen. 

Die Funde nehmen nicht weniger als drei Säle ein; man hat 
dieſe auf vollkommen aſſyriſche Art decorirt, und dies mit vielem 
Beſchmack und großem Geſchick. 


In erſter Linie fällt an den ausgeſtellten Gegenſtänden die Fein⸗ 
Seit der Farbentöne auf, die eine großartige Technik und gleichzeitig den 
erleſenen Geſchmack der alten Perſer bekunden. Die Effecte, 
die mit den einfachen Materialien, bekanntlich Ziegelſteinen und 
Fayencen, durch dieſe Farbenabtönung und durch die den Aſſyrern 
zigenartigen Reliefs erzielt werden, find ganz gewaltige. 


Ein wunderbar leuchtendes Blau, ferner ein ſehr ſchönes Gelb 
und ein tiefes Purpur, gemildert durch ein ſehr feines Weiß, ſind die 

Hauptfarben, die hervortreten. Sie find heute noch jo friſch, wie 
dn jener Zeit, da fie aus der Hand des perſiſchen Künſtlers her⸗ 
vorgingen. 

Noch mehr aber als durch dieſe farbenprächtigen Denkmäler aſſy⸗ 
rliſcher Kunſt wird man durch die zahlreichen architektoniſchen Bruch⸗ 
ſtücke und Ueberbleibſel, die in überraſchender Fülle mit Aufwand 
großer Koſten hierher befördert wurden, in Erſtaunen geſetzt. Da ſieht 
man gewaltige Mauerſtlicke, mächtige Fragmente von kunſtvollen 
Treppen und Frieſen, welche faſt noch intact erhalten ſind. Man er⸗ 


Vollendung der Gebäude, deren Theile ſie einſt bildeten und die ein 
hochbegabtes Geſchlecht in grauer Vorzeit errichtete. 

Wunderbar heben ſich von den Mauern in Hochreliefs ſchwarze 
Lanzenſchleuderer in natürlicher Größe ab, das Geſchoß wurfbereit in 
der Hand. Ihr Bart zeigt bläuliche Reflexe, ihre ſchmalen Lippen 
leuchten purpurn und ſeltſam gewellte Haare decken ihre charakteriſti⸗ 
ſchen Köpfe. Sie ſind dahinſchreitend im Profil dargeſtellt. Auf 
ihren Schultern ruht ein mächtiger Köcher. Sie gewähren überaus 
intereſſante Anhaltepunkte für die Ausrüſtung der altperſiſchen Sol⸗ 
daten. Ihre Uniformen ſind in verſchiedenen Farben gehalten, aber 
alle von gleichem Schnitt. Die Stoffe zeugen von ſeltenem Reich⸗ 
thum und ſelbſt die kleinſten Details ihrer Coſtüme ſind deutlich er⸗ 
kennbar. So kann man u. a. ſehen, daß ihr Schuhwerk, in einem 
ſchoͤnen Gelb gehalten, an der Ferſe mit Knöpfen und Haken ge: 
ſchloſſen wurde. 

Auf der anderen Seite erblickt man gewaltige Löwen, die ſich 
äußerſt kräftig von einem blauen Untergrund abheben. Jedes 
dieſer Thiere iſt prachtvoll lebensgetreu dargeſtellt: es ſchreitet 
mit ruhiger Würde daher auf mächtigen Tatzen: deutlich ſieht man 
die gewaltige Muskulatur derſelben hervortreten. Das weit geöffnete 
Maul giebt den Thieren etwas unausſprechlich Grauſames und 
Fürchterliches. 

In einem der drei Säle iſt das Fragment einer Säule aufge⸗ 
richtet, welche eine gewaltige Idee von der Architektur der Perſer 
giebt. Sie entſtammt dem Thronſaale des Artaxerxes Mnemon, der 
von ſechsunddreißig je 21 Meter hohen Säulen aus ſchwarzem Mar⸗ 
mor getragen wurde. Das ausgeſtellte Fragment iſt der obere 
Theil einer dieſer Säulen. 

Das Capitäl iſt von zwei gewaltigen Stierköpfen gebildet, die 
mit den Voluten zuſammen nicht weniger als 36 000 Kilogramm 
wiegen. Dieſe Stierköpfe ſind Kunſtwerke erſten Ranges nicht nur 
wegen ihrer großartigen Ausführung, ſondern hauptſächlich wegen der 
machtvollen Originalität, die in ihnen zum Ausdruck kommt. 

Der kurze Beſuch, der mir zum Bewundern dieſer Herrlichkeiten 
geſtattet war, erlaubte mir nicht, Alles im Einzelnen zu ſtudiren. 
Aber ſchon der Geſammteindruck, den dieſe Sammlung auf jeden der 
Beſucher machte, war ein überwältigender und wurde bei jedem Blicke 
auf eines der ausgeſtellten Wunder noch verſtärkt. Mit dieſen 
Dieulafoyſchen Funden hat das Louvre Schätze erworben, um die 
es jedes Muſeum der Welt beneiden muß. L. Saſſe. 


Aus den Aufzeichnungen eines alten preußiſchen 
Staatsmannes. 
Unter dieſem Titel veröffentlicht ein ungenannter Autor im Juni⸗ 


Erinnerungen aus ſeiner ſtaatsmänniſchen Laufbahn, in denen eine 
große Zahl von Perſönlichkeiten, die früher einmal im politiſchen 
Leben Preußens eine Rolle geſpielt haben, in eigenartiger, wenn auch 
von Befangenheit nicht ganz freier Weiſe charakteriſirt werden. Um 
in letzterer Beziehung ein Beiſpiel anzuführen, ſo genügt es vielleicht, 
hervorzuheben, daß der Verfaſſer den Präſidenten von Kirchmann 
einen „verbohrten Philoſophen“ nennt. Ueber den alten Wrangel, 
über Herrn v. Manteuffel, Herrn v. Gerlach, den Grafen Schwerin, 
den Aſſeſſor Wagener, den bekannten Führer der conſervativen Partei, 
über Camphauſen, Waldeck, Ziegler und andere Perſönlichkeiten weiß 
der Verfaſſer Dinge mitzutheilen, die man nicht ohne Intereſſe leſen 
wird. Völlig neu erſcheinen uns einige Wrangel⸗Anekdoten, 
deren Wiedergabe der Verfaſſer mit folgenden allgemeinen Be⸗ 
merkungen einleitet: „Obgleich man bei Wrangels öffentlichem Auf: 
treten niemals genau wußte, wo das Original aufhörte und der 
Mime anfing, war doch jeder, der wie Schreiber dieſes mit dem 
alten Herrn in nähere perſönliche Berührung kam, darüber im klaren, 
es mit einem Mann von nicht gewoͤhnlichem pſychologiſchen Scharf: 
blick und von ſehr geſundem Menſchenverſtande zu thun zu haben, 
mit einem Manne, der Jedermann gegenüber ftetd den rechten Ton 
zu treffen wußte und ſich auf dem Parkett des Hofes fürſtlichen Per⸗ 
ſonen gegenüber mit derſelben Sicherheit bewegte wie in den Straßen 
Berlins und im Kreiſe ſeiner Offiziere und Soldaten. 

Man irrt ſich nämlich, wenn man meint, daß „Papa Wrangel“ 
ſeine Bonhommie auch auf den Dienſt übertragen habe. Im Dienſt 
war derſelbe ernſt und ſtreng, und ein langjähriger Adjutant von ihm 
hat uns verſichert, daß er ihn niemals im Dienſt habe lachen oder 
auch nur lächeln ſehen. Dieſe dienſtliche Strenge kannte auch keine 
Ausnahmen, und man erzählte ſeinerzeit von ihm, daß er während 
der großen Reiter⸗Manöver einem Prinzen, der als Oberſt ein Re⸗ 
giment führte und bei der Schlußkritik mitſprechen wollte, den Ver⸗ 
weis ertheilt habe: „Ich habe es ſehr gern, wenn auch jüngere Offi⸗ 
ziere ihre Meinung ſagen — ſobald ſie gefragt werden.“ 

Ebenſo wurde damals, ſo fährt der Verfaſſer fort, die Anekdote 
erzählt, daß Wrangel nach Uebernahme der militäriſchen Gewalt in 
Berlin zu Ihrer Majeſtät der Königin Eliſabeth die Aeußerung ge: 
than: „Halten Ihto Majeftät nur Papachen in Ordnung, das übrige 
werde ich ſchon beſorgen“, doch iſt der Verfaſſer nicht geneigt, dieſer Erzäh⸗ 
lung Glauben zu ſchenken, da Wrangel ein guter Hofmann war und ganz 
genau die Grenze kannte, welche die Königin Eliſabeth niemals überſchrei⸗ 
ten ließ. Verbürgt dagegen iſt es, daß, als er nach ſeiner Rückkehr von 
ſeiner Reiſe nach Konſtantinopel zum erſten Male wieder bei dem 
Könige fpeifte, und dieſer ihm ſcherzweiſe die Frage vorlegte: „Nun, 
Wrangel, haben Sie denn auch den Harem geſehen?“ er mit ſehr 
ernſter Miene die Antwort ertheilte: „Nein, Maieftät, man über: 


heft der von Richard Fleiſcher herausgegebenen „Deutſchen Revue“) ſchätzte mir,“ ein Scherz, über den ſelbſt die Hofdamen das Lachen 
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nur ſchwer unterdrücken konnten. 


bat durch fie einen Begriff von der Gropartigfeit und künfleriſchen 
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fingent für Oeſterreich größer fei, dieſes ſomit mehr produciren könne, 
bemerkt der Miniſter⸗Präſident, daß die Berechnung auf der einzig mög⸗ 
lichen, weil gerechten Baſis erfolgte, indem der Durchſchnitt der letzten 
ſechs Jahre angenommen worden fei; denn wenn wir die Bevölkerungs⸗ 
zahl nehmen, ſo wäre für Ungarn das Contingent um 15 bis 29 Procent 
geringer geweſen. Der Miniſter⸗Präſident drückt die Ueberzeugung aus, 
Fuß das Geſetz für Ungarn, aber auch für den anderen Staat der 
Monarchie ein gutes iſt, weil beide desſelben gleichmäßig bedürfen, ſo⸗ 
wohl um die Staatseinnahmen zu vermehren, als um ihre Spiritus⸗ 
Induſtrie von der ihr drohenden Gefahr zu befreien. Was die Compen⸗ 
ſation bei der Zuckerſteuer betrifft, ſo iſt es unzweifelhaft, daß uns die 
Spiritusſteuer ſtaatlich mehr intereſſirt, als die Zuckerſteuer, ob aber beide 
Geſetze Nutzen oder Schaden bereitet haben, wird ſich erſt nach zwei bis 
drei Jahren beurtheilen laſſen. Der Miniſter⸗Präſident iſt überzeugt, daß 
er zuverſichtlich dem Reſultate entgegenſehen könne. 
[Ueber die neue Gewehrmitrailleuſe,] welche, wie bereits ge⸗ 
meldet, vom ungariſchen Landesvertheidigungs⸗Miniſterium erworben 
worden iſt, berichten die Blätter: Der Erfinder, Hiram Maxim, ſcho 
bei einem Probeſchießen auf eine Diſtanz von 600 Schritt ſeinen vollen, 
deutlich aus der Entfernung lesbaren Namen in die Scheibe. Ein Loch 
reihte ſich im Fluge an das andere, ſo formten ſich die Löcher in der 
Scheibe binnen ½ Secunden zu großen weithin ſichtbaren, regelmäßigen 
Buchſtaben. Ein Terrainabſchnitt, welcher von einer derartigen, au 
er fh 600 Schüſſe in der Minute abfeuernden Gewehr⸗ 
trailleuſe beſtri en wird, iſt vollkommen geſichert und kann von keiner 
noch ſo todesmuthigen Truppe überſchritten werden, denn die drei Be⸗ 
dienungsleute der Gewehr⸗Mitrailleuſe ſind im Stande, ebenſo viele 
Bataillone, welche in den Schußbereich ihrer große Elevationen und 
Seitenrichtungen 1 Gewehr⸗Mitrailleuſe fallen, aufzuhalten und 
binnen wenigen Minuten niederzumähen. 
Frankreich. 
s. Paris, 29. Mai. [Das lang beſprochene franzöſiſch⸗ 
italieniſche Meeting,] deſſen Zuſtandekommen ſo bedroht ſchien, 
hat nun wirklich im Theatre Valette in Marſeille ſtattgefunden. Die 
italieniſchen und franzöſiſchen Demokraten haben unter dem Präſidium 
des Anarchiſten und Deputirten Pyat den Bruderbund erneuert und 
die Freiheit aller lateiniſchen Völker proclamirt. Auf die anderen 
Nationen glaubten fie dieſe Wohlthat der ſocialiſtiſch⸗anarchiſtiſchen 
Republik nicht ausdehnen zu dürfen. Die Reden, die hierbei von 
den Deputirten Clovis Hugues, Felix Pyat, Boyer, der anarchiſtiſchen 
Megäre Paula Mink, ſowie den italieniſchen Delegirten Albani und 
Lazzari gehalten wurden, haben wir nicht nöthig wiederzugeben oder 
zu commentiren. Wir können aber nicht umhin, einen höchſt be⸗ 
zeichnenden Zwiſchenfall anzuführen, der beweiſt, wie die franzöſiſchen 
Socialiſten die Gleichheit und Brüderlichkeit aller Völker verſtehen. 
Der Saal war nämlich mit zuſammengeſtellten franzöſiſchen und 
italieniſchen Fahnen geſchmückt: die Decorateure hatten geglaubt, im 
Namen der Gaſtlichkeit, welche der Socialismus doch nicht ausſchließt, 
der italieniſchen Fahne den Ehrenplatz anweiſen zu müſſen. Da⸗ 
gegen proteſtirten die franzöſiſchen „Weltrepublikaner“ und ſetzten es 
durch, daß die franzöſiſchen Farben den Ehrenplatz erhielten. Die 
franzöſiſche Nation ſei die Mutter⸗ und Schutznation der italieniſchen, 
führten ſie aus. Die braven italieniſchen Delegirten applaudirten 
dieſer Demüthigung ihres Landes! Glücklicher Weiſe berührt das die 
wahren Italiener nur ſehr wenig: ſie wiſſen ja ſehr wohl, daß die 
Nationen, mit denen ſie ein auf gegenſeitigen Schutz hinzielendes 
Bündniß geſchloſſen, ſie als gleichberechtigt achten. Man kann es 
ihnen deshalb wohl kaum verdenken, daß ſie lieber an der Allianz 
mit den anglo⸗germaniſchen Tyrannenſtaaten feſthalten, als ſich der 
freien, ihnen ſo „wohlwollenden“ Schweſternation anſchließen, will 
ſagen unterwerfen. 
Paris, 28. Mai. [Ueber den Skandal,] der ſich anläßlich der 
Erinnerungsfeier des letzten Communekampfes geſtern auf dem Kirchhofe 
Pere Lachaiſe zutrug, wird der „Nat.⸗Ztg.“ folgendes Nähere berichtet: 
Die Poſſibiliſten unter Führung der Gemeinderäthe Joffrin, Chabert, 
aulard, Dumay und des Redacteurs des Parteiorganes „Ouvprier“, 
arti, bildeten einen Zug von mindeſtens 4000 Manifeſtanten. Im 
Innern des Kirchhofes duldete die Polizei die Entfaltung rother Fahnen 
mit den Emblemen der Commune. Vor dem Monumente der gefallenen 
Communarden waren Joffrin und Chabert die Hauptredner. Erſterer er⸗ 
klärte, warum er ſich augenblicklich mit den Radicalen verbunden habe. 
Es handle ſich gegenwärtig, um jeden Preis die Exiſtenz der Republik 
zu vertheidigen, denn wenn die Republik verſchwinde, würde der Socialis⸗ 
mus aufs Neue um achtzehn Jahre zurückgedrängt werden. Dieſe Rede 


Als Wrangel commandirender General in Stettin war, hatte er 
als Generalſtabschef einen General von Höpfner, einen ſehr chriſtlich 
und kirchlich geſinnten Mann, der mit allen chriſtlichen und kirchlichen 
Beſtrebungen Fühlung hatte und von den Miffionaren und ſonſtigen 
chriſtlichen Sendboten häufig aufgeſucht wurde. Dieſer wohnte in 
dem Palais des commandirenden Generals zwei Treppen hoch, während 
Wrangel die Bel⸗Etage inne hatte. Als dieſer nun eines Tages das 
Haus verlaſſen wollte, begegnete ihm auf ſeiner Treppe ein Miſſionar, 
der ihn mit „chriſtlicher Bruder“ anredete. Wrangel erwiderte nichts, 
ſondern hob nur den Zeigefinger der rechten Hand in die Höhe und 
fagte: „Eine Treppe hoher.“ 

Zahlreich find bekanntlich auch die militäriſchen Anekdoten, die 
dem alten Herrn nacherzählt werden, von denen der Verfaſſer der 
„Aufzeichnungen“ die nachfolgenden zwei perſönlich verbürgen zu 
können erklärt. Die eine ſpielt bei der Beſichtigung eines Landwehr⸗ 
Bataillons, deſſen Leiſtungen ihn nur mäßig befriedigt hatten. Nach⸗ 
dem die Offiziere zur Kritik zuſammengerufen waren, ſagte Wrangel: 
„Meine Herren, ich habe mich ſehr gefreut, Sie alle ſo wohl zu 
ſehen; leider iſt dies aber auch das einzige, worüber ich mich habe 
freuen können.“ Und nun folgte eine Standrede, die nichts zu 
wünſchen übrig ließ. 

Die {weite ereignete ſich bei der Infpicirung eines Linien⸗Bataillons, 
deſſen Major als Führer wie als Reiter gleich mangelhaft war. 
Wrangel kam mit Extrapoſt, und als der Major zu Pferde ihn be⸗ 


grüßen wollte, rief er dem Poſtillon zu: „Schwager, nimm dir in] W 


Acht, fahre ihm nicht über,“ eine Aeußerung, die den betroffenen 
Major zur Einreichung feines Abſchiedes veranlaßte und wohl a uch 
veranlaſſen ſollte. 

Als ſich eines Tages ein höherer Offizier bei ihm meldete, empfing 
er ihn ſehr freundlich, entließ ihn aber mit dem Bemerken: „Ich 
habe mir ſehr gefreut Sie wieder zu ſehen; noch lieber aber wäre 
es mir an Ihrem Raſirtage geweſen.“ Als ſich der Offizier hierüber 
beſchwerte, ſagte er: „Ein ſonderbarer Herr! Beſchwert ſich über mir, 
weil er ſich nicht barbiert hat.“ 

Beſonders charakteriſtiſch für ihn if eine Epiſode aus einem Ca⸗ 
vallerie-Manöver zu der Zeit, wo Wrangel — wie der Verfaſſer glaubt — 
Divifionär in Münſter war. Dort hatte eine Schwadron nicht be⸗ 
ſonders gut abgeſchnitten, und der Rittmeiſter, der dies wohl bemerkte, 
ſuchte ſich moͤglichſt ſchnell in Sicherheit zu bringen. Wrangel, dem 
dies nicht entging, ließ ihn fofort durch einen Adjutanten zurückholen, 
und die beiden Herren kamen pleine chasse auf den General zu, der 


in der Mitte auf einer zu beiden Seiten mit Graben und Knicks a 


begrenzten Chauſſee hielt. Der Rittmeiſter nahm Knicks und Graben 


ſehr elegant und parirte dann ſein Pferd dicht vor Wrangel. Dieſer 
hatte das Reiterſtückchen mit beſonderem Wohlgefallen betrachtet, ſagte 
aber dann, indem er mit dem Finger drohte: „Rittmeister, Sie be: | 
ſtechen mir nicht.“ 
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Chabert behandelte daſſelbe Thema. begreife, daß Parteigenoſſen ſi 
darüber beunruhigt ſähen, daß er und ſeine Collegen ſich für den Augen⸗ 
blick mit den Radicalen verbunden, aber man un bedenken, welche Be⸗ 
deutung es habe, daß die Rabicalen gekommen ſeien, ihren Beiſtand zu 
erbitten. Bald werde ſich zeigen, welche Vortheile daraus für die Arbeiter⸗ 
partei erwachſen. Er wie ſeine Collegen beſchwören die Parteigenoſſen, 
ſie als Verräther zu erdolchen, wenn einer von ihnen auch nur ein Stück 
ihres Programms aufgeben ſollte. Gemeinderath Allemane fordert an 
dieſer Stelle zum Schwure auf, beim erſten Appell unſere Bruſt wie eine 
lebendige Mauer der r Reaction entgegenzuſtellen, worauf 
alle Manifeſtanten ſchrien: Wir ſchwören es. Dieſe Manifeſtation ver⸗ 
lief ruhig, aber Nachmittags während der Manifeſtation der Anarchiſten 
fand ein blutiges Handgemenge ſtatt, drei Perſonen wurden durch Re⸗ 
volverfhüf ? e verwundet, ein Anarchiſt wurde von der wüthenden Menge 

elyncht. Ein anderer, der geſchoſſen hatte, ſprang von einer hohen Mauer 
Deruner und brach das Genick. Die Polizei hatte die größte Mühe, die 
Kämpfenden zu trennen und den Kirchhof zu leeren. 


Großbritannien. N 

[Der internationale Gewerkſchafts⸗Congreß.] Der von den 
engliſchen Gewerkvereinen einberufene internationale Gewerkſchaftscongreß 
beſchaftigt die Arbeiterkreiſe unausgeſetzt. Das parlamentariſche Comité 
der Gewerkvereine hat beſchloſſen, die deutſchen ſocialiſtiſchen Ab⸗ 
eordneten zu dieſem Congreß nicht zuzulaſſen, da dieſelben nicht Ge⸗ 
werkſchaftsmitglieder wären. Dieſer Beſchluß hat, wie die „N.⸗Z.“ ſchreibt, 
den Socialiſten der übrigen Länder Veranlaſſung zu den verſchiedenſten 
Beſchlüſſen gegeben, welche die Stellung der erſteren au dem deutſchen 
Socialismus und den engliſchen Trades Unions deutlich charakteriſiren. 
Der belgiſche Generalrath der Arbeiterpartei (Caeſar de Paepe, Jean 
Volden u. ſ. w.) hat ſein tiefſtes Bedauern über den Beſchluß des parla⸗ 
mentariſchen Comités ausgedrückt, jedoch beſchloſſen, den Congreß in 
London zu beſchicken und auch auf den von den deutſchen ſocialiſtiſchen 
Abgeordneten in Ausführung der Beſchlüſſe von St. Gallen einzuberufen⸗ 
den internationalen Arbeitercongreß für 1889 Vertreter zu entjenden. 
Die ſchweizeriſchen Socialiſten haben an das parlamentariſche Comité 
einen Antrag gerichtet, die Zulaßbedingungen zum Congreß ändern zu 
ollen, damit es den deutſchen ſocialiſtiſchen Abgeordneten ermöglicht 
werde, 05 dem Congreß zu erſcheinen. Die Antwort ſteht noch aus. 
Die amerikaniſchen Gewerkſchaften und die ſonſtigen Arbeiterorganiſationen 
Amerikas habe erklären laſſen, daß ſie den Congreß der Trades Unions 
nicht beſuchen würden, weil auf demſelben die deutſchen ſocialiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten fehlen würden, auf dem von letzteren einzuberufenden Congreß 
aber würden die amerikaniſchen Gewerkſchaften vertreten fein. Die öſter⸗ 
reichiſchen Socialiſten werden ebenfalls nicht nach London gehen und 
ſelbſt in den Kreiſen der Trades Unions iſt man mit der Ausſchließung 
der deutſchen ſocialiſtiſchen Abgeordneten nicht durchweg zufrieden; 
wenigſtens ſollen die Gewerkſchaften der Kohlengräber ſich in dieſem 
Sinne gegen die deutſchen ſocialiſtiſchen Abgeordneten geäußert haben. 
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Provinzial- Beitung. 


Breslau, 30. Mai. 

Die Beſeitigung des Unterholzes in den alten Anlagen 
zwiſchen Ohlauer Stadtgraben und Feldſtraße, über welche kürz⸗ 
lich im „Sprechſaal“ unſeres Blattes ein „Civis ambulans“ Klage 
führte, ſoll, wie uns von geſchätzter Seite mitgetheilt wird, zum Theil 
deshalb erfolgt fein, weil das Unterholz die Aufſicht über den alten 
Kirchhof in hohem Grade erſchwerte und daſelbſt Ungehörigkeiten aller 
Art vorgekommen ſein ſollen. Wenn dem ſo iſt, ſo bleibt doch immer 
zu bedauern, daß man in ſo radicaler Weiſe vorgegangen iſt, ſo daß 
jetzt in der That der Blick auf dieſe alten Anlagen kaum noch ein 
ſehr angenehmer iſt. Heute gehen uns aus einem anderen Stadt⸗ 
theil Klagen über ein ähnliches radicales Vorgehen zu. Die Klagen 
betreffen den alten Kirchhof am Berliner Platz (Ecke der Neuen 
Oderſtraße). Auch hier wirkt die ſchonungsloſe Beſeitigung des 
grünen Unterholzes keineswegs verſchönernd auf die Anlagen, um ſo 
weniger, als dadurch der Blick auf die Hinterhäuſer des Häuſerblocks 
freigelegt wird. Wir ſind nach Beſichtigung der beiden in Frage 
kommenden Anlagen zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Klagen 
über die zu weit gehende Aufräumung unter dem Unterholzbeſtand 
leider nicht unbegründet ſind. 

— In der Elftauſend⸗Jungfrauenparochie trägt man 
ſich mit der Abſicht der Erbauung eines neuen Pfarrhauſes. 
Wie bekannt, war aus der Patronatsablöfungsfumme für den ge⸗ 
dachten Zweck von vornherein ein beſtimmter Betrag abgezweigt. 


In ſeinen ſpäteren Lebensjahren hatte der alte Herr die Gewohn⸗ 
heit angenommen, Jedermann zu dutzen, und wir erinnern uns, ſo 
ſchreibt der Verfaſſer, noch mit Vergnügen eines Diners bei dem 
Miniſter Grafen Fritz Eulenburg, bei dem er auch den Miniſter von 
der Heydt mit dem traulichen Du anredete. Heydt, der ein ſehr 
ſtolzer Herr war, wußte gar nicht recht, was für ein Geſicht er dazu 
machen ſollte. Wieder zu dutzen, wagte er nicht, und grob zu werden, 
war ihm auch bedenklich, da Wrangel wegen ſeines charakteriſtiſchen 
Witzes in den oberen Regionen einigermaßen gefürchtet war, was ſich 
ſelbſt auf Alexander von Humboldt erſtreckte, den er gewöhnlich als 
„unſer alter demokratiſcher Weltweiſer“ anredete, weshalb ihm auch 
dieſer vorſichtig aus dem Wege ging. 

Auf Politik ließ er ſich öffentlich nicht ein, obgleich er die Ent: 
wicklung mit großer Aufmerkſamkeit und nicht ohne Verſtändniß ver⸗ 
folgte und namentlich in Perſonenfragen einen ſehr richtigen Blick 
hatte. „Mir iſt das alles egal,“ pflegte er hinzuzufügen, „ich thue, 
was mir mein König befiehlt.“ d 


Geſchichte der Stadt Berlin von Oskar Schwebel. Berlin. 
Verlag von Brachvogel u. Ranft. — Das vorliegende Werk wird, wir 
verhehlen es uns nicht, es nicht leicht haben, neben dem Werke von Adolf 
Streckfuß „500 Jahre Berliner Geſchichte“, das ſich mit 8 einer großen 
Werthſchätzung erfreut, = einen Platz in der Litteratur über die Reichs: 
hauptſtadt zu erobern. er es iſt nicht zu leugnen, daß ſchon der Name 
Oskar Schwebels, eines vorzüglichen Kenners der märkiſchen und der 
Berliner Geſchichte, das Vertrauen erweckt, daß in dieſem neuen hiſtoriſchen 
erk über Berlin etwas durchaus Tüchtiges und Gediegenes geboten 
werden wird. Es liegen uns bis jetzt 4 Lieferungen des Buches vor, die 
allerdings für das Ganze das Beſte erhoffen laſſen. Bis jetzt iſt die 
Geſchichte Berlins von den älteſten Zeiten bis zum Jahre 1442 fortgeführt, 
bis zu dem bedeutungsvollen Moment alfo, wo die Einheit der beiden 
Städte Berlin und Kölln vernichtet wurde. Als die verdienſtlichſte Seite 
des Schwebelſchen Buches iſt vor der Hand hervorzuheben, daß es aus 
vielen bisher noch nicht genügend beachteten Quellen werthvolles Material 
ur Richtigſtellung en dh falſchen Anſchauungen und irrthümlicherweiſe 
für wahr gehaltenen Thatſachen beibringt. Die Anordnung des Stoffes 
verräth den umſichtigen Schriftſteller, der das Weſentliche geſchickt vom 
minder Bedeutenden zu ſcheiden weiß. Die Darſtellung iſt friſch und 
lebendig. Eingehender über das vielverſprechende Werk zu urtheilen, 
müſſen wir uns vorbehalten, bis noch ein größerer Theil deſſelben uns 
vorliegt. Inzwiſchen glauben wir die Schwebel'ſche „Geſchichte der Stadt 
Berlin“ der Beachtung unfrer Leſer aufs Beſte empfehlen zu können. 


* * 
Der Spiunlehrer von Carrara. Eine Künſtler⸗Nopelle von u 
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wurde mit den Rufen „Nieder Boulanger!“ aufgenommen. Gemeinde⸗Rath] In der geſtrigen Sitzung des Gemeindekirchenraths wurde die Frage 


erörtert, ob man das neue Pfarrhaus auf der Stelle des jetzigen 
(abzubrechenden) Hauſes oder auf einer bisher unbebauten Bauſtelle 
errichten ſolle. Es ſteht hierfür dem Gemeindekirchenrath ein Theil 
des an der Elftauſend⸗Jungfrauenkirche belegenen Kirchhofes zur Ver⸗ 
fügung, welcher im Jahre 1868, nachdem auf dem für Beerdigungs⸗ 
zwecke neu eingerichteten Terrain nur eine einzige Leiche beerdigt war, auf 
polizeiliche Anordnung geſchloſſen wurde, fo daß die Gemeinde genöthigt war, 
an der Roſenthaler Chauſſee einen anderen Begräbnißplatz zu eröffnen. 
Der in Ausſicht genommene Bauplatz iſt von einer Commiſſion von 
Sachverſtändigen beſichtigt und für durchaus geeignet zur Aufnahme 
eines geräumigen, Conſirmanden⸗ und Sitzungsſäle und ausreichend 
große Wohnungen für die Geiſtlichen enthaltenden Gebäudes erklart 
worden. Das alte — übrigens baugeſchichtlich nicht unintereſſante — 
Pfarrhaus ſoll vermiethet oder zum Verkauf geſtellt werden; da mit 
demſelben zwei Bauſtellen in unmittelbarer Verbindung ſtehen und 
auch dieſe verkauft werden ſollen, ſo hofft man unter Hinzurechnung 
des aus der Patronatsablöſungsſumme bereitſtehenden Betrags für 
die Koſten des neuen Pfarrhauſes aus dem Erlös der erwähnten 
Objecte die vollſtändige Deckung zu gewinnen. 

— In dem neueſten Heft der Zeitſchrift des Königl. Preußiſchen 
Statiſtiſchen Bureaus befindet ſich eine intereſſante Abhandlung über 
den Erwerb und Verluſt der Reichs- und Staatsangehörig⸗ 
keit im preußiſchen Staate während des Jahres 1886. 
Aus den mit reichem ſtatiſtiſchem Material belegten Nachweiſen dieſer 
Studie geht hervor, daß im Jahre 1886 an Angehörige aller 
Bundesſtaaten 604 Urkunden über die Aufnahme in den 
preußiſchen Staatsverband ertheilt wurden. Der Religion reſp. Con⸗ 
feſſion nach zog das überwiegend evangeliſche Preußen auch überwiegend 
Evangeliſche aus anderen Bundesſtaaten an, nämlich 1284 Evangeliſche 
gegen 482 Katholiken und 128 Juden; von letzteren wurden allein 
68 im Bezirke Wiesbaden, 30 im Stadtkreiſe Berlin aufgenommen. 
Naturaliſations⸗Urkunden an Ausländer ertheilte Preußen im 
Berichtsjahre im Ganzen 1529; unter Einrechnung der Angehörigen 
ſtellte ſich die Geſammtzahl der Naturalifirten 1886 auf 4529, und 
zwar 2842 katholiſchen, 1480 evangeliſchen und 195 jüdiſchen Be⸗ 
kenntniſſes. Bei den naturaliſirten Ausländern überwiegt alſo weit 
aus das katholiſche Element. Urkunden über die Wiederverleihung 
der Reichs⸗ und Staatsangehörigkeit wurden 261 Perſonen ertheilt, 
deren Zahl mit Hinzurechnung der Angehörigen auf 639 ftieg; bier: 
von waren allein 273 aus Rußland gekommen. Vom Verluſt 
der Reichs- und Staatsangehörigkeit waren 7949 Perſonen 
betroffen, darunter 5708 evang., 2013 kath., 192 jüdiſch. Von dieſen 
7949 Perſonen gingen allein 5772 nach Amerika. Auswanderungen 
ohne Entlaſſungs⸗Urkunde wurden 21457 gezählt. — Im Ganzen 
berechnet ſich der Erwerb von Staatsangehörigen im Jahre 1886 
auf 7426 Perſonen, der Verluſt auf 8432 Perſonen. 

Nach Recapitulation dieſer auf die preußiſche Monarchie bezüg⸗ 
lichen Ziffern mögen die Verhältniſſe in der Provinz Schleſien 
nachſtehend beleuchtet werden. 

1) Es wurden an deutſche Reichs angehörige Aufnahme⸗ 
Urkunden ertheilt im Regierungsbezirk Breslau an 4 Perſonen, und 
zwar an 3 evang., 1 kath., im Reg.⸗Bez. Liegnitz an 11, und zwar 
an 6 evang., 5 kath., im Reg.⸗Bez. Oppeln an 16, und zwar an 
15 evang. und 1 kath. Perſonen. 

2) Naturaliſations⸗Urkunden an Ausländer wurden er⸗ 
theilt: in den Regierungsbezirken Breslau: 643 Perſonen — 89 
evang., 543 kath., 11 anderer chriſtlicher Religion —; Liegnitz: 
343 — 71 evang., 272 kath. —; Oppeln: 228 — 28 evang., 
200 kath. — An außländiſche Juden wurde im Jahre 1886 in 
Schleſien keine Naturaliſations⸗Urkunde ertheilt, ebenſowenig wie in 
den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen (in Poſen 9). 

3) Wiederverleihungsurkunden ohne Rückkehr der 
Aufgenommenen wurden ertheilt in den Reg.⸗Bezirken: Breslau 
32, Liegnitz 5, Oppeln 4. Die Religion der Betreffenden iſt 
nur in einzelnen Fällen bekannt geworden. 

4) Wiederverleihungsurkunden unter Rückkehr der 


Geliebten ein ſicheres Heim bieten zu können; er ahnt in ſeinem ſchlichten Sinn 
gar nicht, daß er nur die Hand auszuſtrecken braucht, um mit der vor⸗ 
nehmen Marcheſa Victoria, zu der er wie zu einem höhern Weſen auf⸗ 
blickt, Reichthum und Unabhängigkeit zu erlangen. Giuditta aber liebt 
einen Andern, und als er das erkannt, gewinnt es der Künſtler über ſich, 
no feines verwundeten Herzens . edelmüthig die Vereinigung der 
Liebenden zu vermitteln; aber von nun an hat er auch jeden Gedanken an 
das Irdiſche 1 und lebt nur noch der Ausübung ſeiner Kunſt 
zur Ehre ſeines Gottes. — Der Verfaſſerin iſt die Charakteriſtik der ein⸗ 
zelnen Perſonen vorzüglich 8 beſonders anziehend wirkt der für die 
öchſten Ideale begeisterte Künftler, der doch immer das ſchlichte Kind des 
olkes bleibt, und als Gegenſatz die feinfinnige Marcheſa, die Dame der 
roßen Welt; alles in allem wird jeder Leſer großen Genuß von dem 
uche haben, das auch von der Verlagshandlung ſehr ſchön abe et iſt. 
8 5. 


Heinrich Hart, Das Lied der Menfchheit. Ein Epos in 24 Er⸗ 
zählungen. Band I. Tul und Nahila. Großenhain und Leipzig, Verlag 
von Baumert und Ronge. — Hart giebt im Vorwort Auskunft über die 
gewaltige Aufgabe, die er ſich geſtellt hat: er beabſichtigt nichts Geringeres 
als eine poetiſche Darſtellung der Entwickelung der Menſchheit von den 
erſten der geſchichtlichen Kenntniß weit vorausliegenden Anfängen bis zur 
Gegenwart und noch darüber hinaus; der ganze große Plan, deſſen Grund⸗ 

üge bereits feſtſtehen, ſoll in 24 einzelnen, in ſich abgeſchloſſenen epiſchen 
rzählungen zur en gelangen. Als Versmaß hat der Dichter den 
aarweis gereimten fünffüßigen Jambus gewählt, der ſich in der That für 
feine wecke nicht übel eignet. — Das vor uns liegende erſte Heft, „Tul 
und Nahila“ betitelt, ſchildert die Schickſale eines Menſchenpaares der 
Urzeit und im weiteren Verlaufe die junge Blüthe eines edleren, Mann und 
Weib verbindenden Gefühls und die Begründung eines den Keim höherer 
Geſittung in ſich tragenden Familienlebens. Die Darſtellung verräth im 
Allgemeinen 5 und Energie, wird aber häufig durch allzu breit aus⸗ 
gefuͤhrte Beſchreibungen überwuchert; der freie Fluß der Verſe leidet oft 
unter einer etwas überladenen Ausdrucksweiſe. Die Bewältigung des 
ſpröden und einer poetiſchen Behandlung ſeinem Weſen nach widerſtreben⸗ 
den Stoffes zeigt immerhin den Stempel eines ſtarken Talents. Wir 
dürfen der Fortſetzung des projectirten Rieſenwerks mit Intereſſe ent: 
gegenſehen. ph. 
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Aufgenommenen wurden ertheilt in den Reg.⸗Bezirken: Breslau: 
21 — 9 ev., 12 kath. —; Liegnitz: 10 — ſämmtlich ev. —; 
Oppeln 34 — 2 ev., 31 kath., I anderer chriſtlicher Confeſſion. — 
An ausländiſche Juden, welche wieder in den preußiſchen Staats⸗ 
verband aufgenommen werden wollten, wurde alſo gleichfalls, wie bei 2, 
in Schleſien keine Wiederaufnahme gewährt. Nur in 12 von 36 
Bezirken der Monarchie wurden 15 derartige Wiederaufnahmeurkunden 
an Juden verabfolgt. 

5) Entlaſſung surkunden für den Erwerb der Staatsange⸗ 
hörigkeit in anderen Bundesſtaaten des Deutſchen Reiches 
wurden ertheilt in den Reg.⸗Bezirken: Breslau 10 — 8 evangel., 
2 kath. —; Liegnitz: 29 — 28 ev., 1 kath. —; Oppeln: 3, 
ſämmtlich katholiſch (keine an jüdiſche Staatsangehörige). 

6) Entlaſſungsurkunden für die Auswanderung in das 
Ausland wurden ertheilt in den Reg.⸗Bezirken Breslau: 183 — 
71 ev., 111 kath., 1 jüd. —; Liegnitz: 52 — 43 ev., 8 kath., 
1 anderer chriſtl. Confeſſion. Oppeln: 290 — 23 ev., 258 kath., 
9 jüd. 

7) Ohne Entlaſſungsurkunde ſind ausgewandert aus den 
Reg.⸗Bez. Breslau: 809 — 455 ev., 311 kath., 28 jüd. —; 
Liegnitz: 133 — 101 ev., 26 kath., 3 jüd. —; Oppeln: 601 
— 52 ev., 543 kath., 6 jüd. 

Sämmtliche angegebenen Ziffern beziehen ſich auf die Zahl der von 
den Urkunden betroffenen Perſonen (Haushaltungsvorſtände, Familien⸗ 


— 


angehörige, Einzelperſonen). 


x ; Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 13. Mai bis 19. Mai 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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838 28 8 2 2 2 2 2 el 
Namen S s] Namen [2372| Namen S 8 8 5 
33 8888 3 der 3 8 8 88 
eu 5 53] e, 58 em. 58 
828 8 ädte. [5 213 üdte. E 215- 
SR En — Er PR Er 
London . 4 216] 18,9 Dresden 254 24,1 [Braun⸗ 
Paris 2 260 21,7] Odeſſa . . 217 23,1 ſchweig. .]| 88 | 21,9 
Berlin . .[1414 21,1 | Brüſſel . . 175 24,1 [Halle a. S.] 85 | 20,8 
Petersburg] 928] 45,3] Leipzig . 177 20,6 Dortmund | 82 | 17,2 
Wien 790 334 Köln 166 25,3 [Poſen 69 | 22,4 
Hamburg Frankfurt Eſſen 67 — 
inel Vororte 486 32,8 am Mainſ 160 21,3 [Würzburg.] 56 | 31,9 
Budapeſt 442 29,3 Königsberg] 154 30,2 [Görlitz .. 58 | 35,6 
Warſchau ] 431) 25,4 Venedig 145 19,3 [Frankfurt 
Rom 355 24,1 | Danzig 116 25,1 a. d. Oder 55 | 29,0 
Breslau... 313 29,4 | Magdeburg] 149 23,7 [Duisburg 49 | 26,6 
Na 88 42,4] Chemnitz 115 39,8 [München⸗ 
München 272 34,2 | Stettin .. . 102] 22,6 | Gladbach] 46 25,0 


Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Mainz 39,1, Plauen i. V' 
30,0, Straßburg 35,9. 


„Lobetheater. Director Haſemann hat in letzter Stunde feine Dis⸗ 
poſitionen geändert und Angeſichts der vortrefflichen künſtleriſchen und 
. welche fein Wallnertheater⸗Enſemble hier erzielte, der 
ihm von vielen Seiten zugegangenen Aufforderung, das Enſemble⸗Gaſtſpiel 
um einige Vorſtellungen zu verlängern, Folge geleiſtet. Die Dispoſitionen 
zur Abreiſe waren vollſtändig getroffen, als geſtern Abend die Parole der 
Direction einging: „Spediteur abbeſtellen — Koffer wieder auspacken!!“ 
Den Wallnerianern gefällt es hier ebenſo, wie ſie ſelbſt En und es 
herrſchte unter den Mitgliedern ob der ergangenen Parole große Freude, 
die im Zuſchauerraum gewiß ein Echo finden wird. Von der „Amazone“ 
und der „Schulreiterin“ finden trotzdem die letzten Vorſtellungen ſtatt, da 
nunmehr am Sonnabend, 2. Juni, die bereits angekündigt geweſene fran⸗ 
An Poſſe: „Die Nachbarinnen“ mit den erſten Kräften des Wallner: 

heaters in Scene geht. 

* Schleſiſches Muſeum der bildenden Künſte. Die Gemäldegalerie 
iſt durch eine werthvolle Zuwendung von Seiten des Fräulein v. Kramſta 
auf Muhrau bereichert worden, beſtehend in einem Oelgemälde „Mater 
dolorosa“ von Gabriel Max. Das Bild iſt von Freitag, 1. Juni, ab im 
Saal III ausgeſtellt. 

Der Geſammtverein der hiſtoriſchen Vereine Deutſchlands, 
über welchen der Kaiſer Friedrich das Protectorat übernommen hat, wird 
in Poſen am 10., 11. und 12. September d. J. feine diesjährige General: 
verſammlung abhalten. 

»Bei der Verlooſung der von den hieſigen Künſtlern zum 
Beſten der Ueberſchwemmten beigeſteuerten Oelgemälde, Aquarellen, 
Zeichnungen und plaſtiſchen Werken fielen von Oelgemälden: Biermer, 
Gemalte Palette auf 138, A. Storch „Preiſelbeeren“ auf 340, Kruſemark 
„Studienkopf“, Paſtell, auf 602, C. C. Schirm „Norwegiſche Küſte“ auf 
880, Di. Spieler „Mädchen mit Krug“ auf 913, Staats „Waldlandſchaft“ 
auf 919, Kruſemark „Mädchen im griechiſchen Gewande“ auf 1144, 
Börner „Landſchaft“ auf 1692, Schirm „Stillleben“ auf 1789, Profeſſor 
Morgenſtern „Gebirgsſee“ auf 2017, Schirm e Küſte“ auf 
2070, Spieler „Edeldame“ auf 2101, v. Iwonski „Landſchaft“ auf 3110, 
Linke „Seeſtück“ auf 3555, Spieler „Buchenwald“ auf 3643, Sliwinski 
„Landſchaft“ auf 4314, Prof. Schobelt „Studienkopf“ auf 4353, Olbricht 
„Landſchaft“ auf 4823. Alle Nummern der Gewinne befinden ſich im 
Inſeratentheile der heutigen Zeitung. Es wurden im Ganzen 4863 Looſe 
abgeſetzt. Nach Abzug der Freilooſe und der Unkoſten an Druckſachen, 
Juſeraten ꝛc. dürften daher für die Ueberſchwemmten wohl ca. 4000 M. 
übrig bleiben und iſt dies doch wohl als ein ſchöner Erfolg der Wohl⸗ 
thätigkeit der hieſigen Künſtler anzuſehen. Eine ſpecielle 5 ſo⸗ 
wie die Gewinne ſelbſt werden durch die Kunſthandlung von Theodor 
Lichtenberg zur Ausgabe gelangen. 

C. Verlooſung. Bei den Herren Gebr. Michalock, Hummerei 57, 
ind die Gegenſtände ausgeſtellt, welche am 4. Juni bei dem Feſte zum 
- eſten der Vereine zur Fürſorge für entlaſſene Gefangene zur Verlooſung 
ommen. 


66 Ein ſchleſiſcher Liederdichter prämiirt. Der Männergeſang⸗ 
verein in Straßburg im Elſaß hatte ein Preisausſchreiben für die beſte 
Dichtung zu einer Marſchcompoſition erlaſſen. Es ſind im Ganzen 
28 Dichtungen eingegangen, unter denen die des Lehrers Theodor 
Artopé in Ohlau mit dem erſten Preiſe, im Betrage von 50 M., aus⸗ 
za wurde. Der zweite Preis wurde dem Rechnungsrath Ludwig 

ohhaus in Groß Lichterfelde bei Berlin zu Theil. 

„Denkmal. Es beſteht die Abſicht, das Grab des verſtorbenen 
Dr. Fr. W. Schultz auf dem Militär⸗Friedhofe zu Breslau mit einem 
u Denkſtein zu ſchmücken. Zu dieſem Zwecke iſt ein Comité von 

en und Schülern des Verſtorbenen zuſammengetreten, das einen 

Beiträge für Dielen Gedenkſtein erläßt. Herr 

Privatdocent Dr. Bratke hat ſich bereit erklärt, Beiträge entgegen⸗ 
zunehmen. N 

» Ausſichten für die diesjährige Obſternte. Der Verlauf der 
Baumblüthe iſt, wie der Wanderlehrgärtner des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins, Herr Siegert, berichtet, in Schleſien im 8 ein 

ünſtiger geweſen, nur in einzelnen Kreiſen litten die Blüthen durch 

roſt. Die Kirſchbäume blühten überall überaus reichlich und ſetzen auch 
meiſtens gut an. Nur in der Nähe Grünbergs waren die Befruchtungs⸗ 
organe der Süßkirſchen unvollkommen ausgebildet und wurde der Frucht⸗ 
knoten bald ſchwarz, ſo daß dort die Ernte wohl kaum eine mittlere 
werden wird. Sauerkirſchen blühten reich und vollkommen. Die Birn⸗ 
bäume blühten faſt überall in Schleſien ſehr reich und geſund, ſetzen auch 

t an. Die Apfelblüthe iſt noch nicht vorüber, war aber in den meiſten 

reiſen Schleſiens eine ſehr reiche, wenn auch vielfach Schädlinge auf⸗ 
traten. Um Grünberg zeigte ſie ſich ſpärlich und auch dieſe meiſt noch 
verkümmert. Die Pflaumenblüthe war durchweg mäßig und läßt auf 
eine gute Ernte keineswegs rechnen. Die Wallnußbäume ſtehen meiſtens 
geſund, nur in kalten Lagen haben ſie durch Winterfroſt gelitten; 
um Grünberg ſcheinen die kalten Nächte in der erſten Hälfte des Mai 
den Bäumen einigen Schaden zugefügt zu haben, trotzdem blühen fie 
ziemlich reich. Der Wein war in letztgenannter Stadt noch weit zurück 
in der Vegetation, ſo daß ſich darüber noch nichts ſagen läßt. 

g (Feierabd. d. Landw.) 


* Der neue Fahrplan unſerer Eiſenbahnen. Am 1. Juni c. 
tritt der neue Sommerfahrplan in Kraft, der eine große Anzahl von mehr 
oder minder bedeutenden Veränderungen aufweiſt. Auf der Strecke 
Breslau — Berlin hat die Abgangszeit des erſten a nur eine 
geringe Aenderung erfahren, ftatt, wie bisher, um 6 Uhr 35 Min. Vorm. 
wird dieſer Zug vom 1. Juni c. ab bereits um 6 Uhr 30 Min. Vm. 
abgelaſſen. Es iſt dies derſelbe Zug, der die Paſſagiere auch nach Görlitz, 
Dresden und Hof befördert. Die Ankunft des bisher um 11 Uhr 
15 Min. Vorm. von Berlin eintreffenden Zuges iſt um 15 Min. hinaus⸗ 
geſchoben, alſo: 11 Uhr 30 Min. Vorm. — Die ſämmtlichen Züge von 
und nach Wien, Krakau und Warſchau bleiben vollſtändig unver⸗ 
ändert, ebenſo N von und nach Poſen, Stargard, Stettin, 
Königsberg. — Nach Glatz und Mittelwalde wurde der erſte 
Frühzug bisher um 6 Uhr 37 Min. abgelaſſen, vom 1. Juni c. 
ab erſt um 6 Uhr 44 Min. Vorm., der zweite Zug ſtatt, wie 
früher, um 10 Uhr 20 Min., von nun an um 10 Uhr 25 Min. 
Vorm. Der bisher um 10 Uhr 2 Min. hier von Glatz eingetroffene 
Zug, wird nunmehr um 10 Uhr 1 Min. hier eintreffen. Au 
der Strecke Breslau —Zobten—Ströbel treten folgende Abände⸗ 
rungen in Kraft: Der Zug, der früher um 1 Uhr 45 Min. Nachm. von 
hier abgelaſſen wurde, wird von jetzt ab bereits um 1 Uhr 40 Min. 
von hier abgehen, während die Abgangszeit des Abendzuges um 47 Mi⸗ 
nuten hinausgeſchoben worden iſt: 8 Uhr 2 Min. Abends, ſtatt 
7 Uhr 15 Min. Der erſte Frühzug aus Zobten wird vom 1. Juni c. ab 
um 8 Uhr 20 Min. Vorm. (früher 8 Uhr 19 Min.), der Nachmittagszug 
um 2 Uhr 32 Min. Nachm. (früher 2 Uhr 34 Min.), der Abendzug um 
10 Uhr 15 Min. Abends (früher 8 Uhr 5 Min.) in Breslau eintreffen. 
— Nach und vom Gebirge (Königszelt, Dittersbach, Hirſchberg) iſt je 
ein Zug vom 1. Juni c. ab neu eingelegt. Nach den genannten Sta⸗ 
tionen wird um 3 Uhr 20 Min. Nachm. ein 800 abgelaſſen werden, 
während noch um 10 Uhr 33 Min. Abends ein Zug von dort eintreffen 
wird. — Der bisher um 7 Uhr 30 Min. Vorm. von Wohlau hier auf 
dem Niederſchleſ-Märk. Bahnhofe eingetroffene Zug, wird nunmehr um 
7 Uhr 15 Min. Vorm. hier auf dem Freiburger Bahnhofe eintreffen. 
— Die wichtigſten . haben die Züge der Rechte⸗-Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn erfahren. Auf der Strecke Schoppinitz—Tarnowitz 
werden vom 1. Juni er. ab die beiden ee üge in Per⸗ 
ſonenzüge umgewandelt, wodurch die Aufenthaltszeiten auf den ein⸗ 
zelnen Stationen auf 2 Minuten reſp. 1 Minute verkürzt werden. Der erſte 
vom Bahnhofe der Niederſchleſ.-Märkiſchen Bahn nach Oels abgehende 
Zug wird, ſtatt um 6 Uhr 22 Min. Vorm., bereits um 6 Uhr 15 Min. 
abgelaſſen werden. Der Abendzug von Oels wird um 8 Uhr 25 Min. 
Abends, ſtatt um 8 Uhr 08 Min. hier eintreffen. — Der Abendzug nach 
Trebnitz wird um 9 Uhr 40 Min., ſtatt um 7 Uhr 35 Min., von hier 
abgehen, während von Trebnitz der Abendzug um 9 Uhr 18 Min. hier ein: 
treffen wird, ſtatt, wie bisher, um 6 Uhr 34 Min. Der Nachmittagszug 
von Trebnitz wird bereits um 1 Uhr. 29 Min. hier eintreffen, ſtatt, wie 
bisher, um 1 Uhr 39 Min. Die Züge von Neiſſe nach Schiedlow 

ehen früh um 5 Uhr 12 Min,, ſtatt 5 Uhr 40 Min., um 9 Uhr 07 Min., 
tatt 9 Uhr 15 Min. und 3 Uhr 30 Min., ſtatt 4 Uhr, von Schiedlow 
nach Neiſſe um 6 Uhr 42 Min. früh, ſtatt 6 Uhr 05 Min., um 9 Uhr 
38 Min., ſtatt 9 Uhr 41 Min. und 3 Uhr 59 Min., ſtatt 4 Uhr 26 Min. 
Der letzte Abendzug von Morgenroth nach Tarnowitz fährt um 
11 Uhr 12 Min., ſtatt 9 Uhr 52 Min. 

L. Saiſonbillets nach Oſt⸗ und Nordſeebädern. Von Breslau 
werden in dieſem Jahre folgende Saiſonbillets nach Oſt- und Nordſee⸗ 
bädern 1705 1 5 er Giltigkeit ausgegeben: 1) Nach en (Rügen) 
II. Kl. 51,00 M., III. Kl. 34,30 M. 2) Nach Greifswald II. Kl. 45,60 M., 
III. Kl. 30,70 M. 3) Nach Stralſund II. Kl. 48,30 M., III. Kl. 32,50 M. 
4) Nach Swinemünde II. Kl. 44,90 M., III. Kl. 30,10 M. 5) Nach 
Wolgaſt II. Kl. 45,60 M., III. Kl. 30,70 M. Die unter 1 bis 5 auf: 
geführten Billets werden zu entſprechend höheren bezw. niedrigeren Preiſen 
auch von Gleiwitz, Neiſſe, Oppeln, Poſen und Ratibor aus⸗ 
e 6) Nach Colber (auch von Gleiwitz, Glogau, Brom⸗ 

erg, Neiſſe, 1 Poſen, Ratibor). 7) Nach Rügenwalde 
II. Kl. 49,50 M., III. Kl. 33,00 M. (auch von Bromberg und Poſen). 
3 Nach Stolpmünde (auch von Bromberg und Boten). 9) Nach 
oppot oder Neufahrwaſſer über n II. Kl. 48,00 M. 
III. Kl. 31,50 M., über Seen: II. Kl. 51,90 M., III. Kl. 35,40 M., über 
Oels⸗Gneſen: II. Kl. 45,30 M., III. Kl. 30,90 M. (Die Billets nach 
Zoppot und Neufahrwaſfer werden auch von Bromberg, Cüſtrin, 
Frankfurt a. O., Gleiwitz, Neiſſe, Oppeln, Poſen, Ratibor 
ausgegeben.) 10) Nach Stettin II. Kl. 32,10 M., III. Kl. 21,50 M.; 
auch von Glogau; hierzu werden auch Saiſon⸗Schiffsbillets nach 
Swinemünde, Misdroy, Cammin, Saßnitz ausgegeben. 11) Nach 
Zinnowitz II. Kl. 46,00 M, III. Kl. 32,30 M. 12) Nach Swine⸗ 
münde, Laatzig, Misdroy, Cammin, Berg, Divenow, Göhren, 
Binz, Saßnitz (von und nach Stettin mit Dampfer). Billets nach den 
genannten Orten werden auch von Glogau und Grünberg ausgegeben. 
13) Nach Cranz über Oels: II. Kl. 60,50 M., III. Kl. 41,50 M.; über 
Bromberg: II. Kl. 63,20 M., III. Kl. 42,10 M'; über Kreuz: II. Kl. 
66,90 M., III. Kl. 46,00 M. Billets zu entſprechend veränderten Preiſen 
auch von Bromberg, Cüſtrin, Gleiwitz, Glogau, Liſſa, Marg⸗ 
grabowa, Neiſſe, Oppeln, Poſen, Ratibor, Rawitſch, Thorn. 
14) Nach Weſterland (über Berlin) II. Kl. 97,90 M., III. Kl. 73,50 M. 

» Direete Billets und Saiſon⸗Billets nach Landeck und 
Reinerz. Vom 1: Juni er. bis gegen Schluß der Badezeit werden in 
den Stationen Berlin, Beuthen (O.⸗S.), Breslau, Brieg (Bez. Breslau), 
Bromberg, Camenz (Schl.), Frankenſtein (Schl.), Gleiwitz, Glogau, Gneſen, 
Görlitz, E Kattowitz, Königshütte, Kandrzin, Koſel, Kreuz, 
Leobſchütz, Liegnitz, Liſſa (Bez. Poſen), Neiſſe, Neuſtadt (O.⸗S.), Oppeln, 
Poſen, Ratibor, Rawitſch, Schweidnitz, Stargard (Pom.), Thorn Billets 
nach genannten Badeorten ausgegeben, die außer für die Eiſenbahnfahrt 
I., II. oder III. Wagenklaſſe auch für die Fahrt mit den anſchließenden 
ener e Gültigkeit haben. Ferner werden von Berlin und 

rankfurt a. O. und von Bromberg, Poſen und Thorn bis Ende 
Auguſt Retourbillets II. und III. Wagenklaſſe mit ſechswöchiger Gültig⸗ 
keit zu ermäßigten Preiſen verabfolgt. Das Reiſegepäck wird durchexpedirt. 
Das Freigepäck, das auf der Eiſenbahn gewährt wird, umfaßt 25 kg, auf 
der Poſt 15 kg. 

2 1 9 . — von Oels nach Breslau werden vom 3. Juni cr. ab 
bis auf Weiteres an jedem Sonntag dieſes Sommers um 8 Uhr 55 Min. 
Abends abgelaſſen werden. Alles Nähere ſiehe im Inſeratentheile der 
vorliegenden Nummer. 

Mitwirkung der Gemeindebehörden bei der Einziehung 
bezw. Beitreibung von Geldbeträgen für die Unfall⸗Berufs⸗ 
e e Zur Behebung von Zweifeln über die Mitwirkung 

er Gemeindebehörden bei der mol bezw. Beitreibung von Geld⸗ 
e 


beträgen für die Unfall⸗Berufsgenoſſenſchaften hat der Herr Regierungs⸗ 
Präſident zu Breslau auf folgende Punkte aufmerkſam gemacht: Die Ein: 
iehung der Beiträge zu Berufsgenoſſenſchaften für den Geltungsbereich 
es eee vom 6. Juli 1884, des Geſetzes über die 
Ausdehnung der Unfall⸗ und 6 vom 28. Mai 1885, des 
Geſetzes, betreffend die Unfallverſicherung der Seeleute ꝛc. vom 13. Juli 
1887 und des Geſetzes, betreffend die Unfallverſicherung der bei Bauten 
beſchäftigten Perſonen vom 11. . 
Berufsgenoſſenſchaften ob und haben die Gemeindebehörden hiermit nichts 
u ſchaffen. — Dagegen müſſen die Beiträge zu den land- und forſtwirth⸗ 
chaftlichen Berufsgenoſſenſchaften und die Prämien, welche für die Unfall⸗ 
e der bei Regiebauten beſchäftigten Perſonen an die Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalten der Baugewerbe-Berufsgenoſſenſchaften abzuführen 
find, nach 8 81 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886, bezw. nach § 25 des 
Reichsgeſetzes vom 11. Juli 1887 von den Gemeinzebehörden eingezogen 
und an die Berufsgenoſſenſchaften abgeführt werden. Hierfür ſteht den 
Gemeindebehörden eine Hebegebühr zu, welche nach den inzwiſchen er⸗ 
laſſenen Vorſchriften auf 4 pCt. feſtgeſetzt iſt. — Verſchieden von der Ein: 
uur dis von N iſt die Zwangsbeitreibung rückſtändiger Beiträge 
ür die Berufsgenoſſenſchaften. Nach den Beſtimmungen ſämmtlicher über 
die Unfallverſicherung ergangenen Geſetze ſollen rückſländige Beiträge in 
derſelben Weiſe beigetrieben werden wie die Gemeindeabgaben, demnach 
ſind ausſchließlich die Gemeindebehörden als Vollſtreckungsbehörden anzu⸗ 
ſehen. Dieſelben haben den an ſie ergehenden Erſuchen der Berufsge⸗ 
noſſenſchaften zu genügen und die Einziehung rückſtändiger Beiträge nach 
den Vorſchriften der Allerhöchſten Verordnung vom 7. September 1879 
und der dazu ergangenen Ausführungsbeſtimmung vom 15. September 
1879 zu veranlaſſen. Hierfür ſteht ihnen kein Anſpruch auf Entſchädigung 
oder Vergütigung, ſondern nur ein folder auf Erſtattung der baaren Aus⸗ 
lagen zu. Da jedoch die geſammten Koſten der Zwangsvollſtreckung ein⸗ 
ſchließlich der Gebühren des Vollziehungsbeamten dem Schuldner zur Laſt 
fallen und vorweg aus den eingezogenen Geldern entnommen werden, ſo 
können die Gemeindebehörden nur dann in die Lage kommen, von der 
Berufsgenoſſenſchaft Erſtattung der bagren Auslagen zu fordern, wenn 


— 


Juli 1887 liegt lediglich den Organen der] B 


die Zwangsvollſtreckun 
Pfändung die Koſten n 
des Vollziehungsbeamten nur dann 


1 ung, 1 iſt oder der Ertrag aus ger 
t deckt. In dieſen Fällen gehören die Gebühren 
u den baaren Auslagen des Ver⸗ 
fahrens, wenn der Beamte nach den bezüglichen Anſtellungsverträgen der 
Gemeinde gegenüber Anſpruch auf Erſtattung der Ausfälle hat. 

* Typhus in Oppeln. Wie unſer Oppelner Correſpondent bereits 


EN hat (ſiehe Nr. 369 der „Brest. 80 9 iſt die Nachricht des 
Oberſchl. Anz.“, daß 35 Schülerinnen der ſtädtiſchen Töchterſchule am 
Typhus erkrankt ſeien, nicht zutreffend. Nunmehr geht uns durch den 
Magiſtrat von Oppeln ein Bericht des Kgl. Kreisphyſikus Dr. Kloſe zu, 
in dem es heißt: „Nach den mir bis jetzt zugänglich gemachten Meldungen 
bei hieſiger Polizei⸗ Verwaltung reduciren ſich die 35 Erkrankungen auf 8. 
Bei 2 Erkrankungen iſt mit Sicherheit eine Infection außerhalb der 
Schule anzunehmen, wahrſcheinlich iſt dies noch bei mehreren der Fall. 
Da aus der betreffenden Notiz der Verdacht geſchöpft werden könnte, es 
beſtehe in der höheren Töchterſchule ein Infectionsherd, dürfte es ſich 
empfehlen, den richtigen Sachverhalt der Redaction zur geeigneten Be⸗ 
nutzung mitzutheilen. Es iſt der Brunnen der Töchterſchule durch ein 
Verſehen verunreinigt worden und es iſt dieſe Verunreinigung von mir 
den zweiten Tag nach ihrer 8 bemerkt worden. Durch Schlie⸗ 
ßung des Brunnens iſt 1 55 Gefahr beſeitigt, andere Maßregeln werden 
die Wiedereröffnung des Brunnens bald ermöglichen und verhindern, daß 
eine nochmalige Verunreinigung ſpäter ſtattfinde.“ b 

» Zeichenunterricht in den Volksſchulen. Die ſtädtiſchen Schul: 
deputationen haben Abſchrift einer Verfügung erhalten, die von Seiten 
der Regierung zu Breslau an ſämmtliche Kreisſchulinſpectoren ihres Bes 
zirks, die Ertheilung des Zeichenunterrichts in den Volksſchulen betreffend, 
ergangen iſt. Die Verfügung lautet: „Der Herr Miniſter hat uns durch 
Erlaß vom 3. d. M. ermächtigt, von der vollſtändigen Durchführung der 
Anweiſung für die Ertheilung des Zeichenunterrichts vom 20. Mai v. J. 
in den Volksſchulen mit drei oder mehr aufſteigenden Klaſſen zum Oſter⸗ 
termin dieſes Jahres abzuſehen. Indeſſen iſt uns gleichzeitig aufgegeben, 
dieſe deten rare dadurch anzubahnen, daß ar: in den normal ein⸗ 

erichteten Volksſchulen des Bezirks zunächſt nur das Netzzeichnen und das 

eie Zeichnen ebener Gebilde, und zwar entſprechend dem gegenwärtigen 
Stande des Zeichenunterrichts in den betreffenden Anſtalten, nach dem 
neuen 1 eingeführt werde. Dieſer Nachlaß der Forderungen iſt 
gewährt bis zu dem Zeitpunkte, an dem die erforderliche Einrichtung der 
Zeichenſäle bezw. geeigneter Klaſſenzimmer und die Beſchaffung von Sub⸗ 
ſellien, Lehr⸗ und Lernmitteln ermöglicht iſt. Euer beauftragen wir 
daher, an den Schulen mit drei und mehr aufſteigenden Klaſſen, an denen 
ſich Degen der gegenwärtigen Raumverhältniſſe oder wegen der Unmög⸗ 
lichkeit, die Koſten für Lehr: und Lernmittel ꝛc. ſofort zu beſchaffen, dies 
et erweiſt, von der vollſtändigen Durchführung der Anweiſung 
vom 20. Mai v. J. zunächſt abzuſehen, dagegen nach dem gegenwärtigen 
Stande des Zeichenunterrichts an den betreffenden Anſtalten das Netz⸗ 
zeichnen und das freie Zeichnen ebener Gebilde, 1 und 2 der Anweiſung, 
einrichten zu laſſen und uns binnen drei Monaten zu berichten, an welchen 
Schulen die Anweiſung vollſtändig durchgeführt werden konnte, an welchen 
der gegenwärtige Stand des Zeichenunterrichts zuläßt, ſofort das Netz⸗ 
zeichnen und das freie Zeichnen ebener Gebilde zu beginnen, an welchen 
zunächſt nur das Erſtere möglich ſein, wann aber das Andere hinzutreten 
werde, und von welchem Zeitpunkte ab endlich die Durchführung der voll⸗ 
ſtändigen Anweiſung möglich und geſichert ſein werde. Da in Mädchen⸗ 
ſchulen an Stelle des freien Zeichnens nach körperlichen Gegenſtänden das 
Zeichnen und Verändern von Muſtern geübt werden ſoll, 5 werden die⸗ 
ſelben von dem gegenwärtigen Nachlaß der Forderungen nur inſofern be⸗ 
rührt, als der gegenwärtige Stand des Zeichenunterrichts in denſelben 
etwa wicht zuließe, mit den ihnen für die beiden letzten Schul ahre zu⸗ 
gewieſenen Uebungen zu beginnen. Die Anſtalten, in denen dies der 
Fall ſein ſollte, ſind uns ebenfalls zu bezeichnen und gleichzeiti zu be⸗ 
See welchem Zeitpunkte dieſe Uebungen möglich und durchgeführt 
werden.“ 

— d. Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
In der letzten Verſammlung hielt Herr Dr. med. Kabierske einen Vor⸗ 
trag „über den Tabak“. Der neugewählte Vorſtand des Vereins hat ſich 
folgendermaßen conſtituirt: Herr Sckeyde (Vorſitzender), die Herren 
Sindermann und Bergmann (Stellvertreter), die Herren Oezipka 
und Adam (Schriftführer) und Herr Jungnikel (Kaſſirer). — Die kgl. 
Regierung hat $ 7 des Sterbekaſſen⸗Statuts, wonach die aus dem Vereine 
ausſcheidenden Mitglieder zugleich aus der Sterbekaſſe ausſcheiden ſollen, 
nicht gebilligt. Der genannte Paragraph iſt nunmehr dahin abgeändert 
worden, daß, wer Mitglied der Sterbekaſſe ſein will, auch Mitglied des 
Vereins fein müſſe. Mit dieſer Abänderung iſt das Statut wiederum der 
kgl. Regierung zur Genehmigung eingereicht worden. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende die Mitglieder um 3 der n e Bücher für die Vereins⸗ 
bibliothek erſucht hatte, wies Lehrer Mentzel darauf hin, daß ſich ein 
Comité gebildet, welches ſich zur Aufgabe geſtellt habe, gegen ein verhält⸗ 
nißmäßig geringes Entgeld die Kinder ſolcher Eltern, die nicht in der 
Lage find, während der Ferien Breslau zu verlaſſen, unter geeigneter Auf— 
ſicht in Ferien-Colonien zu ſenden. g 

„ Breslauer Stenographiſche Geſellſchaft „Arends“. Am Frei⸗ 
tag, 1. Juni, beginnt im Vereinslocale (Café Reſtaurant), Abends 8 ¼ Uhr, 
ein neuer Unterrichts⸗Curſus in der Arends'ſchen rationellen Volks- 
ſtenographie. Die Geſellſchaft veranſtaltet Sonntag, 10. Juni, einen 
Herrenausflug nach dem Glatzer Gebirge. 

p. Breslauer Brieftauben Liebhaber⸗Verein. Die Uebungen des 
Vereins auf der ihm vom Kriegsminiſterium vorgeſchriebenen Flugtour 
nehmen guten Fortgang. Am Dinstag, 29. d. M., wurden die Tauben in 
Reiſen aufgelaſſen und zwar dort zum erſten Male ee mit Tauben 
des Brieger Vereins „Brega“. Die Zahl der aufgelaſſenen Tauben betrug 
etwa 300; die Mehrzahl derſelben gehörte dem Brieger Verein an. Die 
erzielten Flu reſultate waren recht günſtig. Es waren nur geringe Ber: 
luſte zu beklagen. Am nächſten Sonntag findet eine Flugübung von 
Moscim aus ſtatt — Am Montag, den 4. Juni, hält der Verein ſeine 
ordentliche Monatsverſammlung im Café National auf der Malergaſſe ab. 

+ Berirrte Kinder. Geſtern Abend um 10 Uhr wurde auf der 
Kloſterſtraße ein kleiner blonder Knabe betroffen, der ſich verlaufen hatte 
und weder den Namen noch die Wohnung ſeiner Angehörigen anzugeben 
vermochte. Der Knabe, der einen Leinewandanzug trug, wurde von dem 
Arbeiter Karl Hartmann, Kloſterſtraße Nr. 83, vorläufig in Pflege ge: 
nommen. — An demſelben Abende wurde ein 5 Jahre altes Mädchen auf 
der Matthiasſtraße betroffen, welches von der in der Matthiasſtraße 
Nr. 27 wohnhaften Arbeitersfrau Zobel in Pflege genommen wurde. Die 
Kleidung des Mädchens beſtand aus einem rothbraunen Kleide, roth und 
weiß geltreitter Schürze, Strohhut und Lederſchuhen. £ 

+ Unglücksfall. Das 10 Jahr alte Schulmädchen Clara Böhm 
zog ſich durch einen Sprung von einem drei Meter hohen Heuboden auf 
einen friſch abgeladenen Heuhaufen einen Bruch des linken Oberſchenkels 
zu, der die Ueberführung der Verletzten nach der Krankenanſtalt Bethanien 


nothwendig machte. f 
+ Unglücksfall. Geſtern ian wurde auf der Rennbahn bei 
Grüneiche ein Rennpferd von einem jungen Burſchen zugeritten. Das 
Pferd wurde ſcheu, raſte über die Thiergarten⸗ und Scheitnigerſtraße und 
rannte hier die 8 Jahr alte Tochter Hedwig des Töpfermeiſters Fiſcher zu 
oden. Das Mädchen trug eine oe an beiden Händen und eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung davon. Das Pferd wurde auf der Gellhorn⸗ 


gaſſe wieder eingefangen. 5 a 
Verhaftet wurde 5 197 ein Handlungs⸗Commis, welcher ſeiner 
Wohnungsgeberin auf der Gräbſchnerſtraße die Summe von 50 M. ent⸗ 
wendet hatte. Der Diebſtahl wurde ſofort bemerkt, ſo daß der Thäter, der 
Breslau gerade verlaſſen wollte, noch auf dem Bahnhofe feſtgenommen 
2 5 fonnie, 1817 Dälfte bee Geldes hatte der Dieb bereits zur Ans 
chaffung eine 5 verausgabt. 
\ + Polizeiliche! eIDANAEN. Geſtohlen wurde einem herrſchaft⸗ 
lichen Diener vom Tauentzienplatze, welcher auf einer Promenadenbank 
eingeſchlafen war, eine ſilberne Remontoiruhr, einem Kaufmann von der 
Gartenſtraße ein Firmenſchild von Nickelmetall, einer Hausbeſitzersfrau am 
Lehmdamm aus verſchloſſener Bodenkammer 4 Oberbetten mit rothen In⸗ 
letten, 4 Unterbetten und 7 Kopfkiſſen, einem Bäckermeiſter von der 
Scheitnigerſtraße ein großer ſchwarzer Zughund, einer Kaufmannsfrau 
vom Blücherplatze ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm, einer Töpfersfrau von 
der Hirſchſtraße aus verſt boden Schreibpulte die Summe von 300 M. 
Der Die tet enannter Summe iſt ein bereits vorbeſtrafter, jetzt flüchtig 
gewordener Erling 

—oe. Bunzlau, 30. Mai. [Tageschronſk.] Die üblichen Früh⸗ 
jahrs⸗Schülerfahrten der hieſigen combinirten Königlichen Schulanſtalten 
finden am nächſten Sonnabend, 2. Juni, ſtatt. — Gelegentlich des Beſuches 
des Fürſtbiſchofs zur Firmung hierſelbſt wird der katholiſche Geſellenverein 
demſelben am Sonnabend Abend einen Fadelzug driraeıt. 


Mit zwei Beilage. 
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Eeſte Beilage zu 


: Bolkenhain, 28. Mai. [Dankſchreiben der Kaiſerin 
Victoria.] Herrn Dr. Teichmann bier, Verfaſſer des neueſten Liedes 
vom deutſchen Kaiſer Friedrich“, iſt für die Einſendung eines Exemplars 
deſſelben an die Kaiſerin Victoria ein Dankſchreiben aus dem Cabinet 
der Kaiſerin zugegangen. 

„ Striegau, 28. Mai. [Kampf zwiſchen einem Gefangenen 
und feinem Aufſeher.] Dem „Str. Anz“ entnehmen wir Folgendes: 
Am Sonnabend wurden von hier aus vier ie geſchloſſen nach 
Breslau zu einer Gerichtsverhandlung durch drei Transporteure ge⸗ 
bracht. Unter den Gefangenen befand ſich ein äußerſt gefährlicher Ver⸗ 
brecher, der wegen verſchiedener Einbrüche ꝛc. eine 15jährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verbüßende Cigarrenmacher Paul Kleiner aus Breslau, der, wie 
verlautet, ein Complice des Mörders Thiem bei deſſen Einbrüchen geweſen 
ſein ſoll. Auf dem Rücktransport ſchützte Kl. bereits in Königszelt Un⸗ 
wohlſein vor und ſuchte ſeinen Transporteur zu bewegen, ihm den Ein⸗ 
tritt in die Bedürfnißanſtalt zu geſtatten, ein Anliegen, das jedoch keine 
Berückſichtigung fand. Auf dem Wege vom biefigen Bahnhofe nach der 
Stadt endlich ſchlug Kl., der ee auch mit einer ſchweren Kette an 
einer Hand und dem gegenüberliegenden Fuß gefeſſelt war, in Folge des 
vorgeſchützten Unwohlſeins eine ſo langſame Gangart ein, daß die anderen 
Transporteure mit ihren Sträflingen, ſowie das vom Bahnhof kommende 
Publikum ſchon voraus waren. Jetzt ſchien dem Verbrecher der Augen⸗ 
blick für gekommen, ſich zu befreien. Blitzſchnell hieb er mit einer bisher 
unter der Jacke verborgenen Eiſenſtange auf den einen Schritt hinter ihm 
gehenden Transporteur Marſchall ein, welchem er an Bei Unterlippe eine 

ößere Wunde beibrachte, und verſuchte alsdann über die Straße hinweg 
n ein gegenüber befindliches Kornfeld zu entkommen, woſelbſt er ſich zu⸗ 
nächſt mit Leichtigkeit von der Handſchelle befreite. Unterdeß war = 
jedoch fein mit einem anſehnlichen Stock bewaffneter Transporteur nach⸗ 
gefolgt, und jetzt entſpann ſich zwiſchen beiden ein förmlicher Kampf, bei 
welchem der Sträfling ſchließlich den Kürzeren zog, indem es durch hin⸗ 
ukommende Perſonen möglich wurde, denſelben zu feſſeln und an ſeinem 
Bisher en Aufenthaltsorte in unſerer Stadt wieder abzuliefern. Ver⸗ 
mutßlich hat er ſich den eiſernen Gegenſtand, welcher als ein Roſtſtab be⸗ 
eichnet wurde, bei feiner Einzelhaft vor oder nach dem Termine in 

reslau aus einem dort befindlichen Ofen zu verſchaffen gewußt. 

5 Freiburg, 27. Mai. [Der Freiburger Gartenbau⸗Verein] 
1 heute Nachmittag im Saale der „Herberge zur Heimath“ eine Ver⸗ 


Re. 
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ammlung feiner Mitglieder ab. Derſelben ging um 11 Uhr eine Sitzung 
er Commiſſion für die projectirte Obſtſchau und Gartenbau⸗Ausſtellung 
voraus, bei welcher das Programm feſtgeſetzt wurde. Nach Vereinbarung 
mit 3 des Verbandes der ſchleſiſchen Gartenbau⸗Vereine 
wird die Ausſtellung in den Tagen vom 21. bis 23. September in der 
Braucommune zu Schweidnitz abgehalten werden. An der Veranſtaltung 
der Obſtſchau dürfen ſich die Gärtner und Privaten in dem Vereinsgebiete 
der Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz, Waldenburg, Striegau, Jauer und 
Bolkenhain betheiligen und es ſteht zu erwarten, daß die Ausſtellung im 
Intereſſe der Obſteultur reich beſchickt werden wird. Die Anmeldungen 
ſollen bis ſpäteſtens zum 15. September angebracht werden. Am 23iten 
September findet die Verſammlung der Delegirten des Provinzial⸗Ver⸗ 
bandes ſchleſiſcher Gartenbau⸗Vereine in Schweidnitz ſtatt. Die Haupt⸗ 
verſammlung, welche Simmang (Zirlau) leitete, erklärte ſich mit den ge⸗ 
troffenen Feſtſetzungen einverſtanden. Laut Mittheilung der Vereins⸗ 
enoſſen find die Ausſichten für die diesjährige Obſternte bezüglich der 
Kirſchen, Pflaumen und Birnen recht gut, für Pfirſiche, Aepfel und Apri⸗ 
koſen im Allgemeinen aber ſchlecht, vom Wein iſt ein ziemlich guter Er⸗ 
trag zu erwarten. Ein längerer lehrreicher Meinungsaustauſch erfolgte 
über die Erfahrungen, welche bezüglich der Eindeckung des Weines und 
der Roſen im Winter gemacht worden ſind. Am 24. Juni ſoll ein Aus⸗ 
flug der Vereinsmitglieder und der Lehrlinge in die Lindner'ſchen Baum⸗ 
ſchulen zu Zirlau unternommen werden. Für die nächſte in Schweidnitz 
abzubaltende Verſammlung iſt der 8. Juli in Ausſicht genommen. 
Schließlich ſei erwähnt, daß die Herren Stittner⸗Camerau und Perſchke⸗ 
Freiburg prächtige Exemplare von Gurken, nämlich „Königsdörfler Uner⸗ 
müdliche“ bezw. „Noas Treib“ ausgeſtellt hatten. Von Intereſſe war 
eine Collection ſchöner Frühlingsblumen, welche Lehrer Kiefer⸗Florians⸗ 
dorf zur Ausſtellung gebracht hatte. 

Liegnitz, 30. Mai. [Antwort⸗Telegramm des Prinzen 
Heinrich.] Die hieſige Schützengilde hatte bei Gelegenheit ihrer Feſt⸗ 
fafel am Donnerstage ein Begrüßungs⸗ und Glückwunſch⸗Telegramm an 
den Prinzen Heinrich nach Erdmannsdorf geſandt. Darauf iſt am geſtrigen 
Tage folgendes Antwort⸗Telegramm eingetroffen: „Se. Königliche Hoheit 
Prinz Heinrich laſſen für die zum 24. von der Gilde ausgeſprochenen 
Glückwünſche beſtens danken. Im höchſten Auftrage Freiherr von Secken⸗ 


dorff. 
J. P. Glatz, 22. Mai. [Vorſchuß⸗Verein.] Aus dem Bericht über 
das 27. Geſchäftsjahr des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins (eing. Gen.) iſt Fol⸗ 
endes mitzutheilen: Die Vereinsangelegenheiten wurden im Laufe des 
Geſchäftsjabres 1887 in 52 gemeinſchaftlichen Sitzungen des Aufſichtsraths 
und Vorſtandes erörtert, das Kaſſenbuch mit den Controlbüchern von acht 
zu acht Tagen verglichen, die Kaſſe allmonatlich ſtatutenmäßig und einmal 
außerordentlich durch den Aufſichtsrath revidirt, ſowie die vorgeſchriebene 
Wechſelinventur vorgenommen. Das Umſatzgeſchäft war reger als im 
Vorjahre. An Berluft war dem Reſervefonds nur ein Proceßkoſtenreſt 
von 2,40 M. abzuſchreiben. Die Mitgliederzahl betrug am 31. December 
1886: 1189. Im Jahre 1887 traten neue Mitglieder 1 120 (davon bei 
der Filiale Reichenſtein 25), bagegen ſchieden aus 151 (davon in Reichen: 
55 30), demnach zählte der Verein am Schluß vorigen Jahres 1158 
itglieder. Die Geſammt⸗Einnahme beziffert ſich auf 2 090 270,21 Mark, 
darunter Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahre in Glatz rund 13 963,45 Mark, 
in Reichenſtein 2344 Mark, Einlagen in Glatz 131605 Mark, in Reichen: 
ein 270 Mark, Vorſchuß⸗Conto 1452369 Mark, Guthaben⸗Conto 
n Glatz 10670 Mark, in Reichenſtein 1589 Mark, Reſerve⸗Fonds 
1546 Mark. Die en beträgt 2 077 677,39 Mark, darunter 
urückgezahlte Einlagen und Zinſen in Glatz rund 124057 Mark, in 
Reichen tein 4680 M., Vorſchüſſe in Glatz 1468 771 M., in Reichenſtein 
295 990 M., zurück zahlte Monatsbeiträge und Dividende in Glatz 12015 
Mark, in Reichenſtein 2140 M., Geſchäftskoſten in Glatz 5980 M., in 
Reichenſtein 1002 M., zinsbar angelegte disponible Kaſſenbeſtände 103 500 
Mark, eingelöſte Werthpapiere 18 640 Mark. Ende December v. J. 
Kaſſenbeſtand 12 592,82 M. — Die Activa betragen in Glatz 376 185,67 
Mark, in Reichenſtein 66 317,35 M., die Paſſiva dagegen in Glatz 
369 466,63 M., in Reichenſtein 65 563,48 M., mithin Geſammt⸗Reingewinn 
74721 M. Von demſelben erhalten die Mitglieder für 88 548 Mark 
dividendenberechtigtes Guthaben 7 pCt. Dividende mit 6198,36 M., der 
Nefervefonds 900 M., die Ueberſchwemmten an der Elbe, Oder und 
Weichſel 150 M. und die Vereinsbeamten als Remuneration 224,55 M. 
Die Einkünfte an Zinſen ꝛc. betragen zuſammen 28 754,60 M., der Auf⸗ 
wand dagegen an Verwaltungskoſten ꝛc. beträgt 21 281,69 M. 

© Habelſchwerdt, 29. Mai. [Brandunglück.] Heute Nachmittag 
brannte von dem Rittergute Nieder⸗Altwaltersdorf, das dem Premier: 
Lieutenant Geelhaar gehört, der größte Theil der Wirthſchaftsgebäude 
mit vielen Vorräthen nieder. Die Spritzen der benachbarten Ortſchaften 

owie der hieſigen freiwilligen Feuerwehr mit ihren Löſchmitteln waren auf 
er Unglücksſtätte thätig. Beſonders der angeſtrengten Thätigkeit der 
letzteren iſt es zu danken, daß das Wohnhaus, welches der größten Gefahr 
ge 25 gerettet wurde. Böswillige Brandſtiftung foll die Urſache 
es Feuers jein. 

. Löwen, 30. Mai. [Rieſengebirgsverein. — Reviſion.] 
In einer am vorigen Sonnabend Abend in der Schön'ſchen Brauerei 
ſtattgehabten i wurde die Gründung einer Section Löwen 
des Nieſengebirgsvereins beſchloſſen. Die anweſenden 19 Herren erklärten 
ihren Beitritt und wählten die Herren Amtsrichter Fränkel zum Vor⸗ 
ſizenden, Bürgermeiſter Riedel zu deſſen Stellvertreter, Kaufmann 
Huſche zum Rendanten, Rechtsanwalt Löwy zu deſſen Stellvertreter, 
Gerihtsaffiftent Eſſer zum Schriſtführer und Kaufmann Schiſtl zu 
deſſen Stellvertreter. Das der Section zu freier Verfügung verbleibende 
Beitragsdritttheil ſoll zur Verſchönerung der Umgebung der hieſigen 
Stadt Verwendung finden. — Herr Oberlandesgerichtsrath Langer⸗ 
Breslau unterzog geſtern und vorgeſtern das hieſige königl. Amtsgericht 


einer eingehenden Reviſion. 0 
„Königshütte, 29. Mai. [Communales.] In der heutigen 
@sieötoeroehneien-Sigun fand der ng betreffend die a des 
insfußes für die ſtädtiſche Anleihe, einſtimmige Annahme. Beſchloſſen 
wurde ſodann, den Magiſtrat zu ä mit der Verwaltung 
des Neichsinvalidenfonds wegen Herabſetzung des Zinsfußes in Unter⸗ 
handlung zu treten und bei etwaiger Ablehnung ſich mit anderen größeren 
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Geldinſtituten in Verbindung zu ſetzen. Die Vorlage, betreffend die Wahl 
des Bürgermeiſters, wurde zur Vorberathung einer Commiſſion von fünf 
Mitgliedern aus der Verſammlung, und zwar den Herren Kubuſchok, 
Dittrich, Dr. med. Schottländer, Director Dr. Brock und Buſch über⸗ 
wieſen. Die Wahlperiode des gegenwärtigen Bürgermeiſters Girndt läuft 
am 31. October dieſes Jahres ab. Man beabſichtigt die Wiederwahl 
deſſelben nur unter der Bedingung, daß er auf die Ausübung von 
Nebenämtern, infolge deren er ſehr oft von der Stadt fern iſt, 
verzichtet. — Das Geſuch des Vorſtandes der freiwilligen Feuerwehr 
um vorſchußweiſe Zahlung eines vierjährigen Zuſchuſſes wurde mit großer 
Majorität abgelehnt. Die Verſammlung war im Gegenſatz zu der Auf⸗ 
faſſung ihres Vorſitzenden der Meinung, daß eine vorſchußweiſe Zahlung 
auf vier Jahre hinaus ungeſetzlich ſei, wenigſtens große Bedenken habe, 
weil dadurch Präcedenzfälle Sade würden, Bahr der Stadt in ähn⸗ 
lichen Fällen ſpäter große Schwierigkeiten und arge Verlegenheiten bei 
der Regierung bereiten könnten. egen dieſer Frage entſtanden Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen dem anweſenden Beigeordneten und dem 
Stadtverordnetenvorſteher. Geh. Bergrath Meitzen und der Dr. Schottländer 
85 ihrer Verwunderung darüber Ausdruck, daß in einer Stadt wie 

önigshütte, wo leider 405 % Communalſteuerzuſchlag zur Erhebung ge⸗ 
langen, die Steuerlaſt alſo ſehr drückend iſt, der Magiſtrat die vorſchuß⸗ 
weiſe Zahlung von 600 Mark auf vier Jahre hinaus überhaupt empfehlen 
konnte. ierauf wurde das Geſuch der freiwilligen Feuerwehr mit 26 
gegen 7 Stimmen abgelehnt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Reichsgerichts Entſcheidungen. Der Abonnent einer ver⸗ 
botenen ſocialdemokratiſchen Zeitſchrift, welcher ſich bewußt iſt, 
durch ſein Abonnement eine geſetzwidrige — keit des Ver⸗ 
legers thatſächlich y befördern, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
II. Strafſ., vom 13. März 1888 wegen Beihilfe zu der verbotenen Ver⸗ 
breitung zu beſtrafen, auch wenn er die empfangenen Nummern nur ſelbſt 

7485 nicht aber weiter verbreitet hat und auch den Verleger gar nicht 
ennt. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Juni 1888. 
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8 Der Grundſtücke 
3 Bezeichnung Bezeichnung 8 
5 De) des des Größe 
2 Gerichts. Grundſtücks. 
8 
Neg.⸗Bez. Breslau. 
2. Breslau. Grundſtück zu Morgenau. 
. 1, Bl. 65, Bl. 9. 11 34 
2. Glatz. 3 Grundſtücke zu Glatz 
Bd. III, Bl. 120, 121 
und 144. — 1 — — 2100 
4.9 Münſterberg.] Grundftüc 5 Münſterberg 
5 Bd. IV, Bl. 167. — — 
5. Winzig. Rittergut Fröſchrogen. 131 01 
5. Neumarkt. [ Grundſtück zu Neumarkt 
an der Liegnitzerſtraße 
und Ackergrundſtück. — — 
9. Breslau. Grundſtück zu Pöpelwitz 
Bd. I, Fol. 89, Bl. 12. 0 38 
18. Breslau. Grundſtück zu Breslau, 
Bahnhofſtraße 26. — — 
13. Oels. Grundſt. zu Oels, Ring 21. — | — 
Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
2 RothenburgO /e Rittergut Steinbach. 671 07 
7. Grünberg. | Grunditüd zu Grünberg, 
eingetragen im Grunde 
buche von den Grün⸗ 
berg. Häuſern III. Viertels 
Bd. III, Bl. 107a. — — 
11. Jauer. Grundſt. zu Jauer Nr. 170. — | — 
Reg.⸗Bez. Oppeln. 
6. Zabrze. Grundſtück zu Zaborze 
Bl. 346. 0 09 
8. Pleß. 2 Grundſtücke zu Pleß 
5 d. I, Bl. 12 und 48. — — 
9. Kattowitz. J Gruͤndſtück zu Kattowitz 
Bd. VIII, Br. 353. 0) 4/ 40] 300 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Vom Kaiſer. 


Berlin, 30. Mai. Der Kaiſer erfreut ſich fortdauernd eines 
guten Beſindens. Auch die letzte Nacht verlief befriedigend und war 
erheblich weniger durch Auswurf geſtört. Geſtern Abend hatte der 
Kaiſer ein Gefühl von Mattigkeit, was ſich durch die Erregung in 
Folge der Truppenbeſichtigung erklärte. Heute früh war feine Stim⸗ 
mung heiter, der Kräftezuſtand gut, von Fieber war kein Anzeichen 
vorhanden. Die Freude an der Haltung ſeiner Garde bei dem 
geſtrigen Vorbeimarſch im Park hat auf das Gemüth des Kaiſers den 
günſtigſten Einfluß gehabt. Schon vor 10 Uhr hatte ſich der Kaiſer 
heute morgen in den Park begeben, wo er bis gegen 1 Uhr ver⸗ 
blieb, die Zeit theils durch Rundfahrten, theils durch Spaziergänge 
verbringend, wenn er nicht, um Vorträge entgegenzunehmen oder 
Unterſchriften zu erledigen, ſich in eins der kühlen Gartenzimmer 
zurückzog. Die regelmäßige Fahrt der in Berlin wohnenden deutſchen 
Aerzte, die an der Behandlung des Kaiſers theilnehmen, nach Schloß 
Friedrichskron, wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, vorausſichtlich in 
der Weiſe erfolgen, daß dieſelben den am Morgen kurz nach 7 Uhr 
bis Zehlendorf gehenden Zug der Potsdamer Bahn benutzen, 
der für die Zeit des Aufenthaltes des Kaiſers in Potsdam 
bis Wildpark event. nur bis Potsdam weitergeführt wird. 
Dort oder im Wildpark ſtehen königliche Wagen den Aerzten zur 
Verfügung. Auf dieſe Weiſe hofft man es den Berliner Aerzten, 
die zugleich Docenten an der Univerſität find, zu ermöglichen, ihre 
Vorleſungen bezw. Kliniken nicht auszuſetzen. Sollte dieſer Weg ſich 
nicht als praktiſch erweiſen, ſo liegt die Abſicht vor, einen täglichen 
Sonderzug für die Aerzte einzulegen, der direct bis Station Wild⸗ 


park führt. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 30. Mai. 7 Uhr 40 Min. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin fuhren um 5½ Uhr in offenem Wagen nach Berlin, in 
einem zweiten Wagen fuhren ein Flügeladjutant und Mackenzie, 
ſpäter folgten die drei Prinzeſſinnen⸗Töchter. Der Kaiſer verweilte 
eine kurze Zeit in ſeinem Palais, kehrte dann über den Ziethenplatz, 
die Voßſtraße, die Königgrägerftraße, den Thiergarten nach Charlotten⸗ 
burg zurück. — Prinz Leopold ſpeiſte heute bei den Majeſtäten. 

Berlin, 30. Mai, 9 Uhr 20 Min. Der Kaiſer, welcher um 
7 Uhr von der Ausfahrt zurückkehrte, hatte heute einen recht be⸗ 
friedigenden Tag. Er begiebt ſich um 9 Uhr zu Bett. Die geplante 
kurze Urlaubsreiſe Mackenzie s unterbleibt auf Wunſch des Kaiſers. 


Douneröiag, den 31, Mai 1888. 


(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 30. Mai. Ihrer regen Theilnahme für die humanitären 
Beſtrebungen hat die Kaiſerin Victoria dadurch wieder Ausdruck 
gegeben, daß fie, der Bitte des Curatoriums entſprechend, das Pro⸗ 
tectorat für das in Berlin zu errichtende Kinderkrankenhaus 
übernommen hat. Der erſte Vorſitzende des betreffenden Curatoriums 
iſt bekanntlich Geh. Rath Profeſſor Dr. Virchow. x 

* Berlin, 30. Mai. Auch der „Allg. Ztg.“ wird von unter: 
richteter Seite mitgetheilt, daß der Kaiſer das Geſetz, betreffend die 
Verlängerung der Legislaturperiode in Preußen erſt nach 
längerem Bedenken vollzogen habe. Der Kaiſer entſchloß ſich dazu, 
wie die „Allg. Ztg.“ erfährt, nur auf das dringende Zureden des⸗ 
jenigen Rathgebers, dem er unter ſeiner jetzigen ſtaatsmänniſchen 
Umgebung am meiſten vertraut. Der Monarch begleitete die Voll⸗ 
ziehung mit einem Schreiben an Herrn v. Puttkamer, in welchem er 
den Nachdruck darauf legte, daß auf die Freiheit des Wahlrechtes nach 
dieſer Maßregel um ſo ſorgfältiger zu achten ſei. 

* Berlin, 30. Mai. In der heutigen Verſammlung der fuͤr 
die Spiritusbank verpflichteten Spritfabrikanten und Spiritus⸗ 
händler wurde, nach der „Voſſ. Ztg.“, beſchloſſen, den Endtermin für 
die Gründung der Bank bis zum 15. Juni zu verlängern. Hierzu 
iſt die Erneuerung der mit den Brennern geſchloſſenen Contracte 
nöthig, die alle am 31. Mai ihre Kraft verlieren. Statt der für die 
Gründung erforderlichen 90 pCt. waren im Ganzen 76 pCt. des 
contingentirten Quantums eingegangen, wobei viele Contracte mit 
ſehr erſchwerenden Nebenbedingungen belaſtet waren. Beſonders muß 
hernangeh een werden, daß das Contingent ſtatt mit 207 Millionen 
mit 181 Millionen angenommen wurde, weil man die dem Finanz⸗ 
miniſter zur Vertheilung überlaſſenen 15 Millionen unberückſichtigt 
ließ und außerdem 11 Millionen als „latent“ betrachtete. Bei dieſer 
Rechnungsmethode reduciren ſich die betheiligten 76 pCt. weſentlich. 
An der Börſe hält man das Project für geſcheitert. Die 
Einwirkung auf die heutigen Preiſe war ganz gering. 

* Berlin, 30. Mai. Dem Oberſtlieutenant z. D. Pochhammer 
bisher von der 2. Ingenieur⸗Inſpection und Ingenieur⸗Offizier vom Platz 
in Neiſſe, iſt der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 

* Erdmannsdorf, 30. Mai. Der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen trifft mit ſeiner Gemahlin, der Schweſter des Prinzen 
Heinrich, Anfang nächſter Woche zum Beſuch hier ein. 

+ Frankfurt a. M., 30. Mai. Die „Frankf. Ztg.“ erfährt aus 
Konſtantinopel, daß ſich nach den auf der Botſchaft angelangten 
Depeſchen die Nachrichten von dem Anwachſen macedoniſcher und bul⸗ 
gariſcher Banden, ſowie die kriegeriſchen Anſammlungen von Albaneſen 
beſtätigen. Der Sultan ſoll der Militärcommiſſton Befehl gegeben 
haben, die Rüſtungen thunlichſt zu beſchleunigen. — Die Anleihever⸗ 
handlungen haben ſich momentan zerſchlagen, da der Sultan den 
offerirten Preis zu niedrig fand. 

1 Wien, 30. Mai. Der „Pol. Corr.“ wird aus Petersburg 
gemeldet: Ignatjew ging zu längerem Aufenthalt nach Kiew. Seine 
Reiſe ſoll mit feinem neuen Wirkungskreiſe als Präſident des ſlaviſchen 
Wohlthätigkeitsvereins und mit Thätigkeit deſſelben auf der Balkan⸗ 
halbinſel im Zuſammenhange ſtehen. 

* Warſchan, 30. Mai. Zwei Inhaber von Handelsfirmen in 
Plock, preußiſche Staatsangehörige, wurden auf Grund des Fremden⸗ 
ukaſes angewieſen, ihre Geſchäfte aufzulöſen und das ruſſiſche Gebiet 
bis ſpäteſtens Ende dieſes Jahres zu verlaſſen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 30. Mai. Die Kreuz⸗Zeitung vernimmt, der Kaiſer 
habe am Vermählungstage des Prinzen Heinrich dem General: 
adjutanten Generallieutenant Miſchke den Adelſtand verliehen. 

Der Kronprinz wohnte geſtern Abend einer von den Offizieren 
der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade im „Löwenbräu“ an der Weiden⸗ 
dammbrücke veranſtalteten geſelligen Zuſammenkunft bei. Er wurde 
lebhaft von den anweſenden 130 Offizieren, darunter Divifions: 


„eommandeur Schlichting und Corpscommandeur Pape, begrüßt und 


verweilte etwa drei Stunden in lebhaftem Geſpräch mit feiner Um⸗ 
gebung. Ein eigens für ihn hergeſtellter Bierkrug mit Widmung 
wurde dem Kronprinzen überreicht. 

Wien, 30. Mai.“) Der Kaiſer ernannte den Großfürſten Paul 
zum Oberſten des Ulanen⸗Regiments Kaiſer Alexander II. 

Wien, 30. Mai. Das Abgeordnetenhaus beſchloß mit 184 


gegen 118 Stimmen, in die Specialdebatte, der Branntweinſteuer⸗ 


vorlage einzugehen. Das Herrenhaus nahm debattelos die Zucker⸗ 
ſteuervorlage an und nahm die Delegationswahlen vor. 

Bremen, 29. Mai. Der Schnelldampfer „Elbe“, Capt. G. Meyer, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 19. Mai von Bremen 
und am 20. Mai von Southampton abgegangen war, iſt heute 7 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. r 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Handels-Zeitun g. 


—f— Breslauer Baubank. Nachdem am 20. Januar d. J. in einer 
ausserordentlichen Generalversammlung die Reduction des Actien- 
capitals auf die Hälfte beschlossen worden und dieser Beschluss 
handelsgerichtlich zur Eintragung gelangt ist, wurde am 30. Mai die 
regelmässige ordentliche Generalversammlung unter Vorsitz des Herrn 


Bankdireetor Hugo Heimann abgehalten. In dieser Versammlung ge- 


langte der Geschäftsbericht für das Jahr 1887 zur Kenntniss, dessen 
Inhalt bereits bekannt ist. Zum Geschäftsbericht erfolgten einzelne 
Anfragen an die Verwaltung, welche von der Direction und dem Vor- 
sitzenden erschöpfend beantwortet worden sind; aus dieser Discussion 
ist zu entnehmen, dass der Ertrag der Ziegelei im Jahre 1887 darum 
nicht grösser gewesen sei, weil bei dem jetzigen Umfang der Anlagen 
die Production über 2½ Millionen nicht erhöht werden kann, da der 
Aufsichtsrath sich nicht geneigt zeigte, in jener Ziegelei noch grössere 
Bauanlagen vorzunehmen. Es geschieht dies aus dem Grunde, weil 
die Gesellschaft die Veräusserung jener Ziegelei intendirt. Weiterhin 
wurde erwähnt, dass sich unter den mit der Schlesischen Immobilien- 
Gesellschaft gemeinschaftlich gehörigen Grundstücken sich auf dem ca, 
5 Hektar grossen Grundstücke in Gabitz eine verpachtete Kiesgrube 
befindet, welche in der Bilanz mit Nichts bewerthet ist. Für dieselbe 
ist vor zwei Jahren ein Kaufpreis von 130000 Mark geboten worden. 
Die Generalversammlung genehmigte die mit dem Geschäftsbericht vor- 
gel Bilanz pro 1887, welche mit einem Verlustsaldo von 1151850 M. 
abschliesst. Diese Bilanz ist noch vor der Capitalsreduction gezogen; 
nachdem dieselbe in Kraft getreten ist, ist dieser Verlustsaldo be- 
lichen und ein Ueberschuss von 348 150 M. vorhanden, welcher zu 

erthabschreibungen verwendet wird. Hierauf gedachte der Vor- 
sitzende des vorstorbenen Herrn Edm. Oppenheim, der seit Begrün- 
dung der Bank dem Aufsichtsrathe angehört hat und in demselben 
seine reiche Erfahrung stets im Interesse des Unternehmens an den 
Tag gelegt hat. Sein Andenken wurde in üblicher Weise von den 
Actionären geehrt. Demnächst erfolgte die einstimmige Wiederwahl 
der turnusmässig aus dem Aufsichtsrathe ausscheidenden Herren 
R tsbesitzer Dr. Immerwahr, 2 — Moritz ders Kaufmann 
Leopold Sachs und Rittergutsbesitser Werner, Schliesslich erfolgte 
noch die Aenderung des $ 36 des Statuts, dessen Fassung vom Han- 
delsrichter beanstandet worden war, nach dem von demselben vor- 
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und der amtlichen Sammelgefässe verpflichten muss, 
ünderungen in der Stellun 


„ Zollfreie Getreide - Einfuhr. Das königliche Haupt-Zoll- 
amt in Danzig hat dem Vorsteheramte der Danziger Kaufmannschaft 
die nachstehende, an sämmtliche für das Zollinteresse verpflichteten 
Kornwerfer erlassene Verfügung mit dem Ersuchen mitgetheilt, von 
derselben auch den. betheiligten Getreidehändlern mit dem Eröffnen 
Kenntniss zu geben, dass sie es sich selbst zuzuschreiben haben werden, 
wenn von ihnen aus dem freien Verkehr stammendes, durch das Aus- 
land nach dem Inlande zu sendendes Getreide am Bestimmungsorte 
wegen mangelnden Identitätsnachweises nicht zollfrei eingelassen, son- 
dern für dasselbe der Eingangszoll gefordert werden wird. „Es ist 
zur Sprache gebracht, dass Getreide aus Danziger Transitlagern, also 
noch zollpflichtig, mit Getreide aus dem freien Verkehr auf Decla- 
rations-Schein in einem Schiffe zusammen verladen worden ist und 
nur durch Zwischenlegen von Matten von einander getrennt war, doch 
nur derart, dass am Bestimmungsorte die zollfreien von den zollpflich- 
tigen Getreidemengen nicht mit Bestimmtheit getrennt und ermittelt 
werden konuten. Ein derartiges Zusammenladen ist durchaus unzu- 
lässig, und ersuchen wir Sie, strenge darauf zu achten, dass auf De- 
elarationsschein zum Transport durchs Ausland nach dem Inlande ab- 
gelerigiee Getreide so verpackt resp, verladen werden muss, dass 

essen Identität festgehalten werden kann; andernfalls wird die Zoll- 
freiheit für mangelhaft abgefertigtes Getreide beim Wiedereingange 
nicht zugestanden werden können.“ T 

„ Lüttioh-Limburger Eisenbahn. Die Nachricht, dass die Vertreter 
der deutschen Besitzer von Actien dieser Bahn deren Ankauf durch 
den belgischen Staat anstreben, giebt dem „Mon. des Int. mat.“ zu der 
Bemerkung Anlass, dass die Regierung noch mehr als vor einem 
Jahre geneigt wäre, einem annehmbaren Anerbieten in diesem Sinne 
günstig entgegen zu kommen, zumal die Bahn in dem Bereiche der 
neuen Lütticher Festungswerke durchgeht. Ausserdem sei der Bericht 
an die General-Versammlung vom II. Mai gleichzeitig nüchtern und 
günstig, um die Zweckmässigkeit einer Unterhandlung für die Rege- 
jung des zukünftigen Verhältnisses der Gesellschaft anzudeuten. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung, 


Berlin, 30. Mai. Neueste Handels nachrichten. Die Abend- 
blätter veröffentlichen den Prospect, auf Grund dessen die Direction 
der Disconto- Gesellschaft die fünfprocentige hypothekarische An- 
leihe des Westfälischen Gruben- Vereins an der hiesigen Börse 
in den Verkehr zu bringen beabsichtigt. Diese Anleihe, aufgenommen 
auf Grund des Beschlusses der ausserordentlichen General-Versamm- 
lung des Westfälischen Gruben-Vereins vom 17. Januar e., beträgt ins- 
gesammt 6 Millionen Mark, von denen indess zunächst nur 4 275 500 
Mark zur Emission gelangen. Die Einführung der Obligationen an der 
hiesigen Börse erfolgt am Freitag, den 1. Juni, und zwar zum Course 
von 101 pCt. — Der Verein deutscher Banken hielt am 28. und 
29. d. Mts. hier seine Jahresversammlung ab, bei welcher Dr. Siemens 
von der deutschen Bank den Vorsitz führte. Direetor Benndorf von 
der braunschweigischen Creditanstalt war Schriftführer. Die geschäft- 
lichen Verhandlungen, welche das ganze Gebiet des Bankwesens um- 
fassten, nahmen den ganzen Montag in Anspruch, während der gestrige 
Tag zum grösseren Theil einem gemeinsamen Ausflug nach Wannsee 
gewidmet war. Der Versammlung wohnten 30 Vertreter deutscher Banken 
bei.— Die Binding’scheBrauerei-Gesellschaftin Frankfurt a. M. 
beabsichtigt die Ausgabe von 600000 M. in neuen Actien. Der Bier- 
absatz in der laufenden Campagne dürfte 125000 Hektoliter betragen. 
— Wie das „Echo de la Bourse“ meldet, ist das belgische Spiegel- 
glas- Syndicat endgiltig gebrochen, doch haben die belgischen 
Spiegelglaswerke noch für fünf Monate Arbeit. — Der Finanzminister 
hat, wie die „Berl. Polit. Nachrichten“ hören, den Hauptsteuer- 
ämtern die Befugniss beigelegt, zuverlässigen Brennereiinhabern, 
welche darauf antragen und das Bedürfniss dazu nachweisen, die 
Sammelgefässräume und die amtlichen Sammelgefässe ihrer Brennereien 
nach Abnahme der amtlichen Verschlüsse für die Zeit des Stillstandes 
im Brennereibetriebe unter gewissen Bedingungen frei zu geben. 
Von den letzteren wollen wir erwähnen, dass der Brennerei- 
inhaber sich bei Uebernahme des amtlichen Sammelgefässraumes 
keine Ver- 
im Raumgehalte oder an der Scala 
der Sammelgefässe und auch keine baulichen Veränderungen in dem 
Sammelgefässraume ohne. vorherige Genehmigung der Steuerbehörde 
vorzunehmen. Der Sammelgefässraum muss den Steueraufsichtsbeamten 
auf Verlangen zu jeder Zeit zugänglich gemacht werden. Der Bren- 
nerei-Inhaber ist ferner gehalten, von der beabsichtigten Wiederinbe- 
triebsetzung der Brennerei der Steuerbehörde mindestens 14 Tage 
vorher schriftliche Anzeige zu erstatten. 


Berlin, 30. Mai. Fondsbörse. Die Börse verkehrte auch hente 
in fester Tendenz, die namentlich auf den augenblicklich ‚herrschenden 
Optimismus in Fragen der auswärtigen Politik zurückzuführen ist. 
Derselbe erhielt heute neue Nahrung durch die Ernennung eines 
Bruders des Zaren zum Oberst-Inhaber eines österreichischen Regi- 
ments. Man glaubte auch sonst Anzeichen eines besseren Verhältnisses 
der Tripel-Allianz gegen Russland zu entdecken und demgemäss wurde 
der. Verkehr heute recht animirt. — Creditactien gewannen 1,10, Dis- 
eonto-Commandit 0,50, Berliner Handelsgesellschaft 0,25 pCt., Deutsche 
Fonds wurden ziemlich lebhaft zu wenig veränderten Coursen gehandelt, 
ausländische Lagen ½—½¼ pCt. besser; russische Noten stiegen wiederum 

7250 ‚ Am Bahnenmarkt waren deutsche Bahnen 
ch, von österreichischen Franzosen und Lom- 
barden niedriger auf Wiener Abgaben, die andern wenig verändert. 
Von Montanwerthen verloren Laurahütte zu 97,50 1,12, Dortmunder 
Union 1,38, Bochumer Gussstahl 1,13 pCt. Am Cassamarkt waren 
besser: Redenhütte Stamm-Prioritäten 3, Donnersmarckhütte 0,50, 
Marienhütte 0,50, Oberschl. Eisen-Industrie 0,75, Tarnowitzer 0,75, 
Stamm-Prioritäten 4 pCt; dagegen büssten ein: Oberschl. Eisenbahn- 
bedarf 1,10, Schlesische Kohlen ‚50 pCt. Von Industriepapieren ge- 
wannen: Breslauer Bierbrauerei 2, Görlitzer Eisenbahn-Bedarf 0,50, 
Görlitzer Maschinen conv. 0,90, Oppelner Cement 1,75, Schles. Cement 
0,40, Schlesische Gas 0,75, Schlesische Leinen 0,50 pCt.; dagegen ver- 
loren Breslauer Eisenbahn-Wagen 2, Erdm. Spinnerei 0,60 pCt. 

Berlin, 30. Mai. Prodaotenbörse. Die heutige Börse verlief 
matt auf flaue auswärtige Meldungen. Weizen loco matter, Termine 
ea. 1 Mark schwächer. Mai 172½—73—72¼, Juni-Juli 1721, —73—72, 
Juli-August 1741, —/ö —73%8, September-October 175%/;—76—75. — 
Roggen loco ee belebt, Termine ca. 1 M. niedriger. Mai, Mai- 
Juni und Juni-Juli 1309, —/,—30, Juli-August 1321/,—33—32, Septbr.- 
Oetober 1361, —3/,—36. — Har er loco matter, Termine wenig ver- 
ändert, Juni-Juli 1213, —22",, Juh-August 123, Septbr.-Octbr. 124½ 
dis 2424 ½. — Roggenmehl 10-15 Pf. billiger. — Mais ruhig. 
— Kartoffelfabrikate fest. — Rüböl schwach preishaltend. 
— Petroleum ohne Umsatz, — Spiritus flaute weiter in 
Folge ziemlich starker Verkäufe für schlesisehe Rechnung. 
Preise wurden am Schlusse 30—40 Pf. niedriger als gestern notirt. — 
Versteuerter Spiritus per diesen Monat 99,6 M. bez. Spiritus mit 50 M. 
Verbrauchsabgabe gek. 40.000 Liter, Kündigungspreis 53 M., loco ohne 
Fass 53,7 M. bez., per diesen Monat 53,6—53,2 M. bez., per Mai-Juni 
und per Juni-Juli 53,5—53—53,2 M. bez., per Juli-Angust 54—53,7 M. 
bez., per August-September 54,5—54,7—54,4 M. bez., per September- 


fest, nur Mainzer schwac 


October 54,6—54,8—54,5 M. bez. Spiritus mit 70M. Verbrauchsabgabe 


loeo ohne Fass 34,5 M. bez., loco mit Fass 33,9 M. bez., per diesen 


Monat excl., per Mai-Juni und per Juni-Juli 34,1--33,9 M. bez., per 


Juli-August 34,5—34,6 M. bez., per August-September 35,3—35,1 M. 
bez., per September-October 35,4—35,2 M. bez. 


Hamburg, 30. Mai, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 


Good average Santos per Mai 78, per September 62½, per December 


Good average Santos per Mai 78, per Septem 


57/8 per 
Hamburg, 30. Mai 


Arz 1889 58. Ruhig. 


8 Uhr 30 Min. (Sehlussbericht.) Kaffee. 


er 63%, per December 


58½, per März 1889 58%/,. Fest. 


f 
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Havre, 30. Mai, 10 Uhr 3% Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 


u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juni 80,00 behauptet, per 


September 74,50 schwach, per December 70,00 schwach. 
Magdeburg, 30. Mai. Zuckerbörse. Termine per Mai-Juni 
18,30-13,95 M. bez., per Jul 18,425—-13,375 M. bez. u. Br., per August 
13,50—13,475 M. bez. u. Br., 13,45 M. G., per September 13,35 Mark 
bez. u. G., 1340 Mark Br., per October 12,70 M. Gd., 12,85 Mark Br., 
per October-Decbr. 12,75 M. bez. u. Br., 12,675 M. Gd., per November- 
ecember 12,70 M. bez., 12,675 M. Gd. Tendenz: Fest, Schluss ruhig. 


Paris, 30. Mai. Zuckerbörse. Rohzucker 88° èmhig, loco 36,25 


9977%è»»» . 


bis 36,75, weisser Zucker matt, per Mai 39,75, per Juni 39,75, per 
Juli- August 40,10, per Oct.-Jan. 36,00. 
London, 30. Mai. Zuckerbörse. 
ruhig, Rüben-Rohzucker 13½, ruhig. 
London, 30.Mai. Rübenzucker. Schwach. Bas. 88 Mai 13, 1½, 
Juni 13, 1½, Juli 13, 3, neue Ernte 12, 7½. g 
Glasgow, 30. Mai. Roheisen. 29. Mai. 30. Mai. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 37 Sh. 4½ P. | 37 Sh. 1½ P. 


96 proe. Javezucker 15½, 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 30. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Schluss fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 30. 


Mainz-Ludwigshaf.. 161 — 101 20 P. Reichs-Anl. 4% 108 101108 — 


. B. 80 50 80 70 do. do. 3½᷑0% 102 40 102 40 
Catcher, Bahn. 131 20 181 70 Pen kr Ades 151 401151 40 
Warschau-Wien.... 140 10 140 50 | Pr.2½% St.-Schldsch 100 707 100 70 
Lübeck-Büchen .... 169 301170 — Preuss. 40 % cons. Anl. 107 90 107 90 
Mittelmeerbahn ... 123 201123 10] Frs. 3½ 0% ons. Anl. 103 10|103 — 

Sen neee 100 70,100 25 

* -Prioritä Schles. Rentenbriefe h 0 

eee e g = 8 40 Posener Plandbrieſe 102 80 102 40 
85 f do. do. 31/0, 100 10100 10 


Ostpreuss. Südbahn. 113 70,114 — 
Bank-Actien. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — —|100 80 


do. 41/,0/, 1879 103 80104 — 
Bresl.Diseontobank. 95 40| 95 20 R-OCU.-Bahrko l. — — 103 50 
do. Wechslerbank. 96 10! 96 40 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 51 90 51 80 


Deutsche Bank 159 601159 90 
Dise.-Command. ult. 192 40193 — 
Oest. Credit- Anstalt 140 701141 90 


Ausländische Fonds. 


Schles. Bankverein. 114 60/114 20 do. 4½¼% Papierr. — —| 63 — 
R do. 4½% Silberr. 64 30 64 30 
industrie-Gesellschaften. = | do. 1860er Loose. 111 60111 70 
Brsl.Bierbr. Wiesner 42 20i 44 20 Poln. 5% Pfandbr.. 52 10 52 10 
do.Eisenb.Wagenb. 133 70 131 70} do. Liqu.-Pfandbr. 46 60 46 70 
do. verein. Oelfabr. 91 70. 91 50% Rum. 5% Staats-Obl. 91 50 91 40 
Hofm. Waggonfabrik 125 70 123 70 do. 6% do. do. 104 50104 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 131 70133 50 Russ. 1880er Anleihe 78 70 78 90 
Schlesischer Cement 201 50 201 90 do. 1884er do. 92 50 92 70 
Cement Giesel. 163 70 164 — do. Orient-Anl. II. 51 60 52 — 
Bresl. Pferdebahn. 136 70.136 50 do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 81 70) 82 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 79 50 78 90 do. 1883er Goldr. 106 — 106 40 
Kramsta Leinen-Ind. 131 — 131 50 Türkische Anl. ult. 14 100 14 10 
Schles. Feuerversieh. — — — — do. Tabaks-Actien 91 20 91 — 
Bismarckhütte ..... 143 50 144 30 do. Loose 35 30 35 30 
Donnersmärckhütte. 49 70: 50 20 Ung. 4% Goldrente 77 70! 77 80 
Dortm. Union St.-Pr. 69 — 67 40] do. Papierrente . 68 10 68 10 
Laurahütte ........ 98 90! 97 20 Serb. amort. Rente 80 — 80 — 
do. 41/,0/, Oblig. 103 90:103 90 Mexikaner 8 60 85 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 132 — 132 50 Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 — 161 10 
Russ. Bankn. 100 SR. 172 10172 20 
Wechsel. 


Oberschl. Eisb.-Bed. 83 70: 82 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 130 — 129 25 
do. St.-Pr.-A. 132 — 132 


Bochum. Gusssthl.ult 148 10147 20] Amsterdam 8 T.. . . 168 60 — — 
Tarnowitzer Act... 31 8 31 70 London 1 Lsotrl. 8 T. 20 40 — — 

do. St.-Pr. 93 — — — ] do. 1 „ 3M. 20 31 — — 
Redenhütte St.-Pr. 95 Ei 98 — | Paris 100 Fres. ST. 80 60 — — 

do. Oblig... 109 50 110 — | Wien 100 Fl. 8 T. 160 90| 160 80 
O.-S.-Eisenind.-Ges. — —| — —| do. 100 Fl. 2M.160 35| 160 25 
Schl. Dampf.-Comp. — —| — — | Warschau 100SR8 T. 171 90| 172 10 


Pıivat-Discont 13/5 %,. 
Berlin, 30. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 29. 30. 
Oesterr. Credit. .ult. 141 _|142 — 
Disc.-Command. ult. 192 62193 12 
Berl. Handelsges. ult. 154 75 155 — 
Franzosen ult. 92 12| 90 87 
Lombarden ult. 34 87 34 75 
Galizier ult. 80 37 80 37 
Litbeck-Büchen ult. 169 25170 5 
Marienb.-Mlawkault. 59 25 59 87 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 93 50 95 50 Russ. II.Orient-A.ult. 
Mecklenburger . ult. 153 50153 75 Russ. Banknoten ult. 
Berlin, 30. Mai. [Schluss bericht.] 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 30. 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt. 
Mai-Juni ........ 173 —1172 — ] Mai-Juni ........» 
Septbr.-Octbr. .. . 176 25 175 — Septbr.-Octbr. ... 
Spiritus. Flau. 


Roggen. Flau. 
Mai- Juni 130 750130 — 
130 75130 loco (versteuert) 
do. 50er 


Juni-Juli 
"Septbr.-Octbr. ... 136 75135 75 
122 — 122 25 


Hafer. 
Mai- Juni 
124 50124 25 
Stettin, 30. Mai. — Uhr — Min. 


Cours vom 29. | 30. 
Mainz-Eudwigsh. ult. 
Drtm.UnionSt.Pr.ult. 
Laurahütte ..... ult. 


Italiener. ....... ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 


50er Mai-Juni ... 


Septbr.-Octbr. ... 50er Aug.-Septbr. 


Cours vom 29. 30. Cours vom 29. | 30. 

Weizen. Flau. | Rüböl. Behauptet. 

Nei- Juni 177 50174 — | Mai- Juni 47 50, 48 — 
Juni- Juli 177 174 50 Septbr.-Octbr..... 48 — 48 — 
Septbr.-Octbr. . . . 178 50178 — Spiritus. 

Roggen. Unverändert. loco ohne Fass... — —| — — 
Mai-Juni ........ 127 50127 50] loco mit 50 Mark 
Juni-Jull. 129 — 127 50 Consumsteuerbelast. 53 20 53 — 
Septbr.-Oetbr. .. . 133 —|132 50] loco mit 70 Mark 33 80 33 50 

Petroleum. Mai-Juni 70er 33 50 33 40 
loco (verzollt) .... 11 50 11 50] August-Septbr. 70er 34 60 34 50 


Wien, 30. Mai. 


[Sehluss- Course,] Behauptet. 
Cours vom 29 30. 


Cours vom 29. 30 


Credit-Actien.. 279 30 270 35 [Marknoten 62 15 62 12 
St.-Eis.-A.-Cert. 228 30 [225 25 40% ung. Goldrente. 97 — 97 15 
Lomb. Eisenb. 75 — 74 50 | Silberrente ........- 80 25 80 25 
Galizier 199 25 198 50 London 126 75/126 75 
Napoleonsd'or 10 04 10 03%/, | Ungar. Papierrente 85 25 85 30 


Paris, 30. Mai. 3% Rente 82, 75. Neueste Anleihe 1872 
105, 80. Italiener 97, 85. Staatsbahn 456, 25. Lombarden —, —. Egypter 
Behauptet. 

Paris, 30. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Bebauptet. 
Cours vom 29. | 30. Cours vom l 
3proc. Rente 82 80 82 77 Türken neue cons. . 14 15) 14 12 
eue Anl. v. 1886 — — [Türkische Loose... — — 
Sproc. Anl. v. 1872. 105 75/105 75 Goldrente, österr. .. 87% 
Italien. 5proc. Rente 97 82! 97 90] do. ungar. 4pCt. 78 88 
Oesterr. St.-E.-A.... 463 75456 25] 1877er Russen — — 
402 501402 18 
1873er Russen 95%. 


ee Wet 


’ 


87— 
78 33 


Lombard. Eisenb.-A. 172 50171 25 Egypter 
London, 30. Mai. Consols 99, 05. 
Egypter 79, 07. Veränderlich. 
London, 30. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Sehluss-Course,) Platz- 
discont 13/, pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 
Cours vom 29. 30. ; Cours vom 29. | 30. 


Consolsp.23/,, April 99 05| 99 05 Silberrente .......- 64 — 64 — 
Preussische Consols 107 — 107 —| Ungar. Goldr. Aproc. 77% f 77% 

Ital. 5proc. Rente... 96½ | 965/5 | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 67/5 6% [Berlin 20 52 — — 
pproc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. 20 52 — — 
5proc. Russen de 1873 95½ | 959%, | Frankfurt a. M..... 20 52 — — 
Alber — —| — — [Wien ........ — . . 12 84 — — 
Türk. Anl., convert. 14 — 14 — | Paris ...... TER, Bl — — 
Unificirte Egypter.. 79% | 794/, Petersburg. 1 — — 


Frankfurt a. M., 30. Mai. Mittag. Credit - Actien 224, 87. 
Staatsbahn 1813/,. Lombarden —, —. Galizier 160,12. Ungarische 
Goldrente 77, 80. Egypter 80, 70. Laura —, —. Zieml. fest. 

Köln, 30. Mai. [Getreidem ha (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 19, 05, per Juli 18, 70. Roggen loeo —, —, per Mai 
18, m, per Juli 13, 70. Rüböl loco 25, 20, per Mai 25, 10. Hafer 
oe0 14, —. 

Hamburg, 30. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinischer loco 182—186. Roggen loeo ruhig, mecklen- 
burgischer loco 136—142, russischer loco ig, 90—95. Rüböl zu: 
loco 46. Spiritus matt, per Mai 22½, per Juni-Juli 22%/,, per Jul 
August 22, per August-September 28. — Wetter: Warm. 


Amsterdam, 30. Mai. [Schlussbericht] Weizen loco 
unverändert, per Mai 213, per November —. Roggen loco niedriger, 
per Bel per Oetbr. 109. Rüböl loco 25¾, per Herbst 26/. Raps 

er Herbst —. r 

f Paris, 30. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Mai 24. 80, per Juni 24, 80, per Juli-August 24, 60, per 
September-December 24, 40. Mehl behauptet, per Mai 52, 10, per Juni 
52, 60, per Juli-August 53, 25, per September-December 53, 75. Rüböl 
ruhig, per Mai 56, 00, per Juni 56, 00, per Juli- August 56, 50, 
per September-December 57, 25. Spiritus ruhig, per Mai 42, 50, per 
Juni 43, 75, per Juli-August 43, —, per September-December 41, 75. — 
Wetter: Bedeckt. - 

London, 30. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, Uebriges schwach, sehr träge. Fremde Zufuhren: Weizen 25 830, 
Gerste 8700, Hafer 65 280. Wetter: Regenschauer. 

Liverpool, 30. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speeulation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Ahendbörsen. 
Wien, 30. Mai, Abends 5 Uhr 25 Min. Eredit-Actien 281, 50, 
4proc. Ungar. Goldrente —. —. — Fest 


Frankfurt a. M., 30. Mai, Abends 7 Uhr 6 Minuten. Credit- 
Actien 226, 25. Staatsbahn 181,25. Lombarden 59%/,. Galizier 160, 50. 
Ung. Goldrente —, —. Egypter 80, 80. Fest. 


Marktberichte. 

Breslau, 31. Mai. [Zucker-Monatsbericht.] Die matten 
auswärtigen Berichte bewirkten auch eine lustlose Haltung unseres 
Marktes für rohen und raffinirten Zucker, erst in der letzten Berichts- 
woche konnten die Preise eine Befestigung erlangen und schlossen zu 
den ohngefähren vormonatlichen Schlusspreissen. — Die Notirungen 
sind für rohen Zucker: 92% Rendement 22½— ½ M., desgl. 88% Ren- 
dement 21½ M., desgl. Nach-Producte 75% Rendement 17—18 M. per 
50 Klgr. ab Station. Raffinirter Zucker, Brod-Melis 28—281/, M., ge- 
mahlene Raffinade 26½ —8/ M., gemahlene Melis 251/,—3/, M. 

Löwen i. Schl., 30. Mai. [Marktbericht von J. Gross] 
Der sehnlichst eingetretene Regen mit Gewitterbegleitung hat recht 
wohlthuend auf den Saatenstand gewirkt, der die Kauflust am heutigen 
Markte, unterstützt durch stärkere Zufuhren und dringendes Angebot, 
erschlaffte, wodurch Preise, namentlich für Weizen, beträchtlich nach- 
geben mussten. Bezahlt wurde per 100 Klgr. Netto: Gelbweizen 17,00 
bis 17,60 Mark, Roggen 12,00—12.40 M., Gerste 10,00—10,10 M., Hafer, 
lang 11,00—11,40 M., Erbsen 11,00—12,00 M., Wicken 10,00—10,50 M., 
gelbe Lupinen 6,80—7,00 M., Roggenfutter bis 8,00 M., Weizenschale 
bis 7.60 M. 

. ⁵ ] . A. — e Ar er 
Nenigkeiten vom Bücherkiſch. 
(Beſprechüng einzelner Werke vorbehalten.) 3 
Die Ordnung der Arbeiterwohnungsfrage. Von H. Mahraun, 
Regierungsrath. Carl Heymann's Verlag in Berlin. 
Die liberale Bewegung in Königsberg (1840 —1848) Von 

Fecdinand Falkſon. Verlag von S. Schottländer in Breslau. 
Mittheilungen von Forſchungsreiſenden und Gelehrten aus 

den deurſchen Schutzgebieten. Mit Benutzung amtlicher Quellen 

herausgegeben von Dr. Freiherr von Danckelman, General⸗Secretär 
der Geſellſchaft für Erdkunde. Heft 1. Commiſſions⸗Verlag von 
A. Asher und Co. in Berlin. 

Hyppolite Taine und a. Schvarez. Von Karl Schrattens 
thal. Verlag von J. Bacmeifter in Eiſenach. 

Zimmer⸗Gymnaſtik. Anleitung zur Ausübung activer, paſſiver und 
Widerſtands⸗Bewegungen ohne Geräthe, nebſt Anweiſung zur Verhütung 
von Rückgrats⸗Verkrümmungen. Von Dr. Fromm, Geheimer 
Sanitäts⸗Rath, prakt. Arzt in Berlin und Badearzt in Norderney. 
2. Aufl. Mit 72 in den Text gedruckten Figuren. Verlag von 
Auguſt Hirſchwald in Berlin. 

Unanfechtbarkeit der Lebensverſicherungs-Police. Rechts⸗ 
und Verſicherungs-Studien von Karl Neumann. Verlag von 
Ernſt Siegfried Mittler und Sohn in Berlin. 

Fünf Jahre in Oft: Afrika. Reiſen durch die ſüdlichen Grenzländer 

Abeffinſens von Zaila bis Kaffa. Von Antonio Cecchi. Mit über 

100 Abbildungen und einer Karte. — Die ſprüchwörtlichen 

Redensarten im deutſchen Volksmund nach Sinn und Ur⸗ 

Ein erläutert. Ein Beitrag zur Kenntniß deutſcher Sprache und 

8 Wilhelm Borchardt. Verlag von F. A. Brockhaus 

n Leipzig. f 
Geſchich e per deutſchen Kaiſerzeit. Von Wilh. v. Gieſebrecht. 

Fünfter Band. 2. Abtheil: Friedrichs 1. Kämpfe gegen Alexander III., 

den Lombardenbund und Heinrich den Löwen. — Forſchungen zur 

Sales der chen und AN IS Geſchichte. Neue 

Folge der „Märkiſchen Forſchungen“ des Vereins für Geſchichte der 

Mark ee In Verbindung mit Fr. Holtze, G. Schmoller, 

A. Stölzel, A. v. Tayſen und H. v. Treitſchke herausgegeben von 

Reinhold Koſer. Erſter Band, erſte Hälfte. — Geſchichte des 

magdeburgiſchen Steuerweſens vor der Reformationszeit bis 

ins achtzehnte Jahrhundert. Nebſt Actenſtücken und ſtatiſtiſchen 

Auſſtellungen. Von Harald Bielfeld. — Domänenpolitik und 

Grundeigenthums vertheilung vornehmlich in Preußen. Von 

Dr. H. Rimpler. — Die . Nationalökonomie. 

Vortrag, gehalten beim Antritt des Lehramts an der Univerſität 

Wien am 1 dee von Lujo Brentano. Verlag von Duncker 

u. Humblot in Leipzig. 

Deutſche Romanbibliothek. I. Jahrgang 1887. Halbband 7—10, 

Deutſche Verlags-Anſtalt in Stuttgart. 

Kleine Kinder. Trauerſpiel in 5 Acten von Ernſt Rethwiſch. 

Verlag von Hinricus Fiſcher Nachfolger in Norden. 


Vom Standesamte. 30. Mai. 
Aufgebote. 
AN 1 5 1 1. mike, 75 8 55 Korbmacher, ev., Reuſcheſtr. 48, 
e una, ev., Striegauer Platz 7. 
tändesamt II. Grofſpietſch, Arie, Kaufm., ev., ede 24, 
Matte, Paul., ev., Freiburgerſtr. 33. — Finger, Joh, Schriftſetzer, k, 
Vorwerksſtraße 47, Schroll, Clara, k., Vorwerksſtraße 86. 


Sterbefälle. 

Standesamt L Due, Bruno, Tiſchlerlehrling, 16 J. — Lukowig, 
Florentine, Wollhäklerin, 21 J. — Neumann, Georg, S. d. Tiſchlers 
Julius, 5 M. — Brodalla, Adolf, ©. d. Strohhutpreſſers Wolf, 4 M. 
Göbel, Noſina, geb. Simon, ſtädt. Nachtwachtmaunfr., 33 J. — Sor⸗ 
olla, Anna, T. d. Tiſchlers Guftav, 3 M. — Radeſtoc, Hermine, T. d. 
Öottders 3 & M. — Aw . e dpd 1 
ittwe, — Havem infa, T. d. 5 t, 7 W. — 
wittwe — avemann, A renlich Marthe, 


Kuſch, Hedwig, T. d. Stellmachers Carl. 9 
T. 65 heibermeifters Joſef, 1 ranke, Bertha, geb. Treutler, 
Kaufmannfrau, 


30 J. 
tandesamt II. Kotyra, Emma, T. d. Arbeiters Gottlieb, 5 J — 
v. RR Alfred, Gpmmaſtaft, 18 J. — Wenger, Clara, T. d. Gars 
lers Emil, 8 W. — Langner, Carl, S. d Tiſchlers Auguft, 2 5 — 
Scholz, Elfriede, T. d. Arb. Wilhelm, 1 J. — Luckſch, Auguſt, Stell: 
machermſtr., 54 J. — Schubert, Heinrich, S. d. Schuhm. Heinrich, 1 I. 


g Vergnügungs Anzeiger. 

© Liebich's Etabliſſement. Das heutige Sinfonie⸗Concert C. moll 

von Beethoven) von der Stadttheater⸗Capelle unter perſönlicher eitung 

des Königl. Mufikdirectors, Prof. 1 von Brenner aus Berlin 
beginnt, wie man uns mittheilt, präciſe 8 Uhr. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 
Gleichenberg, im Mai. Unſer Kurort, deſſen lundſchaß unc reizende 
Lage und große Heilwirkung wohl allgemein anerkannt werden, hat ſeine 
diesjährige Saiſon eröffnet, und es präſentiren ſich ſowohl die vergrößerten 
Parkanlagen, als! auch die neu eingerichteten Bade⸗ Trink⸗ und Heil⸗ 
anſtalten äußerſt ſchmuck und mit allem wünſchenswerthen Comfort aus⸗ 
eftattet. Die Waſſer der Conſtantinquelle (ähnlich dem Emſer Krähn⸗ 
en), der Emmaquelle, des Johannisbrunnen, (ähnlich dem Gießhübler) 
und endlich der Klausner Stahlquelle, vereint mit der vor nördlichen 
Winden vollſtändig geſchützten Luft und dem ſubalpinen gleichmäßigen 
Klima wirken oft ſcheinbar Wunder. Daß für Ziegenmolke⸗ Kefyr-, Milch, 
Inhalations⸗ und Ipneumatiiche Kuren, ſowie hydrotherapeutiſche Proce⸗ 
duren in beſter alas! iſt, iſt bei der ausgezeichnet geleiteten Ver⸗ 
waltung ſelbſtverſtändlich. 


en 


Neurode, Grafſch. Glatz, im Mai. Allen denjenigen, welche die Ab⸗ 
ſicht haben, dieſen Sommer auf einige Wochen die Berge zu durchſtreifen 
und in dieſem Sinne einen Ausgangspunkt für ihre Excurſionen, einen 
Ort, von welchem ſie rundum die herrliche Gegend durchwandern können, 
ſuchen, iſt Neurode im ſchleſiſchen Eulengebirge zu empfehlen. Vollſtändig 
von waldgekrönten Bergen umſchloſſen, bietet es ſowohl in ſeiner nächſten 
Nähe, wie auch in weiterer Umgegend herrliche Gebirgspartien in Hülle 
und Fülle. Dicht an der Stadt ſteigt der 642 Meter hohe Annaberg 


N — 9 


x 2: ee > 2 en 


| Aufruf. 


Am 15. Januar d. J. iſt der ordentliche Profeſſor der evangel. 
Theologie, Herr 


Dr. theol. Fr. W. Schultz 


zu Breslau 


empor, deſſen in einer halben Stunde von der Stadt zu erreichende Spitze] mitten aus einem arbeitsreichen und ſchaffensfreudigen Leben von Gott 


ein Ausſichts⸗ und Schutzpavillon ziert. 


Es bietet ſich dem erſtaunten zur ewigen Ruhe heimgerufen worden. 


Wie ihm ſeine Leiſtungen als 


Auge von dieſem Punkte ein Panorama, ein Rundblick, wie ſich ihn male⸗J Gelehrter für immer einen Platz in der theologiſchen Wiſſenſchaft ſichern, 


riſcher, romantiſcher und farbenprächtiger kaum die Phantaſie auszumalen] ſo wird auch fein perſönliches Andenken unvergänglich 
Nicht eine unabſehbare landkartenartig ausgebreitete und des⸗ Herzen derer, die ihm freundſchaftlich und collegialiſch näher ſtanden, vor 


vermag. 


dauern in den 


halb einförmige Ebene, ſondern von bewaldeten, ſteil abfallenden Hügeln] allem aber der zahlreichen Schüler, welche er in feiner mehr als 30 jährigen 


eingeſäumte 


wenigſten trägt der Contraſt der intenſiv rothen Erde zu den ſaftgrünen] Collegen, Freunde und Schüler 
bei, das Bild farbenprächtig wenn ſie annehmen, daß es Vielen Bedürfniß ſein wird, dieſer dankbaren 
eſonders wirkungsvoll wird es] Erinnerung auch nach Außen hin einen angemeſſenen Ausdruck zu ver: 
Entfernung mächtige, leihen, und möchten daher die Anregung geben, daß das Grab Dr. Fr. W. 
x gewähren Schultz's auf dem Militär⸗Friedhofe zu Breslau mit einem würdigen 
ſind nach der einen] Denkſteine, einer Stiftung der Freunde und Schüler des Verſtorbenen 


Matten und den dunklen Wäldern dazu 
und maleriſch zu geſtalten. Ganz 
aber dadurch, daß in nicht allzu weiter 
waldreiche Gebirgswälle dem Auge einen 
und das Ganze gleichſam umrahmen. Da 


Stützpunkt 


ebirgsthäler dehnen ſich zu unſeren Füßen, und nicht zum] Thätigkeit an hieſiger Hochſchule herangezogen hat. Die unterzeichneten 


des Verewigten glauben nicht zu irren, 


Seite die Züge des Heuſcheuer- und Menſegebirges zu nennen, weiter geſchmückt werde. 


links erhebt der Schneeberg majeſtätiſch ſein Haupt, nach Nordoſten zu 


Aus dieſem Grunde werden alle Diejenigen, welche ſich an der Stiftung 


zieht fich die lange Kette des Eulengebirges, während nach Nordweſten das] zu betheiligen wünſchen, erſucht, ihre Beiträge gefälligſt bis zum 
Bild in den Waldenburger Bergen und in den Gipfeln des Rieſengebirges] 1. Auguſt d. J. an den Mitunterzeichneten, Privatdocenten Lie. Dr. Bratke, 
ſeinen Abſchluß findet. Der eine dicht an die Stadt anſtoßende] Breslau, Paradiesſtraße 1, einſenden zu wollen. 6600) 


Galgenberg iſt mit ſchattigen Waldpromenaden verſehen. — Infolge der 
Bahnverbindung nach beiden Seiten laſſen ſich aber in kürzeſter Zeit die 
lohnendſten Touren nach der Umgegend machen. Zu erwähnen ſind Heu⸗ 
ſcheuer, Königshaimer Spitzberg, Wölfelsfall, Bad Langenau, Camenz, 
Bad Charlottenbrunn, Bad Görbersdorf, Braunau mit Stern, Bad Salz⸗ 
brunn, Fürſtenſtein, Hohe Eule, Feſtungsruine Silberberg u. f. 
Partien, die ſich ſämmtlich ſehr bequem an einem Tage oder einem halben 
Tage machen laſſen. 


Weiße Lackfarbe EEE 


zum Selbſtlackiren von Fenſtern, Waſchtoiſetten, Blechſachen ꝛc. ꝛc. 


WER” Streichfertige Fußbodenfarben, 


w., Lic. e Diakonus, Breslau. 


Breslau, im Mai 1888. 
Lic. Dr. Bratke, Privatdocent der Kirchengeſchichte, Breslau. 
Eismann, Regierungs - Schul- und Conſiſtorialrath, Breslau. 
D. Erdmann, Generalſuperintendent und Profeſſor, Breslau. 
Dr. Hillebrandt, Profeſſor des Sanskrit, Breslau. 
Lic. Koffmane, Paſtor, Kunitz. 
Meuß, Brofeffor und Conſiſtorialrath, Breslau. 
D. Räbiger, Profeſſor, Breslau. 
Thiel, Hilfsprediger an St. Bernhardin, Breslau. 
Dr. Voltolini, Profeſſor der Medicin, Breslau. 


Bei Magen⸗ u. Darmkatarrhen, 


Leber- und Gallenleiden werden Lippmanm's Karls- 
adler Brauſepulver zu 3 bis 4 wöchentl., bei abnormer Fett: 
anhäufung, Säurebildung zu 4 bis 6 wöchentl. Kurgebrauch ärztlich 
allgemein empfohlen. Erh. in Sch. A 1 M. u. 3 M. 50 Pf. i. d. Apotheken. 


n 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter ida mit dem 
Gerichts-Assessor Herrn Dr, Futtig aus Breslau beehren wir uns 
ergebenst anzuzeigen. 8037 


Grünberg i. Schl., im Mai 1888. 
Ernst Schroeder, Apothekenbesitzer, 
und Frau Elise, geb. Meltzer. 


Ida Schroeder, 
Max Futtig, 
Verlobte. 8 
Oppeln. 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Hedwig mit dem 
Kaufmann Herrn Berthold Friedlaender aus Chemnitz i. S. be- 
ehren wir uns Freunden und Bekannten hiermit ergebenst an- 
zuzeigen. (6559) 

Bojenowo, den 28. Mai 1888. 

Caesar David und Frau Charlotte, 
geb. Rawitzer, 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Hedwig David, 


Berthold Friedlaender. 
Chemnitz I, S. 


Hermann Seewald, 
Verlobte. 
Tarnowitz. [80581] Zduny. 


zu gen, 5 
teine Verlobung mit Fräulein]. Die Beerdigung erfolgt Freitag, 
Marie Eprid, Tochter des Fabrik; [den 1. Juni, Nachmittags 5 Uhr vom 


beſizers Herrn Eduard Sprick in] Trauerbauſe, Sonnenſtraße Ei ua an gearbeitet bei 


Bielefeld, beehre ich mich hierdurch] Gräbſchen. 
ergebenſt anzuzeigen. [3236] Breslau, den 30. Mai 1888. 


Berlin, im Mai 1888. Der Vorſtand 
Carl Weimann, Baumeiſter. der Kretſchmer⸗Innung. 


Nachruf. 


Gestern Abend 8 Uhr verschied im ehrenvollen Alter von 
78 Jahren Herr [6593] 


Salomon Hamburger 


hier. Wir betrauern in ihm ein altes, sehr bewährtes Mitglied 
unserer Gemeinde, welches länger als 30 Jahre das Amt eines 
Gemeindevorstehers mit grösstem Interesse und Eifer verwaltet 
hat. Sein Andenken werden wir stets ehren. 


Sohrau O.-$,, den 29. Mai 1888. 
Der Vorstand und das Repräsentanten-Colleglum 
der Synagogen-Gemeinde, 


Gestern Abend um 8 Uhr starb nach langem Leiden der 
Kaufmann (6594 


llerr 8. Hamburger, 


im vollendeten 78. Lebensjahre, 

Eins der ältesten Mitglieder unseres Vereins, war er stets 
ein thätiger und opferfreudiger Förderer unserer Interessen und 
werden wir sein Andenken immer in Ehren halten. 


Sohrau 0.-8., am 29. Mai 1888. 
Der israelitische Leichenbestattungs- und 
Krankenpflege - Verein. 


haben, unseren innigsten Dank aus. 


RER, rr ET en 8 
5 A 2 Uhr, starb nach kurzem, aber 
schwerem Leiden mein herzensguter, geliebter Gatte, unser Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Emanuel Opfer. 


Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, hierdurch tief- ö 
N 8068 


betrübt an ? : £ 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, Beuthen 08., Nicolai, den 29. Mai 1888. 
* e D 


Danksagung. 
Für die uns bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unserer 
lieben Frau und Mutter 8056] 


Henriette Kretſchmer, geb. Schenkalowski, 


erwiesene Theilnahme statten hierdurch unsern innigsten Dank ab. 


Familie Kretschmer. 


Danksagung. 

Zahlreiche Beweise der Liebe 
und Theilnahme aus Nah und Fern 
sind uns bei dem Hinscheiden 
unseres theuren Gatten, Vaters, 
Schwiegervaters und Grossvaters, 
des Pastor em., weiland Seniors 
und Archidiakonus zu St. Elisabet 


Gottlob B. Pietsch 


gespendet worden. 18026] 
Wir sprechen hierdurch allen 
Denen, die uns damit wohlgethan 


Soeben erſchien in meinem 
Verlage und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 


Das Gymnaſium 
und ſeine Stellung zu 
der Petition der alade⸗ 
mil BR N di 
dentſche Schul⸗Reform. 


Eine Studie von 


Dr. A. Gemoll, 


Rector am Städt. Progymnaſium 
in Striegau. 
— Preis 50 Pf. — 
Der Reinertrag iſt für das 
Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal in 
Breslau beſtimmt. 16574 


E. Wohlfarth, 
Ohlauerſtr. 15. 


Breslau, den 30. Mai 1888. 
Die Hinterbliebenen. 


Sommerkleider 


(Korkteppie lz), 
praktischster Zimmerbelag, 
bestes Fabrikat, [5490] 


zu Original-Fabrikpreisen. 
Korte Co., 1. Fl. 


Kocher, 


iedes Stück 
für 
gutes 


I. Et. 
. Der Linoleum-Belag 
im Löwen- und Henningerbräu, 
aiserlichen 
e von uns 


garantirt. | 


A A. Mit Blechbassins 

: und 1 Kochloch. 

Mit 1 2 3 Flammen. 
150 250 350. 

B. Mit Glashbassins 

\ und Gussfuse. 

1 Kochloch, 1 Flamme . . 2,70, 
11 * . 4.20, 
2 Pi . . 5,50, 

2 5 S . 7,80. 
JC. Fein grau emaillirt. 

- Kochloch, 1 Flamme . . 5,00, 
5 2 


„100 
Verzinnte Koohgesohirre 


hierzu in grosser Auswahl. 


Herz & Ehrlich, 


sowie im neuen 
Posthause vu 
geliefert. 


Futte neueſte Muſter, Dad. 

Knöpfe, 5 Pf., Seiden⸗ 
= ſpitzen, Gnipure, 

Chantilly, ſchwarz u. couleurt, Meter 


ſchon von 15 Pf. an, Wollſpitzen 


tr. n 1 
Lee Spachtelſpizen, 
Schunren mit Ponpons, farbige 
Seidenbänder, Schweißblätter, 
Stahlſchienen, Fiſchbein, alle 
Schneiderzuthaten zu Spottpreiſen 
nur bei 18030) 


C. Friedmann, 
Goldene Radegaſſe 6, 1. Etage. 


Ein Schadchen, 


Breslau. 
Preislisten auf Wunsch gratis der in den beſſeren Familien ein⸗ 
und franco. 


16551] 1 iſt, wird Velber unt. Chiffre 
N e 


7. 200 Exped. der Bresl. Zig. 


Flügel und Pianinos, 
lud und kreuzſailig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


lideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. forte 5 bewi igt. 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 aß. [4281] 


%% %%% 


GOOHHOHHPEIELHHHHHHHHHO 


Echtes Linoleum 


Zutberfeitipier. 


Für die Tage vom 2.—7. Juni haben die Unterzeichneten in Ausſicht 
enommen, Aug. Trümpelmanns Feſtſpiel: „Luther und ſeine Zeit“ im 
ictoriatheater zur Aufführung zu bringen. Durch ganz Deutſchland und 

darüber hinaus nehmen heut die Lutherfeſtſpiele ihren Weg, und indem ſie 
allerorten zündend und ge die Herzen fortreißen, ſcheint in ihnen 
ein dauerndes, köſtliches Beſitzthum aus jener mächtigen Bewegung des 
Lutherjubeljahres dem deutſchen Volke bewahrt zu bleiben. Die Darſtellung 
wird unter gütiger Mitwirkung einiger Damen durch Studirende hieſiger 
Univerſität erfolgen. Die Regie hat der kgl. Hofichaufpieler Herr Müller⸗ 
Hanno freundlichſt übernommen. Der Ueberſchuß iſt dem Fonds zur Er⸗ 
richtung eines Lutherdenkmals in Berlin beſtimmt. Näheres beſagen die 
Placate. Möge die Bevölkerung der Reichshauptſtadt durch allgemeine 
und freudige Theilnahme zum 

daß es werde eine begeiſterte — echt proteſtantiſchen Geiſtes, ein 


unwiderſtehlicher Mahnruf an laue Gewiſſen, das Ganze — eine fröhliche 
Lobpreiſung Gottes. 6548] 
Der engere Ausſchuß: 

A. Selle, stud. theol., H. Andreae, stud. theol., P. Seiffert, stud. 
theol., F. Auſpach, stud. theol., W. Zemke, cand. phil., P. Fittig, 
stud. phil., M. Eckelberg, stud. jur., P. Lienhard, stud. theol., 
E. Schlegel, stud. theol., F. 

jur., Oſtrowsky, stud. theol., O. Siegesmund, 

Heß, stud. theol. . 
Das Ehren⸗Comité: 

Prof. Dr. Schwendener, Rector der Univerſität Berlin, Geh. Legations⸗ 
rath Prof Dr. Aegidi, Conſiſtorialrath Prof. Dr. Kleinert, Geh. if 


Canon, cand med., Gerhardt, stud. 
stud. theol. 


rath Prof. Dr. Dernburg, Prof. Dr. Koſer, Geh. Regierungsrath Prof. 

Dr. von Treitſchke, eh Dr. Pfleiderer, Prof. Dr. Kaftan, Ge 

Medieinalrath Prof. Dr. Gerhard, Geh. Medicinalrath Prof. Dr. 

Leyden, Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Wagner, Oberhofprediger D. 

Kögel, Generalſuperintendent Brückner, l Frommel, 
Kammergerichtsrath Schröder. 


Lutherfeſtſpiel⸗Comité zu Berlin, 


i. A. 
W. Zemke, cand. phil. 


3 Yu Fleisch-Extraet ist vom feinsten Ge- 
emmerie 8 schmack und grösster Ausgiebigkeit. Das 
Beste ist stets das Billigste. [3225] 


Oberhemden, 


unter Garantie eines tadelloſen Sitzes, 


Kragen und Mauchetten, 


Neuheiten in Cravatten, 16552 


Damen-Wäsche 


in einer reichen Auswahl von Fagons, empfiehlt, unter Zus 
ſicherung ſauberſter Ausführung, zu ſtreng ſoliden Preiſen 


Wilhelm Regner, 


Ciſchzeng-, Leinen -, Wäſche- und 
Ausſtattungs- Magazin, 
Ning Nr. 29, „Goldene Krone“. 


eee 


„eee: eee 


2 
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Preis 2 Mark. 


; 5 Praktiſches Nachſchlagebuch 
ch leſien 


G nach feinen phyſiſchen, kopographiſchen 
und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen 
dargeſtellt von 
Mit Heinrich Adamy. 
einer Karte. Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis gebunden 2 Mark. 
Verlag von Eduard Erewendt Preis 2 Mark. 


Preis 2 Dart. in Breslau. 


Breslauer Dampf ⸗Waſch⸗ 
Anſtalt und Bleicherei, 


Waſſergaſſe Nr. 14/15, Feruſprecher 660, 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 5400] 
Abholung und Rücklieferung durch eigenen Wagen koſtenfrei. 
Proſpecte und Preisliſten gratis und franco. 


Gardinen. 


ip sα Mm 


Neuheiten in ſilbernen Freundſchafts⸗ 
gehängen ar 
Bettelmünzen 
echt Silber v. 25 Pf. bis 6 Mk. echt Gold von 
16 bis 30 Mark. 9 Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. e Gravirungen 
jeder Art als Monogramme, Devifen, Wappen e. 
10 Photographien) werden ſauber angefertigt. Verſilberte Münzen von 
10 Pf. an, unechte Bettelmünzen 1 Schachtel ſortirt 10 Stück 60 A. 
a 


A. Sedlatze ravir und Präge-Anftalt, Met 


2 ſchablonen⸗ und Stempel⸗Fabrit. 
Breslau ing 36, Baude 96. 
Atelier und Fabrik 


olaiſtr. 9. [7861] 


Herkules⸗Friſirkämme, 


unzerbrechlich, beſtes Fabrikat, feinfte Arbeit, elaſtiſches 
Material (nicht Gummi). Jeder dieſer Kämme, der inner⸗ 
> galb Jahresfriſt beim Kämmen zer a wird koſteufrei 
erſetzt. 1. Depot für en gros und en detail bei 16125 
Wim. Ermier, kgl. Hoflieferant, Schweidnitzerſtraßße 5. 


— 
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elingen unſeres Unternehmens beitragen, 


Lobe-Theater re erg Berlin. Victoria-Theater. 2.—7. Juni. 
Donnerstag, den 31. Mai 12 eltgarten. Aufführung von Trümpelmanın’s Lutherfeſtſpiel 
31. Enſemble⸗Gaftſpiel der Heute: [6576] ee Luther und feine Zeit E ; 
7 f ur erliner Studentenſchaft zum Beſten des Luther⸗ 
W a I In * taner. Großes —— 15 dem Renen Markt. 
; 2 egie: Herr er-Hanno. 
unwiderruflich vorletzten Male: Militär ⸗Concert Chor: Acad. Geſang⸗Verein. Orcheſter des Victoria⸗Theaters. 
„Die Amazone.“ von der geſammten Capelle Preiſe der Plätze: Fremdenloge, Orcheſterloge: 5,00. I. Rang (Balkon, 
Schwank in 4 Acten von Guſtav (40 Mann) des Gren.⸗Regts. ] Mittelbalkon, Loge) 4,00 M. Parquet: 3,00. II. Rang: Balkon, Loge 2,00. 
von Moſer. Kronprinz Friedr. Wilhelm Nr. 11, III. Rang⸗Balkon: 1,50. III. Rang Prosc.⸗Loge: 1,00. Gallerie: 0,50 M. 


Vorher: 


um 
unwiderruflich vorletzten Male: 
„Die Schulreiterin.‘ 
Luſtſpiel in 1 Act von Emil Pohl. 
Freitag, den 1. Juni 1888. 
Zum unwiderruflich letzten Male: 
„Die Amazone.“ 
„Die Schulreiterin.“ 
Sonnabend, den 2. Juni 1888. 
33. Enſemble⸗Gaſtſpiel der 
Wallnerianer. 
Zum erſten Male: 


„Die Nachbarinnen.“ 


zoſſe aus dem Franzöſiſchen von 
Hans Ritter. n 
Repertoire⸗ und Kaſſenſtück 
erſten Ranges des Wallnertheaters 
in Berlin. 
Vorher: Zum 2. Male: 
„Was er nur will?“ 
Schwank in 1 Act von C. Laufs. 
Vielfach ergangener Aufforde⸗ 
rung folgend, hat die ergebenſt 
unterzeichnete Direction ſich gern 
eutſchloſſen, angeſichts der über⸗ 
raſchend glücklichen Erfolge — 
owohl in künſtleriſcher, wie auch 
pecuniärer Beziehung — das 
Enſemble⸗Gaſtſpiel der „Wall: 
nerianer“ auf weitere zehn 
Abende zu verlängern. 
Breslau, den 30. Mai 1888. 
’ W. Hasemann, 
Director d. Wallnertheaters in Berlin. 


[er] 

St 
Helm-Theater.: 
Donnerstag. „Giroflé⸗Giroflä.“ 
Operette in 3 Acten von Lecocg. 
Beiungünſtiger Witterung 

im Saale. 

Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Bräu. 


Medieinische Seetion. 
Freitag, den 1. Juni, Abends 6 Uhr. 


Volks - Garten. 


Sinf Donnerstag: — 
2. Sinfonie-Coucert[ Berskeller. 


der Trautmann'ſchen Capelle Heute: Extra⸗ [8050] 
unter Leitung ihres Directors Sommernachts 3 Kränzchen. 


Herrn Trautmann. 
R. Walter, Scheitnig, 


Sinfonie: B-dur. Schumann. 
heut Donnerstag gemengte Spe 


Vorverkauf: bis Freitag, 1. Juni, Mittags 12 Uhr bei: Bothe u. Bock, 

JLeipzigerſtr. 37; Invalidendank, Markgrafenſtr.; Portier des Victoria⸗ 

Theaters, Portier der Univerſität. An den Tagen der Aufführungen nur 
an der Kaſſe des Victoria⸗Theaters. ei 6498] 
Hochachtungsvoll: P. Seiffert, Schriftwart, Kaſtanien⸗Allee 82. 


Friebe-Berg. 
Montag, den 4. Juni 18882 
Zum Beſten der Localvereine zur Fürſorge 
für entlaſſene Gefangene beider Confeſſionen 


Großes Concert 


ausgeführt von der Capelle des 1. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 10, 
unter der perſönlichen Leitung des Capellmeiſters Herrn Erlekam. 


Verlooſung 
von ca. 300 werthvollen Gegenſtänden, worunter eine goldene 
Damenuhr, ein goldenes Kreuz, goldene Ohrringe, 2 goldene 
Ringe, ein goldenes Medaillon, goldene Manchetten⸗ und Ober⸗ 
hemdenknoͤpfe, ein goldenes Armband ꝛc. ꝛc. 
Außerdem 


Prachtvolle bengaliſche Beleuchtung des 
Gartens und großes Brillant- Fenerwerk 


ausgeführt vom K. K. Kunſt⸗Feuerwerker Herrn Göldner. 
Billets incl. Looſe à 30 Pf. in den Commanditen bei den Herren: 

ahn, Kl. Groſchengaſſe 32. Gebr. Michalock, Hummerei 57. Koſa, 

hlauerſtr. 12. Streckenbach, Neue Sandſtr. 17. Buckauſch, Schmiede⸗ 
brücke 17/18. J. Thamm, Neue Graupenſtr. 5 u. Oderſtr. 8. Leopold 
Birkholz, Neue Schweidnitzerſtr. 1. Rud. Kemmler, Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 2b. Heinrich Hillmann, Matthiasſtr. 3. Franz Scholz, Neue 
Taſchenſtr. 27 u. Gartenftr. 29e. Mamlock, Gartenſtr. 19. Huſſe, 
. und Friebeberg. [6554] 
Die Direction der Straßeneiſenbahn hat in anerkennenswerther Weiſe 
für die durch Vorzeigen der Loos⸗Nummer ſich legitimirenden Beſucher 
des Concerts das Fahrgeld vom Zwingerplatz bis zum riebeberge 
Nachmittags von 2½ Uhr an auf 10 Pf. ermäßigt, ebenſo für die Rück⸗ 
fahrt. — Alle 5 Minuten Wagen. 

Anfang des Concerts 4½ Uhr, der ee gesen 8 Uhr. 
Kaſſenpreis 50 Pf. Kinderbillets 15 Pf. 


Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. [6450] 


»Neudori-Strasse 35. 
x und [6577] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute 
Donnerstag, den 31. Mat cr.: 


Doppel⸗Concert. 


Näheres beſagen die Placate. 

NB. Der Waſſerfall functio⸗ 

27 btöglich, auch Vormittags 
5 


In Breslau nur noeh 
i s Tage! 

In Berlin mit enormem 
Erfolge ausgestellt! 


Kaiser Wilhelm- 


Diorama, 


Zwingerplatz 2. 
Aufbahrung Sr. Hoohseligen 
Majestät des Kalser Wilhelm 

im Dom zn Berlin. 
Kolossalgemälde v. William Pape. 

Während der Besichtigung 

geistliche Musik. 

Entree 1 Mk., Kinder und 
Militär ohne Charge 50 Pfg. 
Geöffnet von 9 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends. 


Deutsche 
Landwirthschaftliche Ausstellung 
auf dem Friebeberg 
zu Breslau, vom 7. bis 11. Juni 1888. 


Es sind angemeldet über [0251] 
340 Pferde, 1150 Rinder, 1450 Schafe und 440 
Schweine, d. h. gegen 3400 Thiere aus allen Theilen 

Deutschlands. 


Geflügel, Bienen, Landwirthschaftliche 


Erzeugnisse und Hilfsmittel. 
Prüfung 
von Zugoehsen, Düngerstreumaschinen, Huf- Z 
heschlag, Probescheeren ete. 5 


Vertheilung von Preisen 
im Gesammiwerthe 
von gegen 60000 Mark durch die 


Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft. 


3 


Waldweben aus „Siegfried“. 
Wagner. 
Anfang 6 Uhr. . 


Entree à Perſon 30 
Kinder 20 Pf. 

Die Sinfonie beginnt ſtets 
präcije 8 ¾ Uhr. 


Vom 1. Juni ab 
prakticire ich wieder in 
Bad Reinerz. ; 


Dr. Secchi. 


Ich habe meine Praxis in 


Salzbrunn 


wieder aufgenommen und finden 

Curgäſte in meinem Hauſe Pen⸗ 

ſion mit Anſchluß an die Familie. 
Mai 1888. [6595] 


Dr. J. Berliner. 
Für Hautkranfe ıc, 


Sprechſt. Vorm. S—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. [6494] 


Dr. Karl Weisz, 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. [6592] 


Victoria - Theater. | 


Simmenauer Garten. 
Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 


Heute 


letztes Auftreten 
der Pariſer 


Clodoche-Quadrille, 
der Gebr. Gautier, Nerobaten 5 
u. Clowns vom Circus Carré, 
der Duettiſten Lindner u. Haber, 
und des Komikers H. Kalnberg. 

Erſtes Auftreten 
der Geſangs⸗Duettiſten 
Antonetti und Elsa Schneider. 
Auftreten des 


Moment Portrait⸗ 
2 Modelleurs 
0. Hartner. 


Derſelbe portraitirt einen be⸗ 
liebigen Herrn aus dem 
Publikum binnen 12 Minuten; 
in Thon als Reliefbild, welches 
dem betreffenden Beſucher als 
Präſent gratis überwieſen; 
wird. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Beamten: und Krieger⸗ 
Vereins⸗Billets giltig. 


— 


nach England unternehm. 
will, wünſcht ſich einer fein. 
ält. Dame, die im Laufe 
des naͤchſt. Monats dieſe 
[Tour zurückzulegen beab⸗ 
ſichtigt, anzuſchließen. 

J Gel. Offert. w. erbeten 
unter Chiffre F. M. 96 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Verloren w. am Sonntag Abend 2 
Coupons je zu 17,50 Mark auf die 
Nr. 10 22,1023. Findelohn w. zugeſichert. 
Abzug. b. Bäckermſt. Dreier, Bismckarſt. 
Eleg. Coſtumes, Wiener Fagon, 
fertigt billigſt Am Oberſchl. Bahnhof 2. 


2 


leß OS. 3 
sr ſchwarzer Adler, 


egenüber dem fürſtlichen Parke; 
ſollde und aufmerkſame Bedienung, 
empfiehlt ſich angelegentlichſt. 


Louis Schröder. > 


Hötelwagen am Bahnhofe. Erlaube mir zur Kenntniß zu bringen, daß ich das 


Sommers Penfionat 8 Hotel „Deutſches Haus“, Coſel OS. 8 


Colberg. > käuflich übernommen und aufs Neue und Beſte hergerichtet. Solide 
[6336] 


0 und aufmerkſame Bedienung. 
J. Damen u. Kinder finden freundl. ; : 
Aıfnab;gewiff. Pflege b. Fr. H.Lewin- Halte mich den Herren Reiſenden beſtens empfohlen! 


PEN a Hochachtungs voll 
thal, B 15. 2 h . güt. 
au eee Le ee ben Coſel OS. Max Jaskulla. 


ismea Riegner, Breslau, Carlsſtr. 41. 


% Alte Burg Fürstenstein. 


Unterzeichneter hat die Reſtauration der alten Burg, 
den beliebteſten Aufenthaltsort ganz Schlefiens, am 1. Mai er. 
übernommen. Durch langjährige Thätigkeit als Reſtaurateur 
habe ich genügend Gefaßrung geſammelt, fo daß ich die mich 
mit ihrem werthen Beſuche beehrenden Familien und Corpora⸗ 
tionen in jeder Weiſe ſchnell und gut bedienen kann. Die ſo 
ſehr beliebten Tichauer Lagerbiere, hell und dunkel, welche 
durch tadellofe Zubereitung nur aus feinſtem Malz und Hopfen 
ihren Ruf längſt über Schleſiens Grenzen getragen, verzapfe 
ich täglich friſch vom Faß. (6549] 


Küche anerkannt gut. 
Um recht regen Beſuch bittend, zeichnet 
Hochachtend 


August Koch, 
früher Grand Café, Waldenburg. 


ap 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Donnerstag, den 31. Mai: 


I. Symphonie-Concert 5 
der [6578] 


Stadttheater⸗Capelle 


(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 
unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdirectors © 


Profeſſor Ritter 
Ludwig v. Brenner.] 


Gewähltes Programm. U. A.: 
V. Symphonie (C-moll) 
von Beethoven. 
Entröe 50 Pf. 
oder 2 Stück Dutzendbillets. 
Kinder 20 Pf. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 

uſa ig 8 Uhr präcis. 
Morgen Concertderſelben Capelle. 


=) 
= 


Prov. A v. Schl. Gr. L. A d. 2. 


VI. 7. Beamt. W. A 


P c d. Jahr ged. Maſchinenmarkt nicht vertr. 


| | 


Möbel⸗Verkauf! 


Ohlauerſtraße 65, I. 


Wir empfehlen eine große Auswahl completer 
Wohnungs⸗Einrichtungen, ſowie einzelner Stücke 
zu ſehr billigen feſten Preiſen. 16161] 


Alle Moͤbel⸗Stücke find in unſerer Fabrik aufs 
Solideſte angefertigt, und unterſcheiden ſich vor⸗ 
theilhaft gegen ſogenannte Handelswaare. 


B. Schlesinger & Co., | 
Möbel⸗Fabrik: Kloſterſtraße 60, 
Verkaufslocal: Ohlauerſtraße 65, 1. 


Gewinnnummern 
Verloosung von Werken Breslauer 
Künstler 


zum Besten der Uceberschwemmten. 
138. 276. 340. 373. 602. 618. 795. 880. 909. 912. 913. 919. 1095. 
1144. 1284. 1497. 1559. 1556. 1692. 1701. 1789. 2017. 2070. 2181. 
2182. 2205. 2380. 2491. 2837. 3039. 3104. 3110. 3276. 3281. 3303. 
3451. 3555. 3570. 3643. 3817. 3927. 3930. 4013. 4076. 4095. 4174. 
1184. 4314. 4353. 4450. 4487. 4495. 4718. 4769. 4823. [6599] 
Die Gewinne gelangen durch die Kunsthandlung von 
Theodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2, zur Ausgabe. 


Konverſations-Lexiten ift das weitaus biffigfte - artikelreich > 


5 ationslexik. u. bietet troßdem noch 12 Sprachlexika nach Prof. Joſeph 
e gratis. 230 Lief. à 35 Pf. od. komplet rund nur 80 Mk 
Erſte Mitarbeiter, glänzende Ausſtattung! Karten u. Tafeln! Verl v. W. 
Spemann in Stuttgart. Probehefte durch jede Buch. u. direkt vom Verlag. 


Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers 


3. Marienburger 
Geld-E,otterie. 


Ziehung unwiderruflich am II., 12. und 13. Juni 1888. 
Loose a 3 M., halbe a M. 1,50 eblten 
Carl Heintze General- Debiteur, 

9 Berlin W., U. d. Linden 3, 
und in Breslau nachstehende Lotterie-Einnehmer: 
paul Köhler, Albrechtsſtraße 23. [Alex Maetzke, Ohlauerſtr. 29. 
Rud. Kemmler, Friedrich Wilhelm: ] Th. Frost, 44. 

ſtraße 2b. H. Weissenberg, x 
Woywode & Sonntag, Friedrich: | Lindau & Winterfeld, „ 
Wilhelmſtraße 69. Albert Loeser, N 64. 
mil Sosath, Friedrich⸗Wihelmſtr. 72 J. Stillmann, Reuſcheſtraße 52. 
T. Mamlok, Gartenſtraße 19. Alex Maetzke, Nang 10 11 


Franz Scholz, Gartenſtr. 29 c. L. A. Schlesinger, 
Jos. Husse, 2 


* 


45. 
55. 


J. Thamm, Graupenſtraße 5. PR) * 
paul Hannich, Kloſterſtraße 2. Leopold Buckausch Schmiedebrücke 
I. Neumann, 10 Nr. 17/18. 


" d 

Gust. Schulz, Nicolaiſtraße 24. 
I. Thamm, Oderſtraße 8. 

H. Langenmayr, Ohlauerſtr. 

J. Neumann, 


J. Neumann, Schmiedebrücke 48. 
Gust. Ad. Schleh, Schweidnitzerſtr. 28 
7 Umbach & Kahl, Taſchenſtraße 21. 
10/11. [6031] 


Nachdem unfere 


Hartguß⸗Wellen⸗Moſtſtäbe 


nunmehr ſeit 3 Jadren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
wir dieſelben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 


Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
Hunderte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
Induſtrien, Proſpecte gratis. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


o ” ——————— — 3, 
Einige billige Poſten Cigarren 
von 34 ME. ab, garantirk rein Aberſeeiſche Tabacke, Havana⸗Einlage 
von 50 Mk. ab in vorzügl, Güte. 2885 
Th. Höhenberger, Neumarkt Nr. 35, 3. ſchwarzen Krähe. ) 


4 % Metalle : 


Mauſarden⸗ 
Ankauf laut Reichs 
Bedachung. R 8. mil 1871 Abeba enlaudt. 


Ewald Prämienlooſe. 
7 itter | Jährlich 2 5 


Hreglan 9 
Breslan, 600,000, rg 


Fe Matthiasſtr. 15. 
3 25, 


Jedes Loos gewinnt in den 
Ziehungen. 


Ein tigt iches Sad erhält die Seſundhelt. 5 0 
3 0 8 = 20,00 210,000 

fuht. One nde ein 72 . 

Darmes Bad. Unent⸗ 9 = 5 . 

beach für Jeden .] Nächſte Zieh. 1. Juni 
2 gratis. 8 8 

E. Weyl, berlin, W. 41. Looſe hierzu Porto Pfg. 
Lelpiigerſtr. 134. empfiehlt nur gegen baar 


Francozaſendung. Monalszahtungen, 


Geldſchränke, 


m. Panzer, neueſter Conſtruction, 
ſtark u. fauber gearbeitet, mit dem beft. |} 
Verſchluß 8 Or. Auswahg, 

empf. b. A. Gerth, Tauentzienſtr. 61, 


Lott.⸗Bankgeſchäft, 
b J. Scholl, Kaiſcher chi 
Auch ſind die Looſe bei den 
Agenturen, in Waldenburg Schl. 
bei A. Drünmel, in Lands⸗ 
berg OS. b. Ed. Cnloschech 
zu haben. [6019] 


1 Tüchtige Agenten gefucht. 


— 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Vom 3. Juni d. J. ab bis auf Weiteres wird an den Sonntagen 


# 


Auf dem während des Sommers als Vorzug des Zuges Nr. 406 ein Sonderzug 
8 von Oels bis Breslau, Märk. a — folgendem Fahrplane verkehren: 
Breslauer Maschinenmarkte „ 52 wen 
werde ich folgende Gegenstände ausstellen: [6316] Sue > 2 5 : 
LL bil 3B RB hi 2 een an 9. oe 
ocomobilen u. Dreschmaschinen || „Hl... „ 


Sibyllenort gelöften Sonntagsfahrkarten haben zu dieſem Zuge Giltigkeit. 
Breslau, im Mai 1888. 6586 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau⸗Tarnowitz). 


Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee. 
Nach dem Beſchluſſe der eee vom geſtrigen Tage 
ſollen aus den Revenuen des Betriebsjahres 188 [6561] 
2% Procent 
Dividende an die Actionaire des Vereins gezahlt werden. 
Die Zinſen können täglich bis ſpäteſtens den 30. Juni 1888 bei 
dem unterzeichneten Directorium in Empfang genommen werden. 
Reichenbach i. Schl., den 29. Mai 1888. 


Das Directorium. 
Breslauer Börſen⸗Actien⸗Verein. 


Die Dividende pro 1887 iſt auf 5½ Procent — 12 worden und 
kann vom 1. Juni d. J. ab bei Herrn E. Heimann hierſelbſt gegen 
Einreichung des Dividendenſcheines Nr. 1, fünfte Serie, in Empfang ge⸗ 
nommen werden. (2903| 
Breslau, 15. Mai 1888. - 
Der Vorſtand des Breslauer Börſen⸗Actien⸗Vereins. 


Für eine answärtige Bank ſind wir ermächtigt, 


pothekariſche Darlehne 


u 4½¼½0% auf 10 reſp. 15 Jahre feſt zu coulanten Bedingungen be 
. Erledigung zu gewähren und diesbezügliche Anträge entgegen 


eien Moritz Werther u. Sohn. 
Petroleum Barrels 


kaufen wir ſtets zu hoͤchſten Tagespreiſen. f [6280] 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken Actien⸗Geſellſchaft, 


Breslau. 


von Marshall Sons & Co. in Gainsborough, 


jeder Grösse, in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des Baues. Die Marshall’schen Dresch- 
maschinen sind mit allen nöthigen Schutzvorrichtungen gegen Unglücksfälle, als: Patent-Trommelschützer etc. versehen. 
Das Getreide wird marktfertig und die Spreu staubfrei geliefert. — Reflectanten gebe gern die Adressen der Besitzer 
von 2400 Marshall’schen Maschinen in Schlesien und Posen etc. als Referenz auf. 


Feldbahn mit Wagen ete. 
von Fried. Krupp in Essen, 


Jenisch-Patent-Kugelfallmühle, 


beste Vorrichtung zum Mahlen von Erzen, Cement, Thomasschlacke, Gyps, Phosphaten, Kreide, Kalkstein, lufttrockenem 
Thon etc. ete. — Diese Mühle hat continuirlichen Betrieb und liefert das Gemahlene in gewünschter Feinheit fertig ab. — 
Selbe wird am Maschinenmarkt durch eine Marshall'sche Locomobile betrieben. — Seit Juni vergangenen Jahres sind nahe 


an 100 Stück dieser Mühlen verkauft worden. 


Smyth & Sons’ Patent-Nonpareil-Drillmaschine, 
Getreide- und Gras-MHähmaschinen von Adriance, Platt & Co. 


etc. etc, 


H. Humbert, Moritzstrasse 4. Breslau. 


Ganz leichte Garten Comptoir- u. Hausröcke, ebenſo Staubmäntel u. Havelocks v.6 Ml. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


f 1 Si Bekanntmachung. 
Vekanntmachun Wie neu! 3 — 
e mi; s o Gebrauchte Locomobilen e Susi, Cianets,|naapehen« Einttapungen erigt: 


Hänge, Tiſch- u. Wandlampen auf-] Bei der unter Nr. 310 eingetrage⸗ 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß g 
Abf. 3 des Reichsgeſetzes, betreffend die Unfallverſicherung der in land: und Dreschmaschinen Frongict. 18. Amandi 
d forſtwirth lichen Betrieben beſchäftigten Perſonen vom 5. Mai 1886 0% - Sant une nn nen Firma 
Gch ©. 132) der uncle Hahres Arbeits Verdienſt land- stehen einige billig bei mir zum Verkauf und bitte ich I Shweißniter: u. Garlöftragen-Eee.| A, Grieger zu Zobten a. B. 
Be lungabehörbe wie folgt feigelebt worden r von der höheren] J Reflectanten um Besichtigung. 16333] N Zionngenesfleigerung, 1 BE Birma X erlofden e 
0 1 * m Wege der Zwangsvollſtreckung i, ; z 
L für erwachſene nn und zwar: 500 Mark II. Humbert, . rasse 4, Breslau. follen die im fu du von Reiche 5 Sim Zobt [ 9 
a. für n 7 yo Kennerenerrnerernrnerenner 20 ' nau, Kreis Glatz, Band VI reſp. IV Grieger zu ten a. 
. e 2•7§ÿõ⅔»o— .... —̃ eher Meline 
. eee e T : . iberen Muüblenbeſitzer — t 
* * nis (Krüutereien) au 360 J. Oschinsky 8 Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen Kloſe aus Breslau eingetragenen, zu 8 1 Pfeiffer, zu 
8 ande sgärtnerelen D 210 „ I baben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗] Reichenau belegenen Gruündſtücke Se elbnit den 19. Mai 1888. 
e. für Mibode PPC 320 2 und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei] (Nr. 154 Gutsantheil und Nr. 99 Königliches Amts⸗Gericht 
U. für jugendliche Arbeiter: ©. G. | Ohlauerſtr. 4 Ed. Groß, Neumarkt 42. Namdlan chſcheuſeg N nigliches Amts⸗Gericht. 
WE männlichen Geſchlechts N. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt . Hippauf. Ohlau P. Bos. am 28. Juli 1888, f Abtheilung IV. 
b. weiblichen Geschlechts E 320 [Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. — Rawitſch F. Franke. Vormittags 9 Uhr, Bekanntmachung. 
Breslau, den 29. Mat 1888. (6588) Schweidnitz 5 1 ken 3 Süß ea — Mapa vor dem unterzeichneten Gericht, an] In unſer Procuren⸗Regiſter ift bel 
Der Magiſtrat Shin Waidenöneg K. Bad. Jabege 28 Borinsfi. 1658 Felge derben. er 2 ber, der unter fr 1 feigen een ira 
eſiger Königlichen Haupt⸗ * . Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Car . as Grundſtück Nr. 15% iſt mit n 47 
ieſiger Königli t: und Neſidenzſtadt J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabritant, Breslau, Carlsplaß 6 „ns Grundftüd Ar. 154 it mit| u Freiburg . Seht. in Colom: 8 
— — 34, . Reinertrag und einer 
Fläche von 815020 ektar, das „ be 


V e E anntma ch un g. Grundstück Nr. 99 mit 335,13 Mk. „Die Procura des Traugon 


i - | Reinertr d einer Fläche v “u 
Nachfolgend werden die Namen der Vorfigenden, Beiſitzer und Stellvertreter des Schiedsgerichts der Schleſiſchen landwirthſchaft 2247784 ektar ut e mit See de na des 


lichen Berufsgenoſſenſchaft für die Section des Stabikreifed Breslau zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 240 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ Königliches Amts⸗Gericht. 


22 ͤ—öAwwdwd Toafeeatcetag ne E DÄHDCHTUCT, DEINRINHT * MUBEHA, AU i 
Name, Stand und Wohnort der Steuerrolle, beglaubigte gen Abtheilung IV. 


Si d E 
e 5 . der Beiſitz der ſtellvertretenden Beiſtter = en an hun 9n un e un 
(vertretenden er Be er. er ftellvertretenden . ücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 5 : 
Schiedsgerichts. Vorſitzenden. N beſondere Kaufbedingungen Tonnen in laufende 1 N 
en Enge btheilung III, zu Rochus, Kreis Neiſſe, und als 
ö reiherr 1. Kunſt⸗ und Handelsgärtner | 1. Kunſt⸗ und Handelsgärtner Paul Lohnke zu Bres⸗ en ; eren Inhaber der Maurer: und 
* Rente la a "zu von 9 Hermann eifdtte zu Bres- | _ lau, Matthiasftraße 31b. des Zuschlag 8 Ergee Roanne bei gene bear Haube im 
Breslau. Regierungs- lau, Hermannſtraße 8. 2. em Auguſt Fuhrmann zu Breslau, am 30. Juli 1888, 2 — bei Neiſſe heut bar 
; . ehmdamm 74. 4 worden. 
Br ee 2. Kunſt⸗ und Handelsgärtner | 1. Pflanzgärtner Adam Kretſchmer zu Breslau, Vormittags 11 Uhr, Neiſſe, den 26. Mai 1888. 
Suu Zarte in Breslau, 1 Pflonz jene tebrich Break in Bieblan, Ren 8 Richterzimmer 3, Königliches Amts⸗Gericht. 
0 2 x rie u 5 2 * — 2 —— — 
ee borfftraße 82. . Glas, den 24. Mal 1888. Bekanntmachung. 
3. Gartenarbeiter Franz Ba⸗ 1. Gärtnergehilfe Heinrich Demnig zu Breslau,] Königliches Amts⸗Gericht. In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
roke in Breslau, Hermann-] Michaelisſtraße 13 b. — — — — f[aaufende Nr. 694 die Firma 
ſtraße 31. 2. 5 11 — Daniel zu Breslau, Lohe⸗ Bekauntmachung. en ni sam 5 
traße, Winklerhaus. E i zu und als deren Inha 
4. Gärtnergehilfe Ernft 1. Bartenarbeiter Carl Grundmann in Nanfern, PR be une fn 200 ei der, Kaufmann Eduard Poppe en 
Griebſch in Breslau, Dom: Kreis Breslau. 1, getragenen Firma 16569] Neiſſe beut eingetragen worden. 
platz 4. 2. Few ü Karl Kretſchmer in Breslau, Wein⸗ L. Centawer Neiſſe, den 26. Mai 1888. (6568 
ſtraße 34. - m Bene dei Qubaber be Königliches Amts⸗Gericht. 
2 wer Concurs verfahren. 
Breslau, den 29. Mai 1888. (6687) 5 5 ip n 
3 aui 3 5 n dem Concursverfahren über 
Der Magiſtrat hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. Königliches Amts-Gericht = Bermögen 0 bi 
272 Se Ta ARTE EEEREE SHE ERE ÜERBEEET TTGe E13 557 2 5 oseph Fre 
11 Erſatz für Stahlſpäne) zum 2 . — 23 Fade A 
Stahlbürſten Mee non Fan den und Bad Cudowa, Reg. Bez. Breslau. Bekanntmachung. mache un e deten Sorkeruee 
uet⸗Wichsb \ it Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands. Ueber das Vermögen des Kauf-| gen Termin 6570] 
Para N 1 Urſten auf Giienklog | Ku en-Quelle: gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neu- | manns ; [6563 23 1 1888 
; 8 . auf den 23. Juni 1888, 
am beſten bei [6025 rasthenie, Neuralgien und Krämpfe. David Siedner Vormittags 10 Uhr 
x ’ 


Win. Ermier, Kgl. Hoflief., Schweidn.⸗Str. D. Gottholdquelle, Lithion-Stahlquelle: gegen Blutarmuth, Bleich- | zu Ratibor iſt am 26. Mai 1888 ing x 
- sucht, chronische Katarıhe der Nieren und Blase, des Magens und Nachmittags 6½ Uhr, CFoncurs vor dem . 
der Lunge, sowie Hämorrhoidal-Zustände, Harnsäureanhäufung im | eröffnet. hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, anberaum 


Die Perle der Karpathen in Oberungarn iſt von der Eiſen⸗ Körper und Darmträgheit. [5997] Verwalter: Herr A. Bandmann Myslowitz, = 26. Mai 1888. 
bahnſtation Tepla—Treneſin⸗Teplitz der Waagthal⸗Linie In Breslau zu beziehen durch die Herren H. Straka, am Rathhaus 10, in Natibor. Kopp, ib 
20 Minuten entfernt, von Breslau über Oderberg — H. Fengler, Reuschestrasse 1, O. Glesser, Junkernstrasse 33. Offener Arreſt mit Anzeigefriſt des Kö 3 ichs 
88 in ce und hat 32 R. bis zum 10. Juni 1888. des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
und iſt das beite und Frarigite Bad gegen Das zur Richard Droſt'ſchen Concursmaſſe gehörige Lager, be.] Anmeldungsfriſt Bekanntmachung. 
rheumatisch - gichtische ſtehend aus 13234 bis zum 5. Juli 1888. Die von der verwittweten Kauf⸗ 


Leiden. Hat großen, ſchönen W Tſchapke zu Feſten⸗ 
Bart, dae ene, Specerei⸗ und Kurzwaaren | 23. Jun 1888. erg Tür das don ir am Neger 


In 
dieſer Saiſon 


el I Pa 174 
Mae, Asyl: * 2 2 


tung, gute Wohnungen, i r 8 
vorzüglich neten erbaute Bab nene an, [ zum Taxwerthe von 2288 Ml. 16 Pf., Vorm 9 uhr. cer J. Techaptee vorm. Moa 
bade in a eee e e dee en e neden de de eie die Ben Kae 
* } egante . ’ 
Einzelbäder hat und in jeder Hinſicht verkauft werden. Vorm! 9 Uhr berg erteilte, n — — 
eine Sehenswürdigkeit iſt, zum erſten⸗ Die Einſicht der Taxe, ſowie die Beſichtigung des Lagers kann den Terminszimmer Nr. 7 bes Land: unter Nr. 1 eingetragene Procura 
et. An den meiſten größeren Bahn⸗ . Ale 6 ich 1 — bis zum 10. Juni er. einzureichen. gerichtögebäubes,. 8 iſt erloſchen und im Regiſter heute 
nn 2 Ratibor, den 28. Mai 1888. elöſcht worden. 6561 
Louis Spitz, Königliches Amts⸗Gericht. . Sefkenberg, am 28. Mai 1888. 
Concurs⸗ Verwalter. Abtheilung IX. Königliches Amts⸗Gericht. 
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Brause-Limonaden-Bonbons 


auerkaunt als vorzüglichſtes Fabrikat, in vollem Fruchtgeſchmack, 
alle gleiänamigen Präparate übertreffend, 6582 
Stück 10 Pf., 1 Carton mit 12 Stück 90 Pf., mit 10 Stück 75 Pf. 


Limonaden-Zucker à Pfd. 1 M. „5.08, 


Paul Pünchera, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
Ecke Schloßohle. 


Verdingung Herings⸗Auetion. 


des Abbruches der hölzernen Fürſten⸗ 
brücke und Herſtellung einer Interims⸗ 
brücke über die alte Oder. 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermine am 7. Juni, 
Vorm. 11 Uhr, in dem Geſchäfts⸗ 
ame unferer Bauinfpection T. O,, 
liſabetſtraße 10, I, 1 
Die Verdingungs⸗Unterlagen kön⸗ 
nen daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der 8 
ren bezogen werden. [6572] 
Breslau, den 29. Mai 1888 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Holz Verkauf 


Königlichen Oberförſterei Kupp. 
Am Donnerstag, den 7. Juni d. J., 
Vormittags 10 Uhr, kommen im 
Lellek ſchen Gaſthauſe hierſelbſt 
folgende Brennhölzer für Händler in 
rößeren Looſen aus ſämmtlichen 
Schutzbezirken zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf, nämlich ca.: 6571 
1134 rm Kiefernſcheit, 424 rm desgl. 
Anbruch, 317 rm Kiefern Knüppel, 
88 rm Fichtenſcheit, 193 rm desgl. 
Anbruch, 112 rm Fichten Knüppel, 
236 rm Erlenſcheit, 26 rm desgl. 
Anbruch, 47 rm Birkenſcheit, 
ſowie 1450 rm Kiefern Nutzholz 
II. Klaſſe (Cementfaßholz). 
Kupp, den 29. Mai 1888. 
Der Oberförſter. 
von Hertell. 


Jagdverpachtung. 
Die Jagdnutzung der ca. 2650 
Morgen großen, nur 3½ km vom 
Bahnhof Brieg entfernt liegenden 
Giersdorfer Feldmark ſoll Mittwoch, 
den 13. Inni er., Nachmittags 
3 Uhr, bei Gaſtwirth Stewig bier- 
orts, auf den Zeitraum vom 18ten 
April 1889 bis 15. April 1895 
unter den im Termin bekannt zu 
machenden Bedingungen öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. 
Giersdorf, Kreis Brieg, 
den 31. Mai 1888. (65981 


Der Gemeindevorſtand. 
Franzke. 


Verſteigerung. 
Montag, den 4. Juni 8. J., 
En von 10% Uhr, und die 

genden Tage von früh 9 Uhr 
ab werde ich in Strehlen am 
Zimmerplatz Nr. 1 im Auftrage 
des Herrn Verwalters Donix ſämmt⸗ 
liche zur Mücke ſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörigen Begeuftämbe: 1 

5 


verſchiedene Göpel, land⸗ 
wirthſchaftliche und gewerb⸗ 
liche Maſchinen, Schloſſer⸗, 
Schmiede⸗, Maſchinenbaner⸗ 
und Tiſchler⸗Handwerkszeuge, 
alte und neue Eifeutheile, 
Wagen, große Poſten Bohlen 
und Stangen, Maſchinen⸗ 
theile, Möbel, Betten u. A. m. 
ee gegen Baar: 
1 verſtei 
reiten, den 28. Mai 1888. 
itiner, 
Gerichts⸗Vollzieher. 


Große 
Auction. 
egen Aufgabe eines größeren Wein⸗ 


eſchaͤfts verſteigere ich Zwinger⸗ 

kraße 24 part. am Freitag, den 

11 257 ormittags von zehn 
r ab: 

über 1000 Fl. gute reelle Bor⸗ 
deaux⸗ und Rheiuweiue, ver⸗ 
ſchiedeue Marken, 7 Gebinde 
echten frauzöſ. Cognac, à 50 
und 100 Liter, und 59/10 
Cigarren 

meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Gegen Pfandeinlagen können 
robeflaſchen vorher aus meinem 
reau bezogen werden. [8020] 

Der Kgl. Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Hnetion, 
Sonnabend, den 2. Juni cr., 
Vormittags 9 Uhr, 
wird im Geſchäftslocale, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 30 hier, der Kauf⸗ 
mann Hermann Beeker'ſche 
Nachlaß, beſtehend in div. Co⸗ 


lonialwaaren, Lichten und Uten⸗ 


ſilien ꝛc., öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung durch mich 
periteigert werden. 16597 


immermann, 
Gerichtsvollzieher. 


Freitag, den 1. Juni, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, werde ich am 
hieſigen Carohofe einige größere 
Partien 188 7er Schottenheringe 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kaufen. [8013] 

Ferd. Ehrmann, 
vereideter Waaren⸗Makler. 


Ein Capitalist 


ſucht eine rentable Fabrik im 
Werthe bis zu 200,000 Mark 
käuflich zu übernehmen. 
Offerten unt. Chiffre T. B. 88 
Zimmerſtraße, Berlin SW. [3227] 


Vertreter geſucht! 

Eine Ia. Schaumdeinfabrik am 
Rhein ſucht für Breslau u. Um⸗ 
ges einen tüchtigen Vertreter. 

ur ſolche, weiche in der Weinbranche 
mit Erfolg thätig ſind, wollen ihre 
Offerten unter D. 3235 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, einſenden. 


Hötel⸗ Verkauf. 


20 Zimmer, Berlin, Friedrichſtadt, 
gangbares Geſchäft, wegen Umzug zu 
verk. — Preis 8000 M., Anzahl. nach 
Uebereinkunft. Off. erb. sub F. S. 849 
RudolfMosse, Berlin W. Friedrichſtr. 66. 


Hans: Verkauf. 


In Schweidnitz iſt auf belebter 
Straße, in der Nähe eines in Aus⸗ 
ſicht genommenen Marktplatzes, ein 
ſolid gebautes Haus mit Geſchäfts⸗ 
local bei geringer Anzahlun 57 
preiswerth zu verkaufen. (6591 

Nähere Ausk. erth. Friedr. Herbich 
Nachf., Oscar Eckert, Schweidnitz. 


Zu verkaufen 


eine Blaudruderei und Färberei 
mit Dampfaulage und neueſten 
Maſchinen und Einrichtungen 
im beſten Zuſtande und in vollem 
Betriebe. Die Fabrik iſt in einer 
Prov.⸗Stadt des Königr. Sachſens 
und am fließenden Waſſer gelegen 
und eignet ſich auch zu anderem Be⸗ 
triebe. Billige Arbeitskräfte reich⸗ 
lich vorhanden. Näheres bei directer 
9 ohne Vermittelung unter 
J. B. 6675 durch Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. [3228] 


in Geſchäftshaus am Ring, in 
vorzüglicher Lage, iſt in Ohlau 
preiswerth zu verkaufen. Näheres in 
eiſſe in der J. Graveur'ſchen 
Buchhandlung (Gustav Neumann). 


Ein rentables Hotel 


mit Schnaps⸗Ausſchank bei ſepa⸗ 
ratem Eingange nach der Straße, 
am Ringe, in einer größeren Prov.⸗ 
Stadt Oberſchleſ., Garniſon, Badeort, 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen event. zu verpachten. 
Offerten erbitte J. W. poſtlagernd 
Neiſſe. 16466 


Ein 
Mannfacturwaarengeſchäft 
in einer Provinzialſtadt zu kaufen 
geſucht. Anzahlung 5—6000 Mar 
Uebernahme kann erfolgen am erſten 
Juli event. ſpäter. Ausführliche Off. 
sub M. G. 94 Exped. d. Bresl. Ztg. 


1 gutes Cigarren⸗Geſchäft, 


beſte Lage in Liegnitz, ſofort zu 
verkaufen. Offert. sub J. M. 150 


poſtlagernd Liegnitz. 3231] 


Frische Bilde 


bung in habe arteylag r. I. 

300 Ctr. ausgeleſene 
Eßkartoffeln zum Preiſe 
von 1 Mk. 40 Pf. pro 
100 Pfd. verkauft das 
Dominium Schmardt II 
bei Kreuzburg O.⸗S. 


700 Gentner weiße Eß⸗ 
kartoffeln, mit der Hand 
geleſen, verkauft Dom. 
Hünern, Kreis Ohlau. 

1200 Ctr. Steinkohlen⸗Theer 


hat noch abzugeben 3204 
H. Furchner, Llegniß, Gartenſtr. 14. 


Fette Hammel, 
gut angefleiſchte Kalben 
und Ochſen verkauft 

Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Reitpferd. U 
Dunkelbr. Wall., 9 jähr., 1,63 Mtr., 
truppenfr., für mittleres Gew., ver⸗ 
ſetzungsh. billig zu verk. desgl. ein 
Palin ſchwarz⸗weißer Begleithund 
Berlinerſtr. 56a bei Lieut. Wͤillim. 


i Sämmtliche natürliche 


Mineralbrunnen 


in frischer 1888er Füllung 


empfiehlt zu billigsten Engros- 
und Detail-Preisen 
das Haupt-Depöt 


Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile 10. 


Ich liefere alle Brunnen 
prompt frei ins Haus und be- 
willige bei Entnahme von 10 
resp.25 Flaschen entsprechende 
Rabatte, auch sind sämmtliche 
Wasser von Morgens 5½ bis 
8½ Uhr in meiner Trink- 
Anstalt im Münchener Hacker- 
Bräu an der Promenade in 
Flaschen zu haben. [6460] 


en ge RER BER 
Kaffee, 3 
AR, 
mit patent. Dampfbetrieb 
täglich friſch geröftet, 
per Pfund 30—40 Pfg. billiger, 
außerdem durch weiteren Preis⸗ 
rückgang in bedeutend ver⸗ 
feinerten Qualitäten, das Pfd. 
Bat 100, 120 u. 140 Pfg. 
eiß. Farin . d. Pfd. 27% 
3 Beſt. J⸗Jucker, i. Brod ⸗ 29 ⸗ 
- Stearinlichte,. . Bad 23 ⸗ 
Feinſtes Schweinefett, Pfd. 53 
Befte Margarine... = 45 
Magdbg. Bruch⸗Cichorie P. 12 
2 Beſte Stückenſtärke II Pfd. 20 
2 2 an 5 
eife, - . - - Pfundſteg 
40 
25 
19 


ftr. 


u. Moltke 


7 


Tauentzienplatz 10 


„Soda, ungemiſcht, 10 Pfd. 
. Beſter Brennſpiritus, d. Lit. 
Beſt. Petroleum, amerik., L. 


Cigarren 
in altbekaunter Güte, 

a 100 Stüd 2,50, 3,00, 3,30, 
4,00, 5,00 bis 10,00 M. 


Paul Klotz, 


Hauptgeſchäft: 
Junge WI Stopfgänſe, 


friſchen Lachs, Hecht, Schleie, 
and, Barſe, neue feinſte 1 
a Stück 10, 12 und 
15 Pf., an Wiederverk. billiger, nur 
Sonnenſtraße 17. Burehard. 


Friſ Geier Mandel 45 Pf., 
beſte Oberſchleſiſche Butter, Pfd. 
1 Mark, nur Sonnenſtr. 17. Burchard. 


z 
7 
= 


Filialen 


Liebe’s Nahrungsmittel 
nin löst. Form. 

Liebig's Suppenextract von 
J. — — en, ir 
zur Verbeſſerung zum Auf⸗ 
ziehen des Säuglings z. Z. vor⸗ 


wiegend verordneten Kuhmilch 
erfahrungsgemäß mit geſicher⸗ 
tem — — 019] 


Lager: Adler⸗Apotheke. 
Durch jede Apoth. zu beziehen. 


ie höchſten Preiſe für getragene 

Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 

Janower, Carlsplatz 3. [8027] 
Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine geprüfte 


Kindergärtnerin 


mit vorzügl. Empfehl. (0227), 


ſucht per 1. Juni 


k.] Nachmittagsſtellung. Gefl. Off. 
Ch 18 * 5 


sub H. 22 
Vogler, Breslau. 


E. geb. Frl. iſrael., m. vorz. Zeugn, ſucht 
Engag. z. ſelbſtſt. Leit. e. Haush., auch 
3. mutterl. Kindern; dieſelbe iſt in allen 
wirthſchaftl. Zweig. hervorrag. tücht., 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Gepr. Kindergärt., Kinderpfl., Bonnen 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Gepr. Erzieherinnen für ganze u. halbe 
Stellen empfiehlt mit d. beſt. Zeugn. 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


. mit guten 
Zeugniſſen empfiehlt das Plac.⸗ 
Bureau L. Friede, Chriſtophori⸗ 
platz Nr. 6. 3233] 


Als Stütze d. Hausfrau 


ſucht ein junges Mädchen Stellung. 
Offerten unter A. B. 100 poſtlag. 
Hirſchberg i. Schlef. erbeten. [8064 


Eine ſolide flotte 


Verkäuferin 


ſuche ich für mein Poſamentier⸗, 
Weiß:, Put: u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft zum Antritt per Juli oder 
ſpäter. Bewerberinnen mit guten 
Zeugniſſen wollen ſich melden. 

2 Hermann Tesehner, 
8 Schönau a. d. Katzbach. 


enſtein 


- 


Zum ofortigen Antritt ſuche eine 
tüchtige Köchin. 
Johanna Glaetzer 
[8060] in Liſſa i. Schleſ. 
Jüd. Frl.z Kind.empf. aber Gartenſt. 9 


Ein Reiſender 


für die hieſige Provinz für Glas⸗ 
knöpfe u. Perlen wird zu ſofortigem 
Antritt geſucht. Off. erb. unt. A. Z. 
poste restante Morchenſtern i- Böhmen. 


TE EEE ——— B ELLE ZZ TE WERE TORE HE TEE TER 


Buchhalter und 
Verkäufer geſucht. 


ür mein Modewaären⸗, Leinen⸗ 
und Tuch⸗Geſchäft ſuche ich * 
1. Juli a. er. einen durchaus tüch⸗ 
tigen Buchhalter, welcher auch 
beim Verkauf und am Lager thätig 
ſein muß. 50 

H. Friedländer 
in Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Reiſenden⸗ 
Stelle. 
Ein Kohlen⸗Enugros⸗Ge⸗ 


ſchäft ſucht zum baldigen 
Autritt 


einen mit der 
Brauche 172 vertrauten, 
tüchtigen Reiſenden. 

Off. mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. 
unter Chiff. K. I. + 106 
entgegen. [6550] 


Für mein Manufactur⸗, Weiſt⸗ 
u. Wollwaaren⸗Geſchäft en gros 
ſuche zum möglichſt ſofortigen An⸗ 
tritt einen tücht. branchekundigen 


RMeiſenden 


für Poſen und Schleſien. Leitungs: 
fähigkeit zugeſichert. [6596] 
J. Dresdner, 


Liſſa, Prov. Poſen. 


ür mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche ich per 1. Juli er. 
einen Commis, der vor Kurzem 
feine Lehrzeit beendet hatte. [6507] 

Zabrze. S. Heilborn. 


1 Commis u. 1 Fräulein, 


34 ſuche per bald oder auch für 
ſpäter einen tüchtigen Commis, 
der auch polniſch 1 t. 
Joh. Wolf, Ch. Niedliohs Nachf., 
Gleiwitz, 6558 
n 
und Küchen magazin. 


ür einen jungen Mann, der in 

meinem Comptoir am 1. — 5 

d. J. ſeine zeit beendet hat, 

ſuche ich per 1. Juli cr. Engagement. 
Robert ei 


Dampfmühlendeſtger, 
en er, 
16515) Krenzburg O.⸗S. 


ür mein Getreide: u. Producten⸗ 
I Geichäft ſuche per 1. Juli cr. 
einen mit der Buchführung u. Corre⸗ 
ſpondenz vertrauten jungen Mann. 
Retourmarken verbeten. [8003] 
Simon Spiro, 
Oſtrowo. 


ür mein Colonial⸗, Eifen: und 

Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche 

zum ſofortigen Antritt einen jungen 

Mann, der genau mit der vi, 

vertraut u. gute Zeugniſſe beſitzen muß. 
0 witz, den 28. Mai 1888. 
A. Simenauer. 


Ein j. Mann für mehrere Stunden 
wöchentl. franzöſ. Correſpondance 
gei. Off. u. B. 87 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


* die Geflechtsausgabe einer 
Strohhutfabrik wird ein mit 
der Fabrikation gründlich vertrauter 
I el Mann, der ſchon längere Zeit 
in ſolcher Stellung gearbeitet hat, 
per 1. Juli d. J. geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen erbeten unter 
T. M. 206 an den „Invalidendank“ 
Dresden. 16560 


Fig mein Deſtillations⸗Detail⸗ 
Geſchäft in Breslau ſuche ich 
einen ſoliden jungen Mann, flotten 
Expedienten. Nur ſolche wollen ſich per 
fofort ev. 1. Juli c. unt. Ch. Z. B. 92 
Briefk. der Bresl. Ztg. melden. 
Bewerber, welche eine kleine Cau⸗ 
tion legen können, erhalten d. Vorzug. 
Marken verbeten. 18040 


A die zweite Stelle in meinem 


Comptoir ſuche per 1. Juli er. 
einen polniſch ſprechenden, der 
Correſpondenz und Buchführung 
mächtigen jungen Mann. [6514] 

Bewerbungen ſind Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Robert Wenzel, 
Dampfmühlenbeſitzer, 
Kreuzburg O.⸗S. 


Ein vraktiſch erfahrener 


Zuſchneider 


ſucht per erſten Juli Stellung in 

einem feinen Maaßgeſchäft. 2 2) 
— 5 2 Offerten sub M. 175 an 

Rudolf Moſſe, Breslau. 


E junger Mann, 173%, Jahr 
alt, welcher bereits 2½ Jahr im 
Materialwaaren⸗, Eiſen⸗,Dünge⸗ 
mittel: und Sämereien⸗Detail⸗ 
Geſchäft als Lehrling beſchäftigt 
war, krankheitshalber aber im No⸗ 
vember austreten mußte, wünſcht 
nunmehr behufs Vollendung ſeiner 
Ausbildung in ein ähnliches Geſchäft 
als Volontair zu treten. [6547 

Gefällige Offerten unter 2. 10 


Expedition der Breslauer Zeitung! 


erbeten. 


ur meinen Sohn (Primauer) 
fe per bald oder zum 1. Juli cr. 
Stellung [3226] 


als Lehrlin 
in einer Apotheke. 


Neumarkt i. Schl. 6. Boettger. 


Einen Lehrling 


mit gutem Schulzenguiß ſuchen 
Metzenberg & Jareeki. 


Eine ſchleſ. Düten⸗Fabrik und 
Papiergroßhandlung ſucht 
einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung. Offerten möglichſt mit 
Photographie an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter B. Nr. 199. [6467] 
——ũ—Ü—ä—ä 2 ꝛ ꝛ—— — — — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 oder 2 möblirte Zimmer, Hoch⸗ 
parterre oder erſte Etage. Franco: 
Offerten unter N. N. 93 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Fur eine f. Dame f. möbl. Zimmer 
u. Cab. vornh. p. Juli zu verm., 
extr. Eingang, ungenirt. Offerten 
F. D. 95 Exped. der Bresl. Ztg. 


1 gr. 0 Vorderzimmer für 


ein oder zwei Herren zu vermiethen 
Ohlauerſtr. 65, 3. Etage, links. 


Hübſches Hochparterre, 3 Zimmer., 
Küche und Zubeh. n. Gartenben., f. 
Juli zu verm. Fiſcherſtraßße 13. 


Nicolaiſtr. 1819 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern, nebſt Beigelaß, im erſten 
Stock zu vermiethen und ſofort 
zu beziehen. [018] 


Schweidnigerftrape 50 
ift die 2. Etage, im Ganzen oder 
getheilt, zu vermiethen. 

äheres Tauentzienplatz 2 im 
Comptoir zu erfragen. 081 


Höfchenſtr. 62 ganze dritte 
Etage mit Badeeinr., 5 gr. Zim., 
2 Cab. , ſehr gr. Entr. m. Wandſchr., 
alles hell, durchw. renov., Garten, 
Trockenpl., zu v. Näh. hochpart. 


Schweidnitzerſtr. 34/35, I., 
ein Zim. a. Comptoir od. Geſchäftsloc. 


— 0.200 


af Scheitnig, Parkſtraße 35, 
nd möblirte und unmöblirte 
Sommer⸗Wohnungen zu verm. 


Schweiduitzer Stadtgr. 12 


Interne: 3 iſt im 1. Stock ein 

Comptoir, aus zwei Zimmern 

beſtehend, bald zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir parterre. 


Ring 532 
ſind größere elegant ausgeſtattete 


ſowie auch Mittel⸗Wohnungen per 
Juli oder ſpäter zu vermiethen. 


Albrechtsſtr. ag 


h Eckhaus, 

a ee, an erben. 
b. Albrecht. 48 im Laden, 
Tauentzienſtr. 71, 
Ecke Taſchenſtraße, iſt die Hälfte 


der erſten und dritten Etage per Juli 
oder ſpäter zu vermiethen. [8048] 


Schuhbrücke 14, erſte Etage, 
iſt ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Albrechtsſtraße 29, 


Gare der Hauptpoſt, elegante 


arçon⸗Wohnung 


im 1. Stock (2 große Borderzimmer, 
grobe Küche, —.— Cloſet) für 
Mark per 1. Juli zu vermiethen. 


Hochparterre, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Beigel., iſt Sonnenſtraße 12 a per 
1. Juli 8, c. zu vermiethen. [8052] 


Ein Zaden 


iſt Ring 52 per Juli oder ſpäter 
zu vermiethen. [8046) 


Ein Laden 

iſt Riemerzeile 15 bald od. ſpäter 

billig zu vermiethen. 8062 
Näheres im Tapetengeſchäft. 


Die Läden 


Kloſterſtraße 85 (Ecke Feldſtr.) 

ſind nun fertig und zu vermiethen. 
Daſelbſt auch im dritten Stock 

eine größert Wohnung. 17942 
Näheres Alte Taſchenſtr. 19, II, r. 


Riemerzeile 14 


iſt ein vollſtändig umgebautes 


Geſchäftslocal 


im Ganzen oder getheilt ſofort zu 


vermiethen. Näheres durch Rudolf 
Moſſe, Ohlauerſtraße 85. 
r Fabrikzwecke, 


SE helle Säle 
mptoir und Nebenräume per 
fofort zu vermiethen unter G. Z. 91 


1. Etage links 1. October zu verm. J Expedition der Breslauer Zeitung. 


Nr. 9 Ohlauerſtraße Nr. 9 


2. Etage per Michaelis a. c. zu vermiethen. 
Auskunft im Delicateffenladen parterre. 


für Bureaux ꝛc. geeignet. 


Schöne große Räume, 


Matthiasplatz 20 


iſt eine hochherrſchaftliche Wohnung im Hochparterre, beſtehend aus 
5 Zimmern, per 1. October zu e 8 a 


Näheres daſelbſt, 1. Etage links. 


[7886] 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die erſte Etage im Ganzen oder getheilt, 6 u. 13 Zimmer nebſt Beigelaß, 


per 1. 


Juli reſp. 1. October zu vermiethen. 
Das Nähere durch den Haushälter. 


17821] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 30. Mai. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


88388 8 8 
S 5 
Ort. 885 35 58 8 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
sein © 
28 2 
Mullaghmore..| 740 11 |WSW 7 bedeckt. 
Aberdeen 745 9 Is 7 bedeckt. 
Christiansund .| 761 81804 wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 765 9/04 heiter, 
Stockholm . 767 13880 2 |wolkenlos. 
Haparanda....| 764 6; still Ih. bedeckt. 
ee 768 | 9181 Im bedeckt. 
Moskau 766 8 INI wolkenlos. 
Cork, Queenst.]“ 750 12 W 7 Regen. 
Brest — — — — 
Helder 757 12 88 3 bedeckt. 
N 760 10 80 3 bedeckt. 
Hamburg 761 1380 3 wolkig. 
Swinemünde. 763 10 NO 4 wolkenlos. 
Neufahr wasser] 763 | 10 NNO 2 |bedeckt. | 
Memel. 76⁵ 13 0 4 heiter. 
ei eee — — ers Se 
Münster 760 13 |SW 4 |wolkenlos, 
Karlsruhe 763 15 SW 6 wolkenlos. 
Wiesbaden 763 14 SW 3 wolkig. 
64 13 SW 4 bedeckt. [starkem Regen. 
761 15 SW h. bedeckt.] Abends Gewitter m. 
762 14 080 3 _|heiter, 
761 15 — 3 bedeckt. [Gewitter. 
761 16 [NO 1 [bedeckt. Nachm. und Abends 
Niza | — | — ku is 
Triest. 760 18 stil bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 9— leicht, 3= schwach, 
2 


4 — müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = stei 


8 stürmisch, 9 Sturm, 


10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Ein tiefes Minimum unter 740 mm liegt westlich von Schottland, 
über Gross-Britannien starke westliche bis südwestliche Winde bedingend. 
Ueber Central-Europa ist der Luftdruck gleichmässig vertheilt, die Luft- 


bewegung schwach, das Wetter vielfach heiter, 
Auf der Strecke Bamberg—Breslau fanden Ge- 


Wärmeverhältnissen. 


bei nahezu normalen 


witter mit Regenfällen statt. Breslau meldet 20 mm Regen. In Gross- 


britannien ist viel Regen gefallen. 


En 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das 
Druck von Grass, B 


euilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; 
arth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


sümmtlich in Breslau. 


— 


